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Der Hummer. 


Ven Dr L. Franck- Braunschweig, 


W enn man das Wort „Hummer“ vernimmt, so 

ist es kaum anders, als daß in unsern Ge- 
schmacksbechern ein köstliches Klingen ertönt, vor- 
ausgesetzt eben, daß wir den Krebs, sei er gekocht 
oder mayonniert, schon einmal gekostet haben. Der 
Hummer gehört in jeder Zubereitungsform zu den 
erlesensten Leckerbissen des Europäers. Kein Wun- 
der, daß sich die meisten Menschen mit dieser Weis- 
heit begnügen, besonders die Hummeresser, und daß 
die Biologie des edlen Tieres noch selten zu Worte 
kam. 

„Helgoländer Kronenhummer“, dieser Ehrentitel 
auf den ködernden Blechdosen ider Konservenfabriken 
gibt wenigstens Aufschluß über den Ort, wo er allein 
auf deutschem Gebiete vorkommt. Er ist mit Helgo- 
land so verwachsen, wie die Mumme mit Braun- 
schweig. Um Helgoland herum wird er in Mengen 
gefangen und seit die Insel infolge der Befestigung 
und der Hafenanlagen auch mit künstlichem Mauer- 
werk und Felsgeröll umgeben wurde, hat sich dies 
edle Rittergeschlecht hier nur noch heimischer ge- 
fühlt. Wenn ihm die Hochseefischerei nicht so raub- 
gierig nachstellte, brauchten die Helgoländer nicht 
über das Abnehmen des Hummers zu klagen. 

Im Helgoländer Aquarium leben drei Riesentiere, 
von denen der größte acht Pfund wiegt. Da alle 
Kruster von Zeit zu Zeit ihren Panzer mit einem 
neuen vertauschen, so kann man es hier mit eigenen 
Augen erleben, wie sich ein solcher Riese Ende 
Sommer, wenn ihm der alte Rock zu eng geworden, 
mit einem neuen größeren umkleidet. Zu diesem 
Tausch genügt jedoch lediglich das Herausschlüpfen 
aus dem alten Harnisch, da bereits darunter der neue, 
wenn auch noch windelweich, gewachsen ist. An der 
Oberseite des Körpers reißt die alte Wand zwischen 
Vorder- und Hinterleib auseinander, und mit unsäg- 
licher Mühe arbeitet sich das Tier während einer 
guten halben Stunde durch den Schlitz heraus. Be- 
sonders schwer wird es ihm, die Scheren aus den 
engen Maschen zu kriegen; es geht auch nicht anders, 
als daß sie dabei vollkommen verzogen und ent- 
stellt werden und erst allmählich, wenn sich das 
Tier ganz befreit hat, wieder die gedrungene Form 
annehmen, indem dann das zurückgedämmte Blut 
wieder einströmt. Auch werden verstümmelte Glied- 
maßen, wie Beine, abgerissene Scheren bei diesem 
Uebergang wieder ergänzt. 


Meist geht die Häutung nachts vor sich, und 
wenn es beim Weibchen geschieht, so verknüpft 
sich damit zugleich der geheimnisvolle Vorgang der 
Vereinigung beider Geschlechter. Das gepanzerte 
Männchen trägt der enthüllten Geliebten sein Lebens- 
kleinod an; er heftet ihr die lebenspendende Samen- 
kapsel auf die Brust. Doch dieses bewirkt wahr- 
scheinlich nicht sofort die Befruchtung, sondern erst 
nach einigen Wochen unmittelbar während der Ei- 
ablage. Noch hat das die Wissenschaft nicht völlig 
klären können, so sehr sie über die weiteren Ent- 
wicklungsstufen des Krebses im Reinen ist. Sie weiß, 
daß der Keimling 11--12 Monate braucht, bis er dem 
Ei entschlüpft, und daß diese Hummerlarven 15--20 
Tage ein freischwebendes, bodengelöstes Wellen- 
dasein führen, daß sie, wie sie sich ausdrückt, „plank- 
tonisch“ leben. Ist diese gefährliche Zeit, während 
der sie sich bereits viermal häuten und zu Tausenden 
gefressen werden, vorüber, so beginnt das kleine 
Lebewesen bodenständig zu werden und die Form 
des alten Tieres anzunehmen. Im ersten Krebsjahr 
macht es sofort fünf weitere Häutungen durch, im 
zweiten und dritten Jahre, die auch noch zu den 
Kindheitsjahren des Hummers zählen, je vier, im 
vierten und sechsten Jahr je zwei, und erst von da 
an, wo er das Jünglingsalter und die geschlechtliche 
Reife erlangt hat, legt er nur einmal im Jahre den 
Panzer ab. Doch besitzt er dann erst eine Länge 
von 24 cm, darf also nach dem Fischereigesetz noch 
nicht verwertet werden. So mögen die meisten 
Hummern, die wir verzehren, ein Durchschnittsalter 
von 10—20 Jahren haben. Nur wenige werden ja 
eines natürlichen Todes sterben, und von denen ist 
es schwer zu sagen, bis zu welcher Jahresgrenze' 
sie hinaufgegangen sind. Im Helgoländer Nordsee- 
museum ist das Leben dieses Krebses in so wunder- 
bar lehrreicher Anschaulichkeit dargestellt, daß man 
seinen Wachstumsstadien mit Zeit- und Längenmaß 
unmittelbar folgen kann. Oft bringen die Fischer 
Tiere mit, deren Panzer oder Scheren von Seepocken 
und den Laichbündeln der Nacktschnecken übersät, 
ja sogar mit einer Seenelke bewachsen sind, im 
wahrsten Sinne des Wortes „bemooste Häupter“. 
Abe; auch das braucht kein Beweis für hohes Alter 
zu sein, sondern eher für Krankheitserscheinungen 
de£ Tieres selbst, das, von inneren Schmarotzern ge- 
äußeren nicht Herr werden konnte. Es 
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sind aber noch lange nicht alle Rätsel um den 
Hummer gelöst, obgleich man in Amerika bereits 
mit der künstlichen Hummerzucht begonnen hat. In 
Brutkästen läßt man die Eier auskriechen und sucht 
die Larven wenigstens über die gefahrvollen „Plank- 
tontage“ hinwegzubringen, bis sie das Bodenleben 
aufnehmen. Doch muß das Wasser mittels Propellern 
beständig in Bewegung gehalten werden, soll kein 
Massensterben eintreten, und sollen sich die sehr 
kannibalisch veranlagten Tierchen nicht aneinander 
selber vergreifen. l l 

Hoffentlich hat es bis zu diesen Kunstgriffen 
noch gute Weile in Helgoland. Aber kommen wird 
einmal sicher die Zeit, die uns zwingt, dem Fort- 
kommen des prächtigen Tieres oder vielmehr seiner 
„rationelleren Bewirtschaftung“ in ähnlicher Weise 
nachzuhelfen. 


Einige Stunden im Berliner Aquarium. 
Von Paul Jablowsky, „Seerose“-Lichtenberg. 


m Himmelfahrtstage besuchten wir das Ber- 

 liner Aquarium, besonders um uns die neuen 
Importe aus dem Mittelmeer anzusehen, über die 
bereits von Herrn Günter in „W.“ Nr. 23 und 24 
berichtet wurde. Dieser Besuch war für alle Teil- 
nehmer wieder ein rechter Genuß. Es läßt das Herz 
eines wahren Aquarianers höher schlagen, wenn er 
die vielen herrlichen Arten sieht, die sich hier in den 
großen und kleinen naturgemäß eingerichteten Becken 
teils in größter Lebenslust tummeln, teils in phleg- 
matischer Ruhe dem Beschauer darstellen. Gleich 
das erste Becken bildet den richtigen Anfang. Hier 
steht der Aquarianer bewundernd still, denn in ihm 
sieht er in prachtvollen Exemplaren den König der 
Fische, den Pterophyllum scalare in majestätischer 
Ruhe. durchs Becken ziehen. Ein herrlicher Anblick 
fürwahr. Eine ganze Schar quecksilbriger Pracht- 
barben, zumeist prächtig gefärbte Männchen, sind 
ihm als Gesellschafter beigegeben. Sie tollen wie 
wild durch das Becken, zeitweise ihre Kräfte im 
Zweikampf messend. Im zweiten Becken können wir 
die gewandten Schwimmbewegungen großer Schild- 
kröten, wie der Geier-, Schlangenhals-, Fransen-, 
Weich- und Schwarzschildkröten beobachten und be- 
wundern. Ein großer schwarzgebänderter Zebrafisch, 
sowie ein riesiger Maulbrüter (Dukatenfisch), einem 
kleinen Karpfen ähnlich, fallen unter den übrigen 
Insassen des Beckens besonders auf. l 

Das Nebenbecken zeigt im bunten Durcheinander 
eine Schar großer und größter Cichlidenarten, gerade- 
zu prächtiger Tiere. Da ist z. B. der Nickelfisch, so 
groß und platt wie ein kleiner Teller, mit schön rot 
gefärbter Afterflosse, da ist auch der Perlchanchito, 
ein wahrer Riese unter seinesgleichen. Auch prächtig 
rot. gefärbte Hemichromis bimaculatus lassen sich 
in ihrer Farbenpracht bewundern. Etwas phlegma- 
tisch fanden wir den riesigen europäischen Wels im 
nächsten Becken, doch nicht völlige Ruhe herrschte 
hier, denn in einer Höhle beobachteten wir zwei 
Tiere im Liebesspiel, jedoch waren die Bewegungen 
unbeholfen und schwerfällig. Weiterhin konnten wir 
feststellen, daß wir auch in unseren heimischen Ge- 
wässern recht farbenprächtige Fischarten haben. So 
sahen wir hier Aland, Goldorfe, Döbel, Hasel und 
Güster in großen und schönen Exemplaren. 
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Durch seine sonderbare, haifischähnliche Gestalt 
fällt im Becken 6 der Sterlet, der im Schwarzen und 
Kaspischen Meer beheimatet ist, auf. Wahre Pracht- 
kerle sind auch die Hechte, die zwischen riesigen 
Myriophyllumbüschen auf Beute lauern. Zander, Aal 
und Krebs sind die Mitbewohner seines Beckens. 
Sahen wir erst die großen Arten unserer einheimi- 
schen Flußfische, so lernten wir im nächsten Schau- 
becken die kleinen kennen; der schlanke silbrige 
Ukelei tummelt sich hier in Gemeinschaft mit Plötze, 
Rotfeder, Karausche u. a. in lebhaftem Spiel. -- 
Silvestererinnerungen wurden wach, als wir im 
Becken 9 die riesigen Karpfen bewunderten. Alle 
bekannten Arten sind zu sehen; am meisten fällt 
natürlich ein Schuppenkarpfen von der respektablen 
Länge von 85 cm und einem Gewicht von fast 
!/, Zentner auf. Zum Silvesterschmaus dürfte sich 
dieser Koloß aber wohl kaum eignen. Prächtig wirkt 
auch der japanische Goldkarpfen, Higoi, im gleichen 
Becken. Wundervolle frischgrüne Myriophyllum- 
stauden von einer Länge, wie wir sie wohl in unseren 
kleinen Becken nie erreichen können, schmücken das 
Becken 10. Nordamerikanische Barsche, Steinbarsche, 
Pfauenaugenbarsche, Sonnenfische sind die Insassen 
dieses prächtig aussehenden Beckens. Auch der 
Zwergwels fristet hier ein beschauliches Dasein. 

Ein Stück mitteldeutscher Gebirgslandschaft bie- 
tet sich uns in einem riesigen Eckbecken. Klar 
plätschert das Wasser von open über Felsen ın 
etagenförmig übereinanderliegende Abschnitte eines 
Gebirgsbaches, wunderbar der Natur abgelauscht und 
nachgebildet. Sollte sich hier nicht die Bachforelle 
heimisch und wohl fühlen? Man erspäht sie erst 
nach längerem Suchen zwischen Felsspalten oder am 
Gestein stehend, dem Aufenthaltsort in der Färbung 
täuschend sich anpassend. -- Der wenig schöne ja- 
panische Riesensalamander im nächsten Becken ist 
eine Klasse für sich, aber auch der scheußlich aus- 
sehende Schlammteufel, der seinen Namen wirklich 
verdient, sowie der spitzmäulige Knochenhecht (seine 
Kiefer haben fast die Form eines Reiherschnabels) 
erregen besonderes Interesse. — Auch die kleineren 
Becken der Süßwasser-Abteilung enthalten viel des 
Interessanten zu schauen. So ist z. B. eine große, 
aus China eingeschleppte Süßwasserkrabbe (Eriocheir 
sinensis, die Wollhandkrabbe) zu sehen, die in der 
Havel gefangen wurde. In kleineren, jungen Exem- 
plaren alle einheimischen Fluß- und Teichfische, u.a. 
auch Hundsfische, Stichlinge, Bitterlinge, Moder- 
lieschen, Ellritzen, junge Aale, Lachse und Krebse. 
In recht schönen weißen und schwarzen Stücken 
fanden wir den mexikanischen Tigeraxolotl. Auch 
diese kleinen Becken erfreuten uns durch die äußerst 
naturgemäße Einrichtung, dem jeweiligen Heimats- 
gebiet des betreffenden Beckeninsassen angepaßt. 

Gleich viel des Interessanten, doch teilweise in 
ganz anderen Formen, bietet die Seewasserabteilung. 
Größtes Entzücken löste der Anblick des Beckens 
mit wunderbar schönen Korallenfischen aus. Wir 
alle wünschten uns, einige von diesen herrlichen 
Tieren im eigenen Becken pflegen zu dürfen. Ganz 
besonders auffällig sind die Korallenfische mit Bän- 
derungen in gelb bis orange, auf milchweißem, leicht 
bläulich schimmerndem Grunde, in Größen von 3—4 
Zentimeter anfangend. Außer diesen reizenden Fisch- 
chen werden noch viele andere Arten von’ Meeres- 
fischen gezeigt, vom Aquariumformat bis zu den 
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größten Tieren. So haben wir verschiedene Brassen- 
arten aus dem Mittelmeer, wie Geis- und Ringel- 
brasse, den Schriftbarsch u. a., bewunderten ferner 
einen prächtig olivgrün gefärbten Fisch mit orange- 
farbener Seitenlinie (Julispavo). Zu erwähnen wäre 
auch noch ein junger Katzenhai von der dalmati- 
nischen Küste mit der typisch geschweiften Schwanz- 
flosse und der eigenartigen Stellung des Maules, 
welche ihn angeblich zwingt, sich beim Fassen der 
Beute auf den Rücken zu drehen. Eier von diesem 
Tier hingen, in der Entwicklung begriffen, in einem 
Bündel in einem besonderen Becken. Neben dem 
Katzenhai konnte man auch den Glatthai in einem 
kleineren Exemplar kennenlernen, der sich mit dem 
kaviarspendenden Stör, dem riesigen Meeraal, dem 
Himmelsgucker und einigen Seezungen gemeinsam 
in ein großes Becken teilt. Von Plattfischen sieht 
man in sehr schönen Exemplaren Steinbutt, Scholle, 
Steck- und Nagelrochen. — Reich ist auch der Be- 
stand des Aquariums an den verschiedensten Arten 
von Hohltieren, Krebsen, Krabben, Seesternen, Mu- 
scheln, Schwämmen und dergleichen. — In der ersten 
Etage sind die kleinen Becken mit den eigentlichen 
exotischen Aquarienfischen untergebracht. In diesen 
Becken, die hauptsächlich mit bei Oberlicht prächtig 
gedeihenden Cryptocorynen bepflanzt sind, finden 
wir alle unsere lieben Bekannten, als da sind die 
verschiedenen Vertreter der Barben-, Salmler-, Haplo- 
chilus- und Fundulusarten, der Labyrinther, der le- 
bendgebärenden Zahnkarpfen u. v. a. Eine Kreuzung 
zwischen Prachtbarbe und Schleierfisch bildet die 
Sensation. 

Nach Besichtigung der verschiedenen Abteilungen 
des eigentlichen Aquariums bietet sich noch eine 
Fülle des Sehenswerten im „Terrarium“ im 1. und 
im „Insektarium“ im 2. Stock. Das hier noch Ge- 
sehene zu schildern, ist nicht meine Absicht und 
würde auch zu weit führen. Nur noch eine recht 
interessante Beobachtung möchte ich nicht uner- 
wähnt lassen, nämlich die Fütterung der Chamäleons. 
Wer kennt nicht die grasgrünen, z. T. gepunkteten, 
unbeweglich dasitzenden Echsen mit ihrem häß- 
lichen eckigen Kopf und den großen, kugeligen Glotz- 
augen, von denen jedes unabhängig vom anderen 
nach einer anderen Richtung sehen kann, mit den 
Greif- bezw. Kletterfüßen und dem spiralig aufge- 
rollten Ringelschwanz? In einem großen Terrarium 
mit einem dichten Gebüsch sind sie untergebracht. 
Gerade als wir sie bewunderten, wurden sie vom 
Wärter mit großen Fliegen, den sogen. „Brummern“, 
gefüttert. Was wir jetzt zu sehen bekamen, war 
geradezu verblüffend. Erspähten sie in der Nähe 
solch einen Brummer, richteten sie ihre runden Augen 
mit der kleinen schwarzen Sehöffnung nach dieser 
Stelle, schätzten mit einer wiegenden Bewegung des 
Oberkörpers die Entfernung, um plötzlich ihre lange, 
vorn keulenförmig verdickte und klebrige Zunge 
nach dem ahnungslosen Opfer zu schießen, es mit 
tödlicher Sicherheit auch treffend und mit der 
Zunge ins Maul ziehend. Die Länge der Zunge 
schätzten wir auf etwa 15 cm, jedenfalls beträchtlich 
länger als der eigene Körper des Tieres, den 
Schwanz nicht mitgerechnet. War die Fliege zu weit 
ab, wurde sie behutsam beschlichen, um in den 
meisten Fällen ein Opfer des Chamäleons zu werden. 

Nach fast vierstündigem Aufenthalt konnten wir 
hochbefriedigt von all dem Gesehenen das Institut 


‚wieder zu besuchen. 


verlassen, um es in vielleicht nicht allzulanger Zeit 
Warm empfehlen wir allen 
Naturfreunden den Besuch des Aquariums, ganz be- 
sonders denen von außerhalb. Es lohnt sich, da 
einige Stunden zuzubringen. 


Meine Erfahrungen in der Danio-Zucht. 
Von Hermann Pötsch, „Wasserrose“-Magdeburg. 


1. Danio rerio. 


E: jeder Aquarienfreund kennt wohl diesen hübschen, 
4 flinken Fisch, der auch den bezeichnenden deutschen 
Namen Zebra-Barbe führt. So unrichig ist diese Bezeichnung 
nicht, denn über den ganzen Körper der Tiere ziehen sich 
bis zur Schwanzwurzel goldgelbe Längsstreifen, während die 
Grundfarbe stahlblau ist. Das Maul ist mit Bartfäden ver- 
sehen, wie man sie bei den Barbenarten findet. Der Danio 
rerio ist nur ein kleiner. Kerl, der höchstens eine Länge von 
4 cm erreicht. Er wurde im Jahre 1905 aus Ostindien impor- 
tiert und hat sich die Herzen der Liebhaber im Fluge er- 
obert. Ich bekam als Anfänger diesen munteren Gesellen bei 
einem hiesigen Händler zu sehn und legte mir ein Pärchen 
zu. Selbstverständlich wollte ich auch Nachzucht erzielen, 
aber soviel ich auch versuchte, Wasserwechsel vornahm und 
den Bodengrund mit Steinen belegte, die Temperatur er- 
höhte usw. alles war vergebens; es laichte nicht. Ein alter 
Aquarianer, der mich besuchte und dem ich die Tiere zeigte, 
meinte schließlich, das Paar sei zu alt; zur Zucht nähme man 
junge kräftige Tiere. Da gab ich den Versuch, diese Danio. 
zu ziehen, auf. Ich besorgte mir aber 5 Jungfische und füt- 
terte sie extra gut, hauptsächlich mit Enchyträen. Ueber 
Winter waren es schöne stramme Burschen geworden und 
hatten sich zu 2 Weibchen und 3 Männchen entwickelt. Die 
Geschlechtsunterschiede erkennt man äußerlich fast garnicht, 
am wenigsten an der Farbe. Die Männchen sind schlanker 
als die Weibchen, welche hauptsächlich in der Laichzeit sehr 
volleibig sind. 

Ich bedeckte nun in einem Becken von 30x20x18 cm Größe 
den Boden mit Wasserpest, so daß der Grund nicht mehr zu 
sehen war, und drückte die Pflanzen noch mit kleinen Steinen 
nieder. Da ich über gute Morgensonne verfüge, laichten die 
Fische schon am anderen Tage ab, was ich aber nicht alınte, 
bis ich am folgenden Tage — ungefähr 24 Stunden später — 
überall an den Scheiben Jungfische wie Kommas hängen sah. 
Ich fing sofort die alten Tiere heraus, doch war am anderen 
Morgen die ganze Herrlichkeit schon vorbei. Ein Temperatur- 
sturz hatte ihr ein Ende bereitet. Ich ließ aber den Mut nicht 
sinken; was das erste Mal nicht ist, wird des zweite Mal, 
dachte ich und machte ein Vollglasbecken von 25x18x18 cm 
zurecht. Den Bodengrund ließ ich ganz weg und belegte 
nur die Bodenfläche mit Steinen, füllte frisches temperiertes 
Wasser ein und setzte meine Zuchttiere hinein. Da Sonn- 
tag war, konnte ich das Becken beobachten. Die Morgen- 
sonne schien warm darauf. Bald begann das Treiben, die 
Weibchen jagten die Männchen im Becken umher, bis es 
denselben zu viel wurde und sie den Spieß umdrehten. Die 
Tiere schossen über die Steine hinweg, öfter eng aneinander- 
geschmiegt; plötzlich ein Verhalten, ein Zittern, und die glas- 
hellen Laichkörner fielen zwischen die Steine nieder. Dann 
folgte eine kleine Ruhepause bis die Jagerei von neuem an- 
fing. Dann begannen aber meine Danio den Laich zu suchen, 
und obwohl ich Futter genügend im Becken hatte, zogen sie 
doch ihren eigenen Laich vor. Wenn er auch zwischen dan 
Steinen lag, so versuchten sie sich doch durchzuzwängen. Ich 
setzte die Alten um, nahm vorsichtig die Steine heraus und 
goß den ganzen Inhalt in ein gut bepflanztes Aufzuchtbecken. 

Ich paßie nun gut auf, daß keine Temperaturschwankung 
eintrat, Die Wasserwärme betrug 22° C., und nach ungefähr 
24 bis 36 Stunden hingen die Jungen wieder an Pflanzen und 
Scheiben. ích gab zunächst Infusorien und nach 14 Tagen 
schon kleine Daphnien. Bei guter Fütterung wächst der Danio 
sehr schnell heran. Meine Zuchttiere laichten nun fast den 
ganzen Sommer hindurch ungefähr alle 5 Tage, und ich habe 
fast 5—600 Stück gezogen und auch durchbekommen. Nach 
dem Ablaichen tut man gut, die Tiere zu trennen, aber höch- 
stens 4 Tage; darauf laichen sie meistens bestimmt wieder ab: 

Der Danio ist nicht sehr empfindlich; bei 16 bis 189 fühl- 
ten sich die meinigen noch ganz wohl. Es ist ein herrlicher 
Anblick, wenn ein Schwarm Danio durch ein gut eingerich- 
tetes Becken wogt; Die Fische kennen kein Stillstehen. Ein 
Kostverächter ist Danio rerio keinesfalls, er nimmt auch mit 
Trockenfutter vorlieb. Auch beim Fressen stehen die Fische 
nicht still, sie schnappten mal hier, mal da, während sie un- 
ermüdlich ihre Bahn ziehen. Zu empfehlen wäre dieses schöne 
Fischchen jedem Liebhaber, vorausgesetzt daß er ihm Licht 
und Sonne bieten kann. 


2. Danio analipunctatus. 


Danio analip. ähnelt dem Danio rerio an Größe und Ge- 
‚stalt sehr, weicht nur in der Färbung von ihm ab. Die Grund- 
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farbe könnte man dunkelgraugrün nennen; über die Mitte 
des Körpers zieht sich bis in die Schwanzflosse ein schmaler 
dunkelblauer, fast schwarzer Längsstrich, darüber ein etwas 
breiterer silberglänzender mit einem zarten Hauch von Rosa, 
der oberwärts nochmals schwarz eingefaßt ist. Die Körper- 
seiten und der Bauch sind von Reihen kleiner schwarzer 
Punkte durchzogen, die besonders auf dem Schwanzstiel her- 
vortreten, was dem Fische auch den Namen gegeben hat. 
Die Flossen sind gelblichgrün. Die Geschlechtsunterschiede 
sind wie bei Danio rerio, daß die Männchen schlanker sind 
als die Weibchen, auch sind diese etwas matter gefärbt. Die 
Männchen zeigen außerdem einen gelben Saum am unteren 
Rand der Afterflosse. 

Ich brachte mir von Hamburg ein Pärchen mit und wollte 
selbstverständlich auch Zuchterfolge haben. Aber so wie beim 
D. rerio ging die Sache nicht, das hatte ich bald heraus. Ich 
teilte ein Zuchtbecken von 45x20x12 cm Größe durch Trenn- 
scheiben in drei Teile, und bepflanzte es dicht mit Nitella 
und Riccia. Dann setzte ich mein Pärchen in das eine Abteil, 
fand das Treiben genau wie bei rerio, und 2 Tage darauf 
hingen die Jungen an den Pflanzen. In der Temperatur 
scheint analip. anspruchsvoll zu sein; er laichte erst bei 
26—28° C ab. Ich setzte mein Zuchtpaar dann in das Neben- 
abteil und von da in das dritte, habe aber in ganzen nur 
30 Junge gezogen. Die alten Tiere sind wie D. rerio Alles- 
fresser und sehr friedlich. 


Über Innenanstriche für Aquarien 


und Terrarien. 
wen Von Dr. Emil Finck, Chemiker, Berlin. 


W enn im Frühjahr das eine oder andere Aqua- 

rium zur Neueinrichtung ausgeräumt und ge- 
säubert wird, sieht man erst, welche Schäden das 
Wasser und vor allem der Bodengrund verursacht 
haben. Der Kitt ist schwarz und morsch geworden, 
der Metallboden angefressen und zerstört usw. Es 
tritt dann an den Besitzer die Frage heran: wie 
kann ich diese Schäden verhindern’? 

Am zweckmäßigsten natürlich durch einen pas- 
senden Anstrich. Jedoch ist nicht jeder beliebige 
Anstrich brauchbar, es sind speziell für unsere Zwecke 
bestimmte Eigenschaften zu verlangen. Der Anstrich 
soll hart und doch nicht spröde sein, damit er beim 
Temperaturwechsel nicht reißt, der Schmelzpunkt 
muß mindestens über 50° liegen, um das Weich- 
werden beim Heizen zu verhindern, und nicht zuletzt 
fordert man eine vollkommene Wasserbeständigkeit 
und üÜnlöslichkeit. 

Aus der Fülle der Anstrichmittel kann ich den 
Liebhabern drei Lacksorten empfehlen, von denen 
zwei allen Ansprüchen gerecht werden, die dritte 
den beiden ersten wenig nachsteht, aber den Vorteil 
hat, daß sie außerordentlich hitzebeständig ist, so 
daß für jeden der drei Lacke eine besondere Ver- 
wendungsmöglichkeit besteht. Es gibt ja im Handel 
eine Anzahl Präparate, die teilweise in unseren Fach- 
zeitschriften angeboten werden, aber trotz des 
höheren Preises nicht besser sind, sondern eher 
schlechter sein können. 

Als erstes und bestes Innenanstrichmittel für 
Aquarien nenne ich den bekannten Asphaltlack. So- 
genannter Asphalt bleibt als Rückstand bei der De- 
stillation der Steinkohle, des Torfs und des Erdöls, 
kommt aber auch natürlich vor, z. B. in den Asphalt- 
seen von Trinidad. Er besteht in den meisten Fällen 
zum größten Teil aus noch nicht mineralisierten 
Grundstoffen, dem sogen. Bitumen, ferner aus ver- 
schiedenen Stoffen (Harzen? Wachsen?), die zum 
Teil noch nicht bekannt sind, und zu etwa '/, aus 
fein verteilter Kohle, von der auch die schwarze 
Farbe herrührt. Der Wert des Asphalts richtet sich 
nach dem Gehalt an Bitumen; guter Asphalt enthält 
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40—60%, schlechter 20:--30%. Da ersterer sehr hart 
ist, wird er mit anderen Erdöl-Destillierrückständen 
zu dem weicheren Goudron verschmolzen. Diese 
ganzen Peche sind, wenn es sich um gute Ware 
handelt, im Wasser unlöslich, beständig gegen Säuren 
und Laugen, stellen also ein ideales Isoliermittel, 
vor allem bei Seewasserbecken, dar. Sie sind in 
zweierlei Weise anzuwenden. Einmal läßt sich Asphalt 
rein, geschmolzen (Schmelzpunkt etwa 60 -90°) in 
die Ecken, Fugen und auf den Boden des Aquariums 
ausgießen, nach dem Erkalten eine harte, aber nicht 
spröde Masse bildend. Zweitens findet er Anwen- 
dung als Asphaltlack. Man bekommt ihn fertig in 
den Drogerien zu kaufen, doch weiß man nie, ob 
sich die Ware für unsere Zwecke gut eignet. Die 
Selbstherstellung ist denkbar einfach. Man löst 3 
Teile Asphalt, am besten sogen. „syrischen Asphalt“, 
und 1-2 Teile Kolophonium in einem Ge- 
misch von gleichen Teilen Terpentinöl (keinen 
Ersatz!!) und Schwerbenzin. (Siedepunkt über 90°.) 
Die . Lösung bewerkstelligt man am ungefährlichsten 
so, daß man Asphalt und Kolophonium, möglichst 
fein zerstoßen, mit dem Terpentin-Benzingemisch in 
eine Flasche tut und alle Tage gut umschüttelt. Um 
die Lösung zu beschleunigen, kann man auch die 
Flasche in einen Topf mit kochendem Wasser stellen. 
(Vorsicht! Benzindämpfe sind leicht entzündlich!) Am 
zweckmäßigsten ist eine 20---30 wige Lösung. Den 
so hergestellten Lack kann man gut verschlossen 
unbegrenzte Zeit aufheben. Man streicht 2-3 mal 
möglichst dünn und läßt jedesmal solange trocknen, 
bis der aufgedrückte Finger keine Spuren mehr 
hinterläßt, was freilich oft geraume Zeit in Anspruch 
nimmt. Der fertige Anstrich muß eine glänzende 
Oberfläche haben und darf sich nur schwer mit dem 
Nagel ritzen lassen. Um aus ihm noch alle eventuell 
löslichen Stoffe zu entfernen, wird das Becken 2 3 
Tage mit starker Sodalösung ausgelaugt, dann gut 
mit Wasser ausgespült und 2 -3 Tage unter häufi- 
gem Wasserwechsel gewässert. In einem so be- 
handelten Aquarium braucht der Boden ein gutes 
Menschenalter nicht erneuert zu werden, seine Halt- 
barkeit ist also unbegrenzt. Um manche Zweifler zu 
beruhigen, kann ich mit gutem Gewissen sagen, (dal) 
dieser Anstrich, besonders wenn er nach meiner An- 
weisung hergestellt und behandet wurde, absolut 
unschädlich ist. Ich konnte das erst jüngst 
anläßlich einer Untersuchung, die ich im Auf- 
trage des Vereins „Seerose”- Lichtenberg durch- 
führte, bestätigen; ich verweise in diesem Zu- 
sammenhang auf den Artikel „Innenanstrich -— Mas- 
sensterben“ von P. Jablowsky in Nr. 9 der „W.“. Die 
dort beschriebenen Krankheitserscheinungen weichen 
durchaus nicht von denen ab, die wir bei den üblichen 
Herbstmassensterben stets beobachten. Daß es sich 
hierbei um eine bakterielle Erkrankung der Fische 
handelte, zeigt auch die Tatsache, daß die Todesfälle 
nach Desinfektion mit Kaliumpermänganat sofort 
aufhörten. Bei etwaigen im Asphaltlack vorhandenen 
löslichen Stoffen --- in Frage kämen Phenole, Kresole 
usw. —- könnte eine Infusorienfauna, wie Jablowsky 
sie beobachtet hat, wegen der selbst in großer Ver- 
dünnung ungemein starken Desinfektionskraft jener 
Substanzen nicht auftreten. Die Analyse ergab dann 
auch die Abwesenheit solcher Stoffe. Eine genau ab- 
gewogene, auf eine Glasplatte gestrichene Menge 
Asphaltlack wurde vier Stunden lang einmal mit 
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leicht angesäuertem, dann mit leicht alkalisch ge- 
machtem Wasser gekocht und die beiden Lösungen 
nach dem Filtrieren eingedampft. Es blieb ein 
Trockenrückstand von rund 0,27 %, der jedoch nur 
aus Asphaltlack bestand, welcher sich durch das 
lange Kochen kolloidal im Wasser gelöst hatte. An- 
dere Stoffe waren darin nicht nachzuweisen. 

Ein zweites Anstrichmittel, hervorragend geeignet 
als Innen- und Außenanstrich für Aquarien und be- 
sonders wegen seiner Farblosigkeit für Terrarien, ist 
der von den Zöllner-Werken A.-G., Berlin-Neukölln, 
hergestellte Bootslack „Tokiol“. Dieser Lack besitzt 
ziemlich dicke Konsistenz, dichtet alle Ritzen und 
Spalten gut ab, wird nach schnellem Trocknen 
elashart und ist vollkommen wasserbeständig, auch 
gegen Seewasser. Er ist besonders da geeignet, wo 
es darauf ankommt, daß auch das Innere des Aqua- 
riums und Terrariums sauber und freundlich aus- 
sehen und nicht durch den schwarzen Asphaltlack 
verunstaltet werden soll. Untersuchungen am staatl. 
Materialprüfungsamt in Berlin-Dahlen haben gezeigt, 
daß der Lack ohne jegliche Veränderung (z. B. Weiß- 
werden durch Wasseraufnahme) 2—3 Jahre unter 
Wasser liegen kann, was ich aus eigener Erfahrung 
bestätige. Er hat gegen den Asphaltlack den Vorzug 
größerer Hitzebeständigkeit, auch besitzt er nach 
gutem Trocknen und Wässern (3--4 Tage) keinerlei 
lösliche Stoffe, die irgendwie schädlich wirken könn- 
ten. Den etwas höheren Preis (kg 6-7 Mk.) wird 
jeder Liebhaber: gern aufwenden, wenn er die Ge- 
wißheit hat, etwas Erstklassiges und Zuverlässiges 
zu bekommen, zumal der Lack sehr ergiebig ist. 
(Man rechnet auf 1 qm etwa 100 g.) 

Noch hitzebeständiger, aber nicht ganz so wasser- 
fest wie die beiden eben genannten Anstrichmittel, ist 
der sogenannte „Heizkörperlack“, den man zum Strei- 
chen von Oefen und Zentralheizungskörpern verwen- 
det. Er dürfte sich auch in der Liebhaberei haupt- 
sächlich zum Streichen der Heizkegel eignen. 

Daß damit die Reihe der Anstrichmittel noch 
lange nicht erschöpft ist, liegt auf der Hand, jedoch 
halte ich die oben erwähnten für die für uns am ge- 
eignetsten. Zum Schluß möchte ich jedoch nicht ver- 
fehlen, noch auf ein Mittel hinzuweisen, welches nicht 
in die Reihe der Lacke gehört. Statt mit diesen kann 
man auch mit wachsartigen Substanzen abdichten, 
die warm in die Ecken und auf den Boden gegossen 
werden und dort beim Abkühlen erstarren. Aber 
nicht alle Wachse eignen sich für unsere Zwecke, da 
einige nicht ganz wasserundurchlässig sind und vom 
Wasser mit der Zeit zermürbt werden, wie z. B. 
Kerzenwachs, Bienenwachs, Ceresin. Praktisch ganz 
wasserfest und in seinen übrigen Eigenschaften für 
uns am besten brauchbar ist. reines Paraffin, und zwar 
sogenanntes „Hartparaffin“, das bei ungefähr 50- 55 
schmilzt. Das überaus harte und unangreifbare Mon- 
tanwachs wäre als ideal anzusprechen, wenn es nicht 
beim Erstarren springen und auf der Unterlage 
schlecht haften würde. Inwieweit sich diese unan- 
genehme Eigenschaft durch Zusammenschmelzen mit 
Paraffin beseitigen läßt, darüber habe ich noch keine 
Erfahrung gesammelt. Vielleicht macht der eine oder 
andere Liebhaber den Versuch und gibt seine Er- 
fahrung darüber bekannt. 
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Aus dem Raubritterleben der 
großen Wasserjungier (Aeschna grandis). 
Von G. Kern, 


A m Dorfrand liegt ein kleiner Teich. Der Himmel spiegelt 
sich in seinen klaren Wassern. Die Fischlein ziehen 
friedlich ihre Bahn. Dort drüben unter jener Erle wollen 
wir ruhen und den Alltag vergessen, 

Ein zarter Hauch zieht durch das Rohr, 

im Schilf rauscht es geheimnisvoll, 

wie Stimmen klingt’s an unser Ohr; 

man alle Sorg’ vergessen soll. 

Die Fischlein, die vorbei geschwommen, 

Libellen in des Aethers Blau, 

Sie haben alles mitgenommen, 

wie Tagesstaub der Morgentau. 

Ja, wie sie sich heben und senken, wie sie schweben und 
jagen, die bunten Libellen am Dorfteich., Sie gehören zu 
den Charaktertiern unseres Sommers. Und wenn man ihrem 
majestätischen Fluge folgt, dann kann man verstehen, wie 
unsere Vorfahren dazu kamen, sie als Sendboten der Sommer- 
göttin Frigga zu halten. So vielgestaltig und abwechslungs- 
reich der Sommer ist, so bunt ist auch die Reihe seiner gött- 
lichen Sendboten. Wald und Heide, Flur und Feld, Teich und 
Bach werden von den Libellen besucht, doch kehren sie alle 
stets wieder zu ihren eigentlichen Brutstätten zurück, um 
dort ihre Hochzeitsfeste königlich zu begehen. Dort drüben 
im Rohr gaukeln die dunkelblauen Bachjungfern (Calopteryx). 
Sie gehören zu den unbeholfeneren Verwandten des Libellen- 


Derschlag. 


geschlechts. Seht, etwas anderes ist es doch, wie dort die 
Plattjungfer (Libellula depressa) sich bewegt. Von den ge- 
wandten Eltern ererbt hat cs auch die Schlankjungfer 


(Agrion). Sie alle sind Meister der Flugkunst, die Wald- 
jungfer und die Goldjungfer, die Rohrjungfer und die 
Libellenkönigin, und wie sie alle heißen mögen. Aber die 
da zu unsern Füßen scheint aller Libellen Flugmeister gu 
sein, Jetzt setzt sie sich zu kurzer Rast auf ein Wasser- 
lilienblatt. Wie sie in der Sonne schimmert und Jeuchtet, 
wie sie glänzt und funkelt, wahrhaft ein stolzes und 
schmuckes Tier ist sie. An dem bunt geringelten Leib er- 
kennt man sie als eine Edellibelle (Aeschna grandis), Der 
schwarzbraune Hinterleib ist blau gefleckt bei den Männchen, 
die Weibchen tragen vorwiegend grüne Flecken. Die zu- 
sammenstoßenden Facettenaugen halten nach Beute Ausschau; 
die Edellibellle sitzt auf der Lauer. Alinungslos naht‘ vom 
Blumenhang ein Kohlweißling, um sich ein wenig in den 
Fluten zu ‚spiegeln. Wie ein Pfeil schießt plötzlich die Libelle 
auf ihn los. Ist sie gar neidisch auf ihn, will sie ihn aus 
ihrem Revier vertreiben? Die in der Luft wie Fetzen flattern- 
den weißen Flügel geben stumme, tragische Auskunft über 
ein augenblicklich geschehenes Drama. Die Woaasserjungfer 
ist in allen ihren Arten ein gefährlicher Räuber. Diese Tat- 
sache und das eben gesehene Schauspiel möchten uns aus 
unserm Frieden und der stillen Beschaulichkeit jäh aufrütteln. 
Warum müssen wir in dieser Einsamkeit so plötzlich wieder 
erinnert werden an den irdischen Kampf ums Dasein? Wir 
suchen nach einem Ausgleich und finden ihn, wenn wir be- 
denken, daß Tier und Mensch nicht wesensgleich sind. Für 
uns gilt es zwar auch, den Kampf des Lebens siegreich .zu 
führen, doch in einer dem Menschen würdigen Art, im Spie- 
gel der Seele und des Gewissens, Als Gesetz gilt dem Men- 
schen das göttliche und irdische Gebot, dem Tierlein aber die 
Naturbestimmng. Und unter diesem Gesichtswinkel betrachtet, 
können wir der räuberischen Libelle nicht böse werden, wenn 
sic auch den bunten Sonnenvogel, den Schmetterling jählings 
überfällt und umbringt; sondern wir bewundern sie als kühnes 
Tier, Eine gewisse Klugheit ruht darin, dem Kohlweißlein mit 
schnellem Biß alle vier Flügel abzubeißen, um ihn so am 
Weiterfliegen und Umsichschlagen zu verhindern. Vielleicht 
ist es auch eine allmählich gewonnene und vererbungsfähig 
gewordene Erfahrung, daß die Flügel ungenießbar und wert- 
los sind. Der flügellose, schmerzhaft zuckende Leib wird 
auf ein Schilfblatt getragen und dort förmlich abgeschlachtet. 
Dabei spähen die gierigen Augen schon wieder ohne Rast 
nach neuer Beute aus. So haben sie längst erblickt, daß 
drüben im Schilf die Mücken auf und ab tanzend ihre Hoch- 
zeitsreigen aufführen. Und die Jungfer, die soeben mit Wohl- 
behagen den Kohlweißling verspeist hat und sich noch mit 
der Unterlippe genießerhaft über den Mund hin- und her- 
fährt, wirft sich in die Luft mitten in die ahnungslose Schar 
hinein. Eine nach der andern wird weggeschnappt und Aus 
der Mückengesellschaft herausgerissen. Diese kleinen schmack- 
haften Dinger werden eilig im Fluge verzehrt, bis keines 
mehr übrig bleibt. Jetzt beginnt das stolze, scheinbar nimmer- 
Satte Tier immer größere Kreise über dem Wsserspiegel zu 
ziehn. An den auffallenden hin- und her-, auf- und ab- 
schießenden Bewegungen merkt man, daß alles ergriffen 
wird, was dem raubgierigen Tier auf dem Flug in die Quere 
kommt und überwältigt werden kann. Hartschalige Tiere 
werden gemieden und verschmäht. Das scharfe Auge aber 
ruht nie und späht schon, noch während das erhaschte Opfer 
verschlungen wird, nach neuer Beute aus. Libellen sind 
Raubritter, die auf ihren Flügeln wie auf wilden Rossen 
einherjagen und alles rauben und erbeuten, was ihnen nicht 
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gewachsen ist. Kleinere Arten jagen Mücken und Fliegen, 
die größeren Schmetterlinge und stärkere Insekten. Dadurch 
räumen sie gewaltig unter den Insekten auf, und wertet man 
noch den ästhetisch wirkenden Eindruck des schönen Tieres 
und seines stolzen Fiuges, dann wird dadurch der Schaden 
aufgewogen, den die Larven der Edellibellen unter der Fisch- 
brut im Teiche zuweilen anrichten können. Ja, wenn man die 
Libelle in ihrem Jugendzustande sieht, kann man kaum glau- 
ben, daß aus diesem häßlichen, widerlichen Teichbodentier 
sich diese schöne stolze Libelle entwickeln konnte. Die Edel- 
libelle lebt nämlich wie alle ihre Verwandten, mehrere Jahre 
als schlammgraues und häßliches Tier auf dem Teich-, Tüm- 
pel- oder Bachgrund. Diese Libellenlarve, wie sie genannt 
wird, führt dort hinter Steinen und unter Wurzeln, an Was- 
serpflanzenstengeln und in kleinen Höhlen ein mindestens 
ebenso räuberisches Leben wie das voll entwickelte, flug- 
fähige Tier im Sonnenschein. Wandern wir einmal hinab gu 
der seichten Stelle des Dorfteiches, Vielleicht haben wir 
das Glück, eine solche Larve aus nächster Nähe zu beobach- 
ten. Richtig, da sitzt eine regungslos zwischen den Steinen. 
Zwar ist es eine Larve des Plattbauches, breit und gedrungen 
in ihrer Körperform, doch hinter jenem Schilfstengel_ sitzt 
noch eine, viel schlanker und länger in der Form, eine Larve 
der Edellibelle oder großen Wasserjungfer. Mit einem Wei- 
denstöckchen stöbern wir das Tier aus seinem Verstecke auf. 
Ruckweise schießt es durch das Wasser, Die Atmungswerk- 
zeuge der Aeschnalarve liegen im Enddarm. Dieser füllt 
sich mit Wasser, welches den Sauerstoff an die dort liegenden 
Kiemenblätchen abgibt. Will nun die Larve schwimmen, so 
stößt sie mit viel Kraft das Wasser aus dem Darm und drückt 
so den Körper ruckweise vorwärts. Die Beute wird nicht im 
Schwimmen erhascht, sondern in der Regel wird das Opfer 
geschickt beschlichen, belauert und überfallen. Geben wir 
unserer Larve Zeit und uns Geduld, dann können wir das 
Drama leibhaftig sehen und beobachten. Friedlich weidet 
dort eine Kaulquappe die Algen von den Steinen ab, Das 
raubgierige Auge der lauernden Larve hat sie längst er- 
späht. Ganz langsam schleicht sie heran, hie und da Stehen 


bleibend, um ja nicht bemerkt zu werden und das Opfer nicht’ 


aufmerksam zu machen. Dazu dient auch noch das schutz- 
farbene Kleid, das die Larve trägt, und das dem Grunde des 
Tümpels ähnlich sieht, weil es aus den in den Chitinborsten 
‚der Larvenhaut verfangenen Schlammteilchen besteht. Jetzt 
ist sie auf kurze Entfernung heran gekommen. Plötzlich win- 
det sich die Kaulquappe hin und her und schlägt ‚mächtig 
mit dem Schwanz. Ist sie erschrocken? O nein, sie hatte 
die todbringende Gefahr nicht bemerkt, bis sie auf einmal 
blitzschnell von zwei spitzen Dolchen, die zangenartig zu- 
griffen, gepackt wurde. Da war es zu spät und kein Aus- 
weg auf Rettung mehr vorhanden. Die Libellenlarve trägt 
eine dreiteilige, zusammenlegbare Fangmaske, die aus der 
Unterlippe gebildet und vor den Kopf geklappt wird. Sie 
wird vorgeschnellt, um auf diese Weise die Beute mit zwei 
zangenartigen, spitzen Dolchen zu ergreifen und zum gierigen 
Rachen zu führen. Die Larve ist unersättlich und räumt unter 
den Wasserinsekten, Kaulquappen, ja kleinen Fischchen oft 
furchtbar auf. Selbst Artgenossen werden nicht verschont. 
Bei älteren Larven, die vor ihrer letzten Häwtung stehen, 
bilden sich an den vordern Körperringen Stigmen, die auch 
zur Freiluftatmung geeignet sind (Uebergangsstadium). Steigt 
ein solches Larventier an einem Pflanzenstengel zur Frei- 
luftatmung empor und erblickt über sich eins aus seiner Ver- 
wandtschaft, das die letzte Häutung überstanden hat und 
sich anschickt, seine Hülle zu sprengen und in den Sonnen- 
schein zu schweben, dann erfolgt ein kurzes Vorwärtszucken 
mit der Fangmaske, und die Schwester wird bald darauf als 
Leckerbissen gierig verzehrt. 

Dem sentimentalen Menschen mag diese Art des Daseins- 
kampfes furchtbar und grausam erscheinen. Doch wer hin- 
eingedrungen ist in die Geheimnisse der Natur, der lernt ver- 
stehen und begreifen die Art rud Weise, das Ob und das Wie 
erkennen als gesetzmäßige Notwendigkeit. Dem Menschen 
aber zeigt es die Grenze zwischen ihm und dem Tiere, und 
was ihn so hoch über das vernunftlose Geschöpı erhebt. 
Jenes lernt er bewundern und lieben und sich selber prüfen 
und beobachten. 


Der alte Steinbruch. 


Von Paul Bischoff, Wetter/Ruhr. 


eit außerhalb der Stadt liegt ein alter, lange Jahre nicht 

mehr benutzter Steinbruch. Sturm, Regen und Sonnen- 
schein haben von Menschenhänden Geschaffenes zerstört und 
durch neuen Pflanzenwuchs auch neues Leben in diesen stil- 
len Winkel gebracht. An den steilen, verwitterten Felsen 
ranken Brombeeren und Himbeeren empor, gelb blühender 
Ginster fußt in seinen Ritzen und Spalten, und dort, wo ein 
Bächlein vom Felsen hernieder ‚springt, bildet die Salweide 
auf dem feuchten Boden dicke Bestände. In ihrem Schatten 
wachsen Wucherfarn und Leberblume. Dichte Polster des 
goldenen Frauenhaares bieten Käfern und anderem Klein- 
getier Unterkunft, und an lichten Stellen leuchtet der rosa 
gefärbte Kelch der Schwarzwurz auf, 
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In einer Kuhle, welche beim Stürzen eines Baumes ent- 
stand, bildet das Wasser einen kleinen Tümpel. Pfennig- 
kraut und Frühlingsstern überwuchern den Boden, sattgrüne 
Wasserpest windet ihre langen Ranken zur Oberfläche empor. 

Dieser Tümpel ist die Kinderstube für Molche, welche 
überall im Bruch herumkriechen. Als kleine helle Körnchen 
kleben ihre Eier an den Blättern und in den Blattwinkeln, 
Junge, eben ausgeschlüpfte Larven hängen an Pflanzen und 
Steinen, ältere schlängeln durch das Wasser und machen 
Jagd auf Wasserflöhe und anderes winziges Kleingetier. Auf 
dem Grunde kriechen in ihren selbstgebauten, aus Schnecken- 
gehäusen oder kleinen Rindenstückchen bestehenden Woh- 
nungen unzählige Köcherfliegenlarven umher., 

Am Abend schleicht der Fuchs durch den Bruch und jagt 
Vögel, Kaninchen und Hasen. Ueberall liegen Ueberreste 
seiner Mahlzeiten, an denen Würmer und Totengräber die 
letzte Arbeit verrichten. Hat Meister Reinicke sich vyollge- 
fressen, so löscht er seinen Durst am Tümpel und schleicht 
dann seinem Bau, welcher sich in einer geräumigen Höhle 
bei der „Teufelskanzel“ befindet, zu. 

Mit lustigem Zirpen huschen Zaunkönig und Dorngras- 
mücke durch das dichte Unterholz. Drosseln und Stare finden 
sich ein, um unter dem faulenden Laub des ‚Vorjahres nach 
Würmern zu suchen. Muntere Goldhähnchen turnen durch 
das niedrige Nadelholz und picken Insekten und Larven von 
der Rinde. In den dicken Kronen der Eichen und Buchen, 
die den Rand des Bruches umsäumen und sich langsam seiner 
Hänge bemächtigen, girren die Tauben und hämmern dic 
Spechte, Meisen laufen mit lustigem Zick-Zick, den Kopf 
nach allen Seiten drehend, damit ihnen nichts entgehe, die 
Stämme hinauf und hinunter. 

Von dem mit Erde bedeckten Steinhaufen, in welchem 
eın Wiesel seinen Bau aufgeschlagen hat, grüßen die Blüten 
des Mauerpfeffers, der Kuhschelle, der Ackerwinde und des 
Bilsenkrautes. Hohe Margueriten, vermischt mit Erdbeerge- 
strüpp, aus dem die roten reifen Beeren hervorleuchten, 
haben die steinige Ostseite besiedelt. Ueber dieser Blüten- 
pracht gaukeln Zitronenfalter, Bläulinge, Füchse und Schwal- 
benschwänze; Bienen- und Käfergesumme tönt überall, 

Am Eingang zu dem Bruche breitet sich eine grüne Matte 
aus. Ein Junghase hoppelt heran, frißt hier einige Hälm- 
chen saftigen Grases, dort ein paar junge Blätter; dann 
versucht er seine Zähne an einer jungen Buche, bis ihn 
plötzlich das Geschimpf der Zaunkönige aufmerken läßt. Sie 
haben einen umherschleichenden Marder erspäht. In eiliger 
Flucht sucht Lampe das Weite. Auch vom Walde her hört 
man aufgeregtes Vogelgezwitscher, Lock- und Warnrufe, 
Ein Waldkauz hat sich in Verkennung der Tageszeit aus 
seinem Schlupfwinkel hervorgewagt, sucht aber vor der auf 
ihn einschimpfenden Vogelmenge wieder Schutz in einem 
Baumspalt, " 

Da fällt ein dunkler Schatten auf den Felsblock inmitten 
des Bruches nieder, um ebenso schnell wieder zu verschwin- 
den. Ein Hühnerhabicht hat eine junge Krähe gefaßt und 
trägt sie seinem Neste zu. Einen Augenblick verstummt der 
Vogelsang, um gleich darauf wieder unbekümmert zu be- 
ginnen, 

So geht das Leben Tag für Tag weiter, bis der Herbst 
kommt und die Zugvögel gen Süden ziehen. Nur die Krähen 
und Meisen bewahren dem Bruch ihre Treue und schlagen 
sich gleich Fuchs, Hase, Marder und Wiesel kümmerlich durch 
den Winter. Molche, Frösche und Blindschleichen zogen sich 
zum Winterschlaf zurück, bis für sie die Sonne wieder wärmer 
scheint und das lustige Leben im Steinbruch von neuem be- 
ginnt. 
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Ein sonderbares Cichlasomapärchen. Zu Weibnachten 
1922 hatte ich meinem Vater 8 Cichlasoma nigrofasciata ge- 
schenkt. Das Wachstum dieser Tiere war sehr verschieden. 
Im Jahre 1923 waren es schon stattliche Tierchen, im Früh- 
jahr 1924 sonderte sich ein Pärchen ab. Das Weibchen war 
ca. 8 und das Männchen ca. 10 cm lang. Das Paar 'setzten 
wir in ein 1 m Becken. Dasselbe war mit Vallisnerien und 
Ludwigien bepflanzt. Es herrschte zwischen beiden Tieren 
die größte Einigkeit. Sie wühlten nicht und schonten die 
Pflanzen. Einige Blumentopfscherben wurden als Laichstätte 
aut den Boden gelegt. Nach einigen Tagen machte das Paar 
sich daran zu schaffen; also war Aussicht vorhanden, daß 
es in Kürze laichen würde. Und so geschah es auch an einem 
Sonntag. Das Weibchen pflegte den Laich gut, während das 
Männchen im Becken umhertobte. Am anderen Morgen war 
die Freude verdorben, denn der ganze Laich war verschwun- 
den. Das gute Eheleben hatte damit auch aufgehört. Es 
entbrannte zwischen beiden Tieren ein harter Kampf. Das 
Weibchen mußte bald weichen, da es gegen das Männchen 
nicht bestehen konnte. So trieb dies schließlich seine Frau 
mit zerrupften Flossen in die äußerste Ecke des Aquariums. 
Um einen Mord zu verhüten, wurden beide durch eine Scheibe 
getrennt. Nach ungefähr 4 Wochen schwammen beide Tiere 
unruhig an der Abteilscheibe auf und nieder. Der Körper- 
umfang des Weibchen hatte sich bedeutend verstärkt, was 
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auf Laichansatz deutete, Wir zogen die Trennscheibe heraus, 
und wieder begann die Rauferei, wobei auch die Pflanzen in 
Mitleidenschaft gezogen wurden. Nach ungefähr fünfstündiger 
Kriegsdauer wurde der Kampf abgebrochen und ein eifriges 
Putzen der Heizkegel begann. Um die Laichabgabe auf den 
blanken Heizkegeln zu verhüten, wurden Blumentopfischerben 
darauf gelegt, welche sofort in Besitz genommen wurden. 
Wir warteten ungeduldig auf das Ablaichen des Paares. 
Gegen Abend besichtigten wir noch einmal das Becken. Ein 
Freudenstrahl fuhr über das Gesicht meines Vaters; denn die 
Cichlasoma hatten gelaicht. Abwechselnd waren Mann und 
Frau beschäftigt, durch Fächeln den Eiern frisches Wasser 
zuzuführen. Mein Vater beobachtete die Fische und sah, daß 
das Weibchen sehr dicht über den Laich hinweg schwamm 
und dabei viele Eier herunter wischte. Er trennte infolge- 
dessen die beiden Fische von dem Laich und versuchte den 
Laich künstlich, also mit Durchlüftung zum Leben zu bringen. 
Es gelang ihm auch. Nach etwa 2!/,;, Tagen schlüpften die 
Jungen aus den Eiern. Unten lag ein zappelnder Haufen. 
Nach weiteren 4 Tagen konnten die Jungen schon schwimmen. 
Sie schwammen an der Abteilscheibe des Weibchens, auf und 
nieder. Das Weibchen bemerkte dieses und tat das Gleiche. 
Wir waren der Meinung, daß das Weibchen hinüber wollte. 
Da kam uns der Gedanke, einige Junge zu dem Weibchen 
zu setzen, um zu sehen, wie es sich verhalten würde. Und 
siehe da, die Mutter nahm ihre Kinder an und führte sie 
gut. Tanzte eines von den Kindern aus der Reihe, so wurde 
es geschnappt, ordentlich im Maule herumgewalkt und dann 
zu den anderen gespien. Nun wurden auch dem Männchen 
einige Junge beigegeben; auch bei ihm dasselbe Verhalten. 
Es waren ungefähr 200—300 Jungtiere. Jedes der Elterntiere 
bekam ungefähr die Hälfte. Die Jungen blieben so lange 
bei den Eltern, bis Anzeichen für eine neue Laichabgabe 
vorhanden waren. Sonderbar bei diesem Pärchen Cichlasoma 
ist es, daß trotzdem es einige Zeit von der Brut getrennt 
war, diese nach erneutem Zusammensetzen wieder annahm, 
während andere Paare, wenn sie einige Zeit von der Brut 
getrennt waren, nachher die Jungen auffressen. 

Gerhard Artur Schulze, Schüler der Volksschul-Oberkl. 


Die „bösen“ Kreuzottern. Kaum ist der Frühling ins 
Land gezogen und hat alles, was da kreucht und fleucht, 
wieder zu neuem Leben erweckt, da tauchen auch in den 
verschiedensten Gegenden die Meldungen über angebliche 
„Kreuzotterplagen“ wieder auf. So lesen wir in niederschle- 
sischen Zeitungen darüber folgendes: Thomaswaldau (Kreis 
Bunzlau), 22. April. Vorige Woche konnten wieder zwei 
Kreuzottern im Reichsgräflich von Oppersdorffschen Forst- 
revier bei den Kulturarbeiten getötet werden. — Görtels- 
dorf (Kr. Landeshut), 6. Mai. Innerhalb der letzten drei 
Wochen wurden beim hiesigen Polizeiamt 30 Kreuzottern 
abgeliefert, ein Zeichen, daß sich diese Giftschlangen in er- 
schreckender Weise vermehrt haben und so eine ständige 
Gefahr für im Walde spazierengehende Wanderer sind. — 
Wieviele arme harmlose Ringelnattern, oder was sonst noch 
in den betr. Gegenden von den Menschen aus Unkenntnis 
oder Furcht für Kreuzottern gehalten wird, werden bei diesen 
„Schlangenjagden“ ihr Leben lassen müssen. Hier bietet sich 
besonders für unsere Terrarienfreunde ein reiches Feld der 
Aufklärungsmöglichkeit. Z., „Ludwigia“-Bunzlau. 


Die Wasserspinne (Argyroneta aquatica.) Die Wasser- 
spinnen, die auch in unseren Gegenden vorkommen, gehören 
zu den interessantesten Vertretern der Spinnentiere. Sie lebt 
bei uns in stehenden Gewässern, wo sie sich von Wasser- 
insekten nährt, wird etwa 15 mm lang und ist schwarzbraun 
bis gelblichgrau. Ihr Körper ist mit ganz feinen Härchen 
dicht besetzt, als ob sie ein wunderbar zartes Pelzmäntel- 
chen trüge. Sie gehört zu den besten Tauchern der Insekten- 
welt und zeigt darin geradezu Meisterstücke, denn sie kann 
stundenlang unter Wasser bleiben. Bis zum Jahr 1744 war 
das Geheimnis dieses Tauchkünstlers unbekannt; da ent- 
deckte man, daß die Spinne unter dem Wasser eine richtige 
Taucherglocke besitzt, die sie sich selbst herstellt, indem sie 
ein feines, sehr dichtes, glockenförmiges Gewebe spinnt. Diese 
Taucherglocke hat die Größe eines großen Fingerhuts, ist 
unten ein wenig verengt und durch Fäden an die umgebenden 
Pflanzen befestigt und an den Wurzeln und Steinen des Bo- 
dens verankert. Es ist nun interessant zuzusehen, wie das 
Tierchen seine Glocke mit Luft füllt. Es steigt an die Ober- 
fläche und geht einige Zeit auf dem Wasserspiegel spazieren; 
hierbei umgeben sich die zarten Härchen seines Samtpeizes 
mit einer dünnen Luftschicht, und wenn es jetzt wieder unter- 
taucht, so sieht es aus, als ob ein glänzender Tropfen Silber 
in die Tiefe stiege: es ist die Lufthülle, die der Spinne dieses 
merkwürdige Aussehen gibt. Sie rudert mit ihrer Luftladung 
bis in die Glocke, streift mit den Füßen die Luftbläschen 
vom Pelzmantel und läßt sie an die Decke der Glocke empor- 
steigen, so daß unten die entsprechende Wassermenge fus- 
tritt. Auf diese Weise füllt sie mit großer Geduld und Aus- 
dauer die Glocke, in die sie sich zum Schluß zurückzieht. 
Hier lauert sie, mit dem Kopf nach unten aus der Glocke 
herausspähend, nach vorüberkommenden kleineren 'Wasserbe- 
wohnern, doch geht sie auch aus, um zu jagen; bei -jeder 
Gefahr aber zieht sie sich blitzschnell unter die Glocke zurück, 
wo sie vor allen Angriffen gesichert ist. An die Decke der 
Glocke hängt das Weibchen seinen Eierkokon. In diesem 


Luftschloß verbringen auch beide Geschlechter die Winter- 
zeit. Mit jeder Beute kehrt die Spinne unverzüglich an ihren 
Schutzort zurück, und nach vollendeter Mahlzeit wird die 
Wohnung von den Ueberresten sofort wieder gereinigt. — 
Die Wasserspinne ist eine Verwandte der Kreuzspinne und 
auch ungefähr von derselben Größe. D. V. K, 
Zur Durchlüttang. Man liest viel über das Verquelien 
der Durchlüftungshölzer oder Versagen der neuerdings im 
Handel befindlichen keramischen Ausströmerköpfchen und 
sucht die Ursache immer in der mangelhaften WBeschaffen- 
heit, oder besser gesagt, mangelnden Widerstandsfähigkeit 
derselben dem Wasser gegenüber. Dies trifft wohl zu. Das 
im Wasser befindliche Holz verquillt, die feinen Poren wer- 
den zusammengepreßt und der durchgehende Luftstrom ab- 
gedrosselt. Dieses Abdrosseln hängt aber nun ganz und gar 
von dem in der Wasserdruckpumpe erzeugten Luftdruck ab, 
und dieser wiederum vom Wasserdruck und Querschnitt der 
Wasserzylinder. — Des Aquarianers Traum, glücklicher Be- 
sitzer einer Durchlüftungsanlage zu sein, ist in Erfüllung ge- 
gengan; heute ist die Kiste mit der „Langersehnten“ ange- 
kommen. Die Leitung, 30 m Rohr, 15 Lufthähne, etliche 
Wanddurchbrüche mit einigen Pfund Gipsverbrauch sind be- 
reits überwunden. Man geht zum Hauswirt, bittet, er möchte 
wegen einer „Erneuerung der Dichtung“ im Hahn mal ab- 
stellen und der Anschluß ist fertig. Nach dieser kleinen 
Reparatur wird das Wasser wieder eingelassen, und siehe da, 
die Pumpe geht, sie geht richtiggehend „hin und her“. Vier 
Dutzend Durchlüftungshölzer sind auch bereits erworben, nun 
schnell hinein an die Ausströmerrohre. Jetzt kommt „der 
große Moment“, gleich wird es sprudeln und brausen. Die 
Pumpe geht schon ein ganzes Teil langsamer, aber „hin und 
her“ geht sie. Eigentlich müßte es doch schon losgehen. Da, 
endlich; von 15 Ausströmern fangen zwei an zu strömen, 
und wie! 21 Bläschen walzen gemütlich nach der Oberfläche, 
d. h., durch das hin und her der Pumpe in zwei Schichten. 
Den andern fällt es garnicht ein, sich auch nur zu mucksen. 
Man läuft zum Vereins-Warenverwalter und innerhalb 15 Mi- 
nuten prangen an Stelle der Hölzer, die neuen Tondinger. 
Der Erfolg ist einfach verblüffend — jetzt kommt garnichts 
mehr! Ja, was nun? Man steht vor einem Rätsel; die Pumpe 
geht doch hin und her, man hört’s doch schnappen. Die 
Tondinger kommen wieder heraus, es ging mit den Hölzern 
doch bedeutend besser, und trotzdem, das PBrausen und 
Kochen bleibt aus. Ein armselig Schauspiel, dieser nadel- 
dünne Strahl, ruckweise aus einigen Hölzern. Und das alles 
für bare 45 Reichsmark. In der nächsten Nummer der „W.“ 
prangt: „Durchlüfter, wenig gebraucht, mit vielen Hähnen 
und Rohr umständehalber“ usw., eine Woche später: „Vier 
schöne Gestellaquarien wegen Auswandern und dergl.“ — Es 
ist nun nicht immer der Fall, daß eine Wasserdruckpumpe 
garnicht geht oder keine Druckluft erzeugt; gewöhnlich 'gehen 
sie alle, aber das letztere tun sie nicht. Eine Pumpe, die 
die Luft nur in die Leitung „hineinschiebt“, ist und bleibt 
ein Uebel. Und wie leicht wäre dem abzuhelfen, wenn der 
Hersteller mehr Wert auf den Durchmesser des Wasser- 
zylinders legte, als auf den Wasserverbrauch. Fast alle mir 
bekannten Systeme kranken an dem zu geringen Querschnitt 
der Zylinder. Ein Verhältnis des Wasserzylinders zum Luft- 
zylinder wie 1 zu 7 ist zu klein, um Druckluft von 0,5—0,8 
Atm. zu erzeugen. Daß ein Apparat mit obigem Verhältnis 
in tiefer gelegenen Stadtteilen bei einem Leitungsdruck von 
etwa 4 Atm. tadellos drückt, steht außer Zweifel; in höher 
gelegenen versagt er vollständig. Die Hölzer oder Ton- 
köpfchen müssen andauernd erneuert, getrocknet und sonst 
wie behandelt werden. Die letzteren gehen oft überhaupt 
nicht, was ja leicht erklärlich ist. Ins Wasser getaucht, saugt 
es sich sofort voll, das Wasser steigt im Einführungsrohr 
hoch und der geringe Luftdruck besitzt die erforderliche Kraft 
nicht, das Wasser zurück zu drängen. Die Porosität läßt 
sich leicht feststellen mit 2 Glasröhren, eine mit Holz, die 
andere mit Tonköptchen versehen. Ins Becken eingetaucht, 
steigt das Wasser in der letzten viel eher im Rohr hoch, 
als bei der ersten. Sitzt nun hinter dem Hindernis ein ordent- 
licher Druck, dann hält das Wasser niemals Stand; langsam, 
aber sicher wird es zurückgedrängt, und die Luft sprudelt 
lustig hinterher. Das lästige Auswechseln der Hölzer fällt 
weg, bis sie schließlich doch morsch und faulig werden, und 
ein Ausströmer von einem Material, welches durch Wasser 
nicht angegriffen wird, wie Ton, Porzellan oder Glas, braucht 
nicht erst getrocknet zu werden, um wieder zu gehen. Ein 
Verquellen ist ja nicht möglich und wenn, wie ich vor kurzem 
in der „W.“ las, die lästige Auswechselei regelmäßig wieder- 
holt werden muß, dann liegt die Schuld nur an dem zu 
geringen Druck der Luftpumpe, eine Folge des zu kleinen 
Querschnitts der Wasserzylinder im Verhältnis zum vörhan- 
denen Wasserdruck. A. Ditas, „Wasserrose“-Gera/R. 
Der Kreuzkopf. Nach der Volksmeinung ist bekanntlich 
ein „Kreuzkopf“ ein besonders begabter, heller Kopf. Wenn 
diese Meinung auch nicht zutrifft, ist es doch interessant 
genug, den anatomischen Grundlagen dieser merkwürdigen 
Bezeichnung nachzuforschen. Bei den Säugetieren sind die 
Stirnbeine paarig, über die Mitte der Stirn geht eine Naht, 
die sich über den Scheitel in der sogenannten Pfeilnaht fort- 
setzt. Ausnahmen davon bilden die Primaten (Menschen und 
Affen), Halbaffen, Fledermäuse und Insektenfresser, bei denen 
die Stirnbeine ohne Naht verwachsen sind. — Die Stirnnaht 
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beim Menschen verliert sich vom 5. Jahre an gewöhnlich voll- 
ständig, höchstens über der Nasenwurzel bleibt noch eine 
Andeutung davon vorhanden. Die paarigen Scheitelbeine hin- 
gegen bleiben immer durch die Pfeilnaht deutlich erkennbar 
voneinander getrennt. Steigen wir noch tiefer im Wirbeltier- 
kreis hinab, so finden wir bei Vögeln, heimischen Eidechsen, 
Schlangen und Schildkröten eine deutliche Stirnnaht. Auch 
die Amphibien und meisten Fische haben paarige Stirnbeine. 
— Schon dieser skizzenhafte Ueberblick zeigt, daß das paarige 
Stirnbein bei allen Wirbeltieren, vor allem im Fornkreise 
der Säugetiere besonders vorwiegt. Allerdings läßt sich nicht 
mit Sicherheit angeben, warum nachher die beiden Hälften 
so häufig zu einem einheitlichen Knochen verwachsen. Die 
Knochen überhaupt und damit auch die Schädelknochen gehen 
aus einer ursprünglich knorpeligen Anlage hervor, in der 
sich erst später verschiedene Kalksalze ablagern. Die Ver- 
kalkung, oder, was dasselbe besagt, die Verknöcherung, Dbe- 
ginnt bei den Knorpelplatten des Hirnschädels in der Mitte 
inselförmig, um sich dann allseitig auszubreiten. Kommen nun 
die Knochenmauern bei fortschreitender Verknöcherung zur 
Berührung, so können sie entweder in Trennung verbleiben, 
oder sie verschmelzen miteinander. Daraus ergibt sich das 
Auftreten oder Fehlen einer Naht. Uebrigens kann im Laufe 
des Wachstums auch die leiseste Spur einer Trennung völlig 
verschwinden, und wir haben dann das Bild eines (durchaus 
einheitlichen Knochens vor uns. Je länger sich die Ver- 
knöcherung beim menschlichen Schädel verzögert, desto länger 
ıst natürlich die Möglichkeit einer räumlichen Vergrößerung 
des Schädelraumes und damit des Gehirns gegeben. Die 
Stirnnaht bildet mit der zwischen Stirnbein und Scheitelbein 
verlaufenden Naht, der sog. Kronnaht oder Kreuznalıt pin 
Kreuz, und man spricht dann von einer Kreuznaht und dem- 
entsprechend von einem „Kreuzkopf“. — Eine befriedigende 
Erklärung für das Verbleiben von Nähten, die normalerweise 
verschwinden, ist noch nicht vorhanden. Interessant ist jeden- 
falls die Meinung Virchows, der annimmt, daß das Offen- 
bleiben der Stirnnaht mit einem vorzeitigen, krankhaften Ver- 
schluß anderer Nähte und Fugen am Schädel zusammenhängt. 
Dozent Ewald Schild, Wien. 

Nene Importe aus Amerika bei Scholze & Pötzschbke. 
Mit Spannung betritt man die großen Räume der Firma. Die 
Erwartung ist allerdings nicht sehr hoch geschraubt, denn 
die eingelaufenen Nachrichten sprechen von größeren Ver- 
lusten. Doch kommt man trotzdem auf seine Kosten. 2 Ter- 


Für den vorstehenden redaktionellen Teil verantwortl.: Max 
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rarien größter Dimensionen sind gefüllt mit Alligatoren, vom 
ganz kleinen Miniaturstück bis zu reichlich ®/, m Länge. Fau- 
chend fahren sie durcheinander, als ich die Behältertür öffne, 
und eine Reihe geöffneter Rachen mit ganz respektablen 
Zahnreihen starren mir drohend entgegen. Die Schmuckschild- 
kröten, diese von der Natur so farbenbunt ausgestatteten 
Chelonier, repräsentieren durch ihre schönsten Vertreter 
Chrys. picta, ornata, Malacoclemmpys lesueuri sind vorhanden, 
Alligator- und Moschusschildkröten fehlen nicht und sind von 
kleinstem Format, Einige Ochsenfrösche, Rana catesbyana, 
von denen einer gigantische Proportionen zeigt, schauen mit 
philosophischem Gleichmut aus einem anderen Behälter; sie 
haben sich bereits in die neuen Verhältnisse gefunden. In 
einigen weiteren Terrarien ist eine große Herde Anolis unter- 
gebracht. Regstes Leben zeigt sich bei diesen kleinsten An- 
gehörigen der Familie der Leguane, hin und her jagen und 
tummeln sie sich in den warmen Strahlen ‘der beäirbenden 
Sonne, ein Bild, das das Herz des Reptilienfreundos in hello 
Begeisterung versetzt, Besonders erwähnen muß ich noch 
Trionyx ferox, diese eigenartigen Schildkröten, deren Panzer 
im Gegensatz zu dem ihrer Verwandten weich und biegsam 
ist, Für den Chelonierliebhaber der Clou seiner Sammlung. 
— Die Transportverluste, von denen ich am Anfang sprach, 
rührten von unsachgemäßer Pflege während der Urvberfahrt 
her und sind allerdings bei einzelnen Gruppen, wie Alli- 
gatoren und Ochsenfröschen, erschreckend hoch. Bei letzteren 
kamen von 30 Stück noch 4 Exemplare lebend herüber. — 
Einige andere, kurz vorher eingetroffene Sendungen brachten 
aus Südamerika Boa constrictor und Leguane, einen sehr 
schönen Hornfrosch, einige Goldnattern und Riesenkröten, 
Aus dem fernen Japan kamen die unverwüstlichen Dreikiel- 
schildkröten, Damonia revesi, Anpothekerskinke, Scincus offi- 
cinalis, aus Nordafrika und aus Dalmatien, welches uns Lieb- 
haber besonders mit Tieren versorgt, Land- und Sumpfschild- 
kröten, Testudo graeca und Emys orbicularis. Die Schlangen 
zeigen sich in schönen Stücken der Aesculap-, Eidechsen-, 
Leopard- und vVierstreifennatter. Die besonderen Sonnen- 
kinder der Reptilien, «die Eidochsen, sind in Lacerta viridis 
und der größten der Laäcerten, der Perleidechse, sowie den 
üblichen Mauereidechsen mit ihren zahlreichen Variationen 
vorhanden. Sardinien brachte eine Anzahl Mauergeckon:n und 


Walzenechsen, Chalcides ocellatus. — Ein Amazonen-Inport 
wird von der Firma in Kürze erwartet, 
Weinhold, „Lacerta“-Berlin. 
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VEREINSNACHRICHTEN 


Verband Deutscher Aquar.- u, Terrar.-Vereine (V. D. A.), 
es H. Stridde, Vors., Frankfurt a. M., Habsburger 

ce 2. 

Die Frist zur Einreichung von Anträgen für die Stutt- 
garter Tagung ist am 18. Juni abgelaufen. Die nach diesem 
Zeitpunkt etwa noch eingehenden Anträge fallen unter die 
Bestimmungen der Satzung über Dringlichkeitsanträge. — Als 
gültige Vollmachten zur Verbandstagung können nur die ord- 
nungsmäßig ausgefüllten Vordrucke angesehen werden, die 
den Verbands-Nachr. im Monat Mai beilagen. Vereine, die 
diese Vordrucke nicht erhalten haben, mögen sie bei der 
Geschäftsstelle anfordern. Die hohen Kosten für die Saal- 
mieten in Stuttgart machen es erforderlich, daß bei Eröffnung 
der Tagung Delegiertenkarten zum Preise von 2 Mk. das 
Stück ausgegeben werden. Diese Karten berechtigten zum 
jederzeitigen freien Eintritt in die Ausstellung, zum freien 

esuch des am 18. Juli stattfindenden „Bunten Abends“ und 
zum unentgeltlichen Eintritt in die zu besuchenden Naturalien- 
sammlungen. Nichtdelegierte haben zu allen diesen Veran- 
staltungen die festgesetzten Eintrittspreise zu zahlen. Wegen 
der weiteren erheblichen Kosten, die die Verbandstagung 
naturgemäß mit sich bringt, können wir nicht umhin, an eine 
umgehende Zahlung sämtlicher rückständigen Verbandsbei- 
träge zu erinnern; Diese sind sofort an Herrn Adolf Mank, 
Frankfurt a. M.-Süd, Darmstädter Landstraße 94, einzu- 
senden, oder auf das Postscheckkonto des V.D.A. Nr. 57455 
Frankfurt a. M. zu überweisen. Gaue und Vereine mögen 
recht bald die Namen ihrer Vertreter dem . Vorstand rin- 
reichen. Die Prüfung der Ausweise vor der Verbandstagung 
wird dadurch erleichtert. Mit treuen Verbauln 

; ridde. 


Gau III stellt zum Verbandstag folgenden Antrag: Der 
Verbandstag wolle beschließen, daß das Geschäftsjahr des 
V.D.A, fortan mit dem 1. Januar beginnt und mit dem 31. De- 
zember schließt. Antrag des Vereins „Wasserrose“-Stuttgart 
für die Verbandstagung 1925: Die Verbandstagung möge be- 
schließen, daß Händler, die auf Anfragen keine Antwort 
geben, vom V. D. A, auf die schwarzeListe gesetzt werden u. 


Unter Verantwortlichkeit der Einsender im Rahmen des Preßgesetzes._ uunnunumene 


daß Händler, die eine Antwort von der Beifügung von Rück- 
porto abhängig machen, nach Möglichkeit zu meiden sind. 
Mit treuem Verbandsgruß NH. Striddo. 
Gau 1 Mark Brandenburg des V. D. A. (V. Schlömp, Berlin- 
Lichtenberg, Lessingstr. 22. 
Gautag Cottbus. 14. VI. 19 Delegierte der Vereine: Cott- 
bus, Forst i. L., Finsterwalde, Frankfurt a. O.„ Seerose-Lich- 


~ tenberg, Argus, Nymphaea alba, Humboldtrose, Wassersteorn, 


Ludwigia waren anwesend. Aus dem Geschäftsbericht des 
Vorsitzenden, Herrn v. d. Bulck, interessiert, daß der Gau I 
jetzt 32 Vereine umfaßt, In Verfolg einer vom Gautag Berlin 
übernommenen Beschwerde an den Verbandsvorstand über 
nicht gelieferte Lichtbilder an einen darum ersuchenden Pro- 
vinzverein ist festgestellt worden, daß dem Verbandsvorstand 
keine Schuld trifft. Die Annahme des beschwerdeführenden 
Vereins beruhte auf einen Irrtum. Bei dieser Gelegenheit 
wurde vom Vorsitzenden erwähnt, daß ausgeliehene Lichtbild- 
serien viel zu spät und häufig zerbrochen an den Verbands- 
vorstand zurückgesandt werden. Um den vom Gautag Berlin 
angenommenen Beschluß, Meßtischblätter durch Sammelbe- 
stellung zu erwerben, durchzuführen, ersucht Herr v. d. Bulck 
um Aufgabe von Bestellungen. Wollen wir in den Genuß 
der Preisermäßigung kommen, müssen 10 Stück von jedem 
Blatt bestellt werden. Es ist angestrebt, den Vereinen Ueber- 
sichtsblätter zukommen zu lassen. Einer, dem jetzigen Gau- 
tag überwiesenen Anregung Frankfurt’s a. O., den Delegierten 
Fahrgelder aus der Gaukasse zu erstatten, kann nach reiflicher 
Erwägung des Gauvorstandes von diesem in Rücksicht auf 
die kleinen Gaubeiträge nicht beigepflichtet werden. Der 
Gautag beschloß darauf nach lebhafter Diskussion und 'An- 
trägen aus der Versammlung, den Mitgliedern des Gauvor- 
standes die Fahrgelder 3. Klasse zu ihren Dienstreisen zu be- 
willigen. Die Frage der Bewilligung für die weiteren Dele- 
gierten aber dem Vorstande zwecks Aufstellung einer Kal- 
kulation über die Höhe notwendig werdender Erhöhung von 
Gaubeiträgen zu überweisen. Die im Anschluß an diese Fra- 
gen geforderte Verlegung der Gautage nach Berlin als stän- 
digem Versammlungsort, um an Gautagen mit allen Gauver- 
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einsvertretern beraten zu können, soll den nächsten Gautag 
beschäftigen, der auf allgemeinen Wunsch am Sonntag, den 
13. IX., in Berlin stattfinden soll. Herr Platzek-Cottbus weist 
darauf hin, daß im „Kosmos“ die Wünsche des Phänologischen 
Reichsdienstes viel früher enthalten sind, als im Verbands- 
blatt. Der Vorsitzende erhofft von den Bemühungen des 
Verbandsvorstandes in dieser Frage, rechtzeitigere und meh- 
rere Monate zusammenfassende Veröffentlichungen. — Zum 
Punkt Verbandstag Stuttgart tritt der Gautag der Ansicht des 
Gauvorstandes bei, die in Magdeburg getätigte straffere Orga- 
nisation des Verbandes erst einmal auswirken zu lassen, und 
jede Behinderung durch fortwährende neue Wünsche zu ver- 
meiden. Dem Antrage Gau 20 fehlt der Zusatz: „Die Um- 
meldung muß innerhalb 3 Monate erfolgen“. Der Vorsitzende 
gibt dann bekannt, wer von den Berliner Herren nach Stutt- 
gart fährt und knüpft daran die Aufforderung, Vereine, die 
keinen eigenen Delegierten enisenden können, einen der nach- 
benannten Herren mit der Vertretung zu betrauen: K. v. d. 
Bulck; Direktor Schlenger, Eckardt von der Gesellsch. für 
Aquarien- und Terr.-Kunde, Viktor Schlömp, August Luch- 
mann, Heinrich Schiefel. Einer Anregung Herrn Platzek’s, 
Lichtbildserien nicht mehr 9x12, sondern in Größe 8x10 her- 
zustellen, wird Unterstützung bei den maßgebenden Stellen 
zugesagt. Eine weitere Anregung Herrn v. d. Bluck’s, der 
Verband möge seine Erfahrungen mit Projektionsapparaten 
bekanntgeben, auf die man beim Kauf derselben achten muß, 
soll ebenfalls weitergegeben werden. Herr Wallburg empfiehlt 
die Zeitschrift „Der Naturforscher“ aus dem Verlag: Ber- 
mühler, Lichterfelde, allen an der Naturdenkmalpflege Inter- 
essierten 

Im Auftrage des Gauvors. bitte ich die Herren, die nach 
Stuttgart zur Verbandstagung fahren wollen, sich umgehend 
mit mir in Verbindung zu setzen: Schlömp (Telefon Dön- 
hoff 2254, Continental Comp.) Wegen Quartiermeldung er- 
warte ich noch die Sonderwünsche. Weitere Meldungen 
müßten schnellstens abgegeben werden. Die Herren van den 
Bulck, Schiefel, Luchmann, Schlenger, Baumgärtel, Schlömp 
sind bereit, die Vertretung der Gau- und Kreisvereine zu 
übernehmen und bitten um Zusendung der ausgefüllten und 
unterschriebenen Stimmzettel an die Adresse des Gauvor- 
sitzenden. Zwecks gemeinsamer Stellungnahme zu den An- 
‚trägen zum Verbandstage bitte ich alle Reisegefährten zu 
einer Besprechung am Sonnabend, 4. VII., abends 8 Uhr, bei 
Janz, Wallner-Theaterstr. Wegen der Benutzung des Sonder- 
zuges ist vorgesehen, daß wir auf der Rückfahrt Station 
in Frankfurt machen und von dort aus auch die Anlage in 
Hanau besuchen. Die Frankfurter mögen uns diese Aenderung 
nicht verübeln 


Gau 3 (Schleswig-Holsteiln) des V. D. A., Sitz Kiel. 
(W. Dumke, Harmstr. 14.) 


Zum Vertreter des Gaues IlI auf dem Verbandstag in 
Stuttgart ist der Gauvorsitzende, Herr Dumke, gewählt 
worden. Herr Paustian-Lübeck, als Mitglied der Kommission 
für den Prämiierungsentwurf, wird an der öffentlichen Prä- 
miierung in Stuttgart teilnehmen. Die nächste Gautagung wird 
voraussichtlich in Schwerin stattfinden, wenn es die Gau- 
kasse erlaubt und dringende Gründe vorliegen. An alle an- 
geschlossenen Vereine die Bitte, den Beitrag für Gau und 
Verband zu entrichten, damit das Reiscegeld für den Ver- 
bandsdelegierten zur Stelle ist. Wir können wohl sagen, daß 
der Gau III der weit verzweigteste ist; er umfaßt Schles- 
wig-Holstein, Lübeck, einen Teil von Hamburg, einen Teil 
von Mecklenburg und Pommern. Auf den Gaufagungen und 
Ausstellungen innerhalb des Gaues finden regelmäßig Fisch- 
börsen sowie Vorträge statt. 


Gau 4. Sanlegau, des V. D.A. 
Berliner Str. 31H.) 


In der Vorstandssitzung vom 14. VI. wurden die in Nr. 5/6 
der Gaunachrichten veröffentlichten Anträge zum Verbands- 
tag beraten, und beschlossen, sie mit kleinen Aenderungen 
an den Verbandsvorstand einzureichen. Den Wortlaut hier 
genau wiederzugeben, erübrigt sich, da die Anträge ja in den 
nächsten Tagen in den Verbands-Nachr. veröffentlicht werden. 
Die Reisekosten des Gauvertreters zum Verbandstag betragen 
52,20 Mk., die vom Gau ersetzt werden sollen. Es wurde 
beschlossen, eine Umlage von 20 Pfg. pro Vereinsmitgried 
von den Gauvereinen zu erheben. Wir bitten die Gauvereine 
dringend, sofort die vom V.D.A. herausgegebenen gedruckten 
Vollmachtsformulare für den Gauvertreter auszufüllen und an 
den Gauvorsitzenden einzusenden. Die noch rückständigen 
Gau- und Verbandsbeiträge sind umgehend an den Gau- 
kassierer einzusenden. 


Gau 7 (Schlesien) des V. D., A, Sitz Breslau, (Fritz Häsler, 
Breslau X., Oelsnerstr. 13.) 

Zu der am 5. VII. stattfindenden Gausitzung in Breslau 
laden wir hiemit sämtliche Vereine im Bereich des Gau VII 
ein, Tagesordnung wird in nächster Nummer der „W.“ be- 
Banntgegeben, 


Gau 10 (Thüringen) desV.D.A. (C. Finck, Gera, Meuselwitzer- 
straße 32. 

Gautag am 31. V. in Erfurt. — Die Tagung leitete ein 
wohlgelungener Commers am Sonnabend im alten Ratskeller 
zu Erfurt ein, in dessen Mittelpunkt ein von Herrn Lyceal- 
lehrer Bradler gehaltener Vortrag über „Die Kleintierwelt 


(G. Nette, Halle a. S., 


im Wassertropfen“ mit Mikroprojektionen stand. Der Veran- 
staltung wohnte zu großer Freude der Teilnehmer der Ver- 


bandsvorsitzende Herr Stridde, Frankfurt a. M., bei. — Zur 
Tagung selbst, die ebenfalls im alten Ratskeller stattfand, 
waren außer Herrn Stridde 15 Gauvereine vertreten. — Ge- 


rügt wurde manches Geschäftsgebaren einzelner Firmenin- 
haber und dürfte hier, da der Verbandsvorsitzende: anwesend 
war, Wandel geschaffen werden. Die Kasse ergab einen Be- 
stand von Mk. 76.69, Die Gauleitung blieb in Händen des Gc- 
raer Vereins. — Zu Anträgen betr. Fischbörse wurde sich da- 
hingehend geeinigt, daß solche nach Bedarf abgehalten wer- 
aen sollen und daß bestelltes Material von der Börsenleitunz 
unbedingt abgenommen werden muß, dagegen freiwillig an- 
gelieferte Tiere nur auf Risiko des Anlieferers zugelassen sind, 
Die Börse ist verpflichtet, genügend Behälter zu stellen. 
Händler sind zur Börse zugelassen mit nicht auf derselben 
vorhandenem Material. Die vom V. D. A. vorgeschlagenen 
Gausatzungen fanden allgemeine Annahme. Gausitzungen und 
Börsen sollen stets an zentralen Stellen des Gaues abgehalten 
werden. Tagungsort für den nächsten Gautag ist Weimar. 
Zum Verbandstag nach Stuttgart fährt der Schriftführer des 
Gaues Herr B. Herold. Der Verbandsvorsitzende lobt die ge- 
leistete Arbeit des Gaues und bittet die Gauleitung nicht 
zu ermüden zum Wohle des V. D. A, Den Vereinsvertretern 
sei an dieser Stelle für Erscheinen und Mitarbeit gedankt, 
insbesondere den beiden Erfurter Vereinen für gehabte Mühe, 
Arbeit und Spesen, die ihnen durch die Gautagung entstan- 
den sind. Den Abschluß des Tages bildete eine Führung 
durch Erfurt und die Besichtigung des Tümpelgartens s. „W.“ 
Nr. 20. Damit beschließen wir wieder ein Geschäftsjahr mii 
der Gewißheit im Dienste für jedes einzelne Mitglied unserer 
Vereine gearbeitet zu haben. Es wäre nicht möglich ge- 
wesen, wenn wir nicht einer so großen Organisation wie un- 
serm V. D. A. angehörten und wenn wir nicht genau wüßten, 
daß von der Gesammtleitung des Verbandes ebenfalls jeder 
Schritt selbst bis an die höchsten Stellen unternommen wird. 
Derjenige, welcher sich noch nicht mit Fragen des Heimat- 
schutzes, Naturdenkmalpflege usw. befaßt hat, wende sich an 
unsere Organisation, denn es tut bitter Not, daß man sich 
in einem solchen Staat wie Deutschland allerorts Naturschön- 
heiten erhält. Welche großen Ziele uns gesteckt sind, zeigten 
uns die herrlichen Worte des Verbandsvorsitzenden Herrn 
'Stridde zum Gautag, handelt es sich doch nur um unser Wis- 
sen und Können im Dienste der Naturwissenschaft wo jede 
Politik auszuschalten hat. Der V. D. A. stellt jetzt eine Or- 
ganisation von ca. 300 Vereinen mit ungefähr 6000 Mitgl. dar, 
wo unser Gau einer der stärksten ist. Auf den diesjährigen 
Verbandstag geht unser Gau mit neuen Anregungen, darum 
wollen unsere Vereine baldigst die Vollmachten einsenden, 
denn es handelt sich um Stimmen für uns. 


Gau 11 (Nordbayern) des V.D.A. Sitz Nürnberg. 
(Josef Wucher, Wirthstr. 10.) 

Auf die zweite Gautagung im Januar in Nürnberg, auf 
welcher dem Gau XI die Vorstandschaft gegeben wurde, auf 
welcher auch die Ziele und die Mittel, sie zu erreichen einer 
eingehenden Besprechung unterzogen wurden, folgte am 
22. III. die dritte Gautagung in Erlangen im Lokale des Ver- 
eins „Toxotes“. „Toxotes“ hatte alles getan, um den Aufent- 
halt in Erlangen den erschienenen Vereinsdelegierten so an- 
genehm als möglich zu gestalten. Der Gautag selbst hatte 
zum Hauptzweck, sich schlüssig zu werden über eine im 
größeren Maßstab durchzuführende Gaufischbörse, die am 
26. V. im Luitpoldhause stattfand, Erschienen waren 25 Herren 
und viele Wünsche wurden vorgetragen. Nach längerem Bce- 
raten entschied man sich, die Firma B. Kuhnt zu bitten, mit 
einem reich bemessenen Fischmaterial unsere Wünsche zu er- 
füllen. Die Fischliebhaber waren von allen Zweigvereinen 
des Gaues vertreten, auch von einem Verein, der formell 
dem Gau noch gar nicht angehörte. Im Ganzen dürften etwa 
200 Personen (Angehörige eingerechnet) anwesend gewesen 
sein. Trotz des reichlichen Materials mußte mancher Wunsch 
zurückgestellt werden. Die Kauflust war dem Material ent- 
sprechend eine ziemlich große. Während des Transportes war 
schlechtes Wetter eingetreten mit darauffolgendem merklichen 
Temperatursturz. Diesem Umstande wird es auch zuzuschrei- 
ben sein, daß mancher teuer erworbene Fisch bis zur An- 
kunft in der Wohnung seines stillzufriedenen Besitzers das 
Zeitliche gesegnet hatte oder es in den nächsten Tagen tat. 
Für solche Ausfälle leistete die genannte Firma in entgegen- 
kommender Weise Ersatz. Der Verlauf der ganzen Börse 
zeigte augenfällig, wie notwendig es war, hier einmal eine 
solche Börse veranstaltet zu haben. Zu gleicher Zeit und 
im gleichen Hause hatte die Aquar.- und Terr.-Sektion der 
hiesigen Naturhistorischen Gesellschaft, die dem Gau XI an- 
gehört, eine Fischschau veranstaltet über ostindische Barben 
und Zahnkärpflinge. Eine stattliche Anzahl einheitlich großer 
Becken brachte das Ausstellungmaterial sehr vorteilhaft zur 
Geltung. Wirklich Erstklassiges wurde hier geboten. Vervoll- 
ständigt war auch diese Schau durch Gläser mit den gebräuch- 
lichsten Wasserpflanzen und Kleintieren sowie durch eine An- 
zahl Mikroskope, in welchen die Präparate von Feinden der 
Fischwelt und niedere Wassertiere gezeigt wurden. Bei einem 
bescheidenen Eintrittsgeld war der Besuch der Schau ein 
sehr reger und es zeigte sich, daß auch bei einem enger 
begrenzten Kreise von Fischen ein ganz guter Erfolg zu er- 
zielen ist, Inzwischen ist die Kunde von der Gründung des 
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Gaues XI weiter in die Oeffentlichkeit hinaus gedrungen und 
hat dem Gau XI den Anschluß nachstehender Vereinigungen 
gebracht: „Sagittaria“-Regensburg; „Aquar.- u. Terr.-Verein“- 
Naila b, Hof; „Aquar.- u. Terr.-Abt. des Naturwiss. Vereins“- 
Fürth i. B. Möge es der Gauleitung gelingen, alle zusammen- 
geschlossenen Vereinigungen zu regster Mitarbeit zu veran- 
lassen und mögen alle das finden, was sie sich von dem 
Zusammenschluß erhoffen. — Vom 28. VI. bis 7. VII. hält der 
Verein in Bamberg eine Ausstellung ab und werden alle 
Gaumitglieder ersucht, dieselbe zu besuchen. Gleichzeitig fin- 
det am 28. VI., vorm. !/s11 Uhr, in einem noch näher bekannt- 
zugebenden Lokal eine weitere Gautagung statt, zu welcher 
ebenfalls freundlichst eingeladen wird. Hauptgegenstand der 
Tagung soll die Wahl eines Delegierten zum Verbandstag 
sein, — 


Gau 14 (Schwaben) des V. D. A. (Otio Lipp, Kornwestheim, 
Industriestr. 40.) i 

Der Gau 14 Schwaben steht dieses Jahr ganz im Zeichen 
des am 18. Juli in Stuttgart stattfindenden Verbandstages 
und der Gau-Ausstellung. Insbesondere der Verein „Wasser- 
rose“ Stuttgart ist mit den vorbereitenden Arbeiten intensiv 
beschäftigt und wünscht den Besuchern einen schönen Emp- 
fang und nach getaner Arbeit auch Unterhaltung zu bieten, 
Eine Sorge bereitet noch die Ermittelung der Zahl der aus- 
wärtigen Besucher, da insbesondere von außerhalb Würt- 
temberg die Anmeldungen für Quartiere bis jetzt leider spär- 
lich eingelaufen sind. Wir weisen darauf hin, daß diesen 
Sommer in Stuttgart eine große Anzahl von bedeutenden 
Tagungen und Ausstellungen stattfinden und gute Quartiere 
aut Monate hinaus belegt sind. Wir haben uns vorgesehen 
und richten an alle Verbandsvereine die dringende Bitte, uns 
jetzt umgehend die Zahl der benötigten Quartiere bekannt zu 
geben, damit wir rechtzeitig disponieren und alle Besucher 
gut unterbringen können. Eine Reihe von Freiquartieren sind 
noch vorhanden. Anmeldungen sind zu richten an G. Haisch, 
Stuttgart, Hospitalstraße. Jeder Verbandsverein mache sıch 
zur Parole „Auf nach Stuttgart“. Herzlich willkommen! 


Gau 16 (Südwest) des V. D. A, Sitz Karlsruhe. 
(Karl Friedrich, Karlsruhe, Scheffelstr. 60.) 

Die nächste Gautagung findet am Sonntag, 28. VI., in 
Freiburg i. B., nachm. 2 Uhr, im Restaurant „zum Hirschen“, 
Bertholdstraße (gegenüber dem Bursengang), statt. Tages- 
ordnung: Verbandstagung in Stuttgart; Beratung der einge- 
gangenen Anträge zur Verbandstagung; Beschlußfassung über 
die Reisekostenfrage der Vertreter der Gauvereine zu den 
Tagungen des Gaues; Verschiedenes. Zu der Tagung ist den 
Gauvereinen bereits Einladung zugegangen. Da gleichzeitig 
in Freiburg von dem dortigen Gauverein eine Aquarien-Aus- 
stellung veranstaltet wird, wird zahlreiche Beteiligung der 
Gauvereine erwartet. Wegen der Wichtigkeit der zur Be- 
ratung stehenden Fragen muß jeder Gauverein vertreten sein. 
Es ist für Sonntags wieder, wie bisher, ein gemeinschaftliches 
Mittagsessen geplant. Auch dürfte es sich empfehlen, daß 
die Herren Vertreter schon am Samstag nach Freiburg fahren 
um einige gemütliche Stunden mit den Freiburger Liebhabern 
zu verleben. Anmeldungen für evtl. Quartiere und gemein- 
schaftliches Mittagessen wollen baldmöglichst an den Gau- 
vorsitzenden oder an Herrn Erich Plössl, Freiburg i. B., 
Scheffelstr. 25, eingereicht werden. 


Gau 20 (Mittelrhein) des V. D. A., Sitz Köln. 
Köln-Lindenthal, Sülzburgstr. 255.) 

Am Sonntag, den 14. VI. unternahmen wir unter der Füh- 
rung des Herrn Mittelschullehrers Aertz (Sagittaria, Köln) 
eine Wanderung zum „Knechtsteder Bruch“. Das Bruch ein 
früherer Rheinarm, zeigt uns in seiner heutigen Gestalt sehr 
schön den Werdegang vom Wasser zum festen Boden (Ver- 
landungstheorie). Man sieht wie sich immer mehr und mehr 
die Uferpflanzen ins offene Wasser hinein wagen und po 
alljährlich z. Zt. des großen Sterbens in der Natur (Herbst) 
in Verbindung mit den Unterwasserpflanzen den nachrücken- 
den Holzarten wie: Weiden, Esche, Faulbaum usw. den festen 
Boden bilden. Allmählich wird aus dem Flachmoor ein Hoch- 
moor und gewinnt immer mehr festen Boden. Nunmehr sie- 
deln sich auch andere Holzarten an, u.a. die Buche und Eiche. 
Das Bruch birgt in seinem Schoße Pflanzen, welche auf dem 
Aussterbeetat stehen, so u. a. einige Orchideenarten, das 
Sumpfherzblatt, deshalb muß es unter Naturschutz gestellt 
werden. Es ließe sich noch mehr von den Naturschönheiten 
dieses Naturdenkmals erzählen, jedoch müssen wir auf die 
Raumbeschränktheit Rücksicht nehmen. Am Schlusse unserer 
Wanderung waren alle Teilnehmer der Ueberzeugung, daß 
ihnen manches Schöne und Neue infolge der näheren Er- 
läuterung verständlicher gemacht worden war. Am Sonntag, 
den 5. VII. findet wie bereits mitgeteilt in M.,-Gladbach an- 
läßlich der Ausstellung des dortigen Vereines, eine Gau- 
tagung statt. Die Mitglieder der Aachener Vereine benutzen 
den Zug. 722 ab Aachen und treffen 8% Uhr ein, während die 
Kölner-Vereine den Zug 73 Uhr ab Köln-Hbhf. benutzen müs- 
sen, um 9%: Uhr einzutreffen. Das Tagesprogramm befindet 
sich in den Gau-Nachrichten Nr. 4, welche inzwischen in den 
Besitz der einzelnen Vereine gelangt sein dürfte. Betreffs des 
gem. Mittagessens bitten wir um Anmeidungen bis spätestens 
zum 30. ds. Mts. damit die M.-Gl.-Freunde sich hiernach 
richten können. Um vollzähliges Erscheinen, welches Ehren- 
sache eines jedes Mitgliedes sein muß, bittet Der Vorstand, 


(P. Klein, 
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Gau 21 (Rhein- und Rubr) des V. D., A.(Dr. Alfred Pilgrim, 
Essen, Ruhrstr. 110.) 

Herr Wille, Mühlheim-Ruhr eröffnete die Gauvollver- 
sammlung. Er wies daraufhin, daß die heutige Versammlung 
nicht nur der Arbeit sondern vor allen Dingen der Belehrung 
dienen sollte, ist doch Hauptzweck der Tagung der Besuch 
der äußerst sehenswürdigen und lehrreichen Ausstellung „Jagd 
und Fischerei in alter und neuer Zeit“, veranstaltet von der 
Stadt Düsseldorf anläßlich des großen Jubelfestes des Rhein- 
landes, in der der Verein Lotos, Düsseldorf die überaus zahl- 
reich beschickte Abteilung Aquarien- und Terrarien über- 
nommen hat, Der geschäftliche Teil war darum äußerst kurz 
gehalten, soll er auf einer noch vor der Stuttgarter Tagung 
stattfindenden Gaudelegiertenversammlung in Mühlheim-Ruhr 
ausgiebig zu seinem Rechte kommen. Einzigster Punkt der 
Tagesordnung war darum auch nur Wahl eines Delegierten 
zum Kongreß in Stuttgart. Herr Niederlaak, Duisburg wurde 
als Vertreter gewählt, Vereine, die nicht gewillt sind einen 
eigenen Delegierten zu entsenden, müssen also Herrn Nieder- 
laak, Duisburg, Scharnhorststr. 15 ihre Vollmacht zuzuschicken. 
Der von Herrn Kunstmaler Koch, Düsseldorf versprochene 
Lichtbildervortrag über seine Dalmatiner Reise mußte leider 
auf einen späteren Termin verschoben werden, da die Dia- 
positive sich für den betr. Vorführungsapparat nicht eig- 
neten; er wird auf der nächsten Vollversammlung, voraus- 
sichtlich direkt nach der Stuttgarter Tagung, steigen. Die 
Teilnehmer begaben sich geschlossen zur Ausstellung; in den 
vielen hundert Behältern schwammen die Fische, sprangen 
die Frösche und Kröten, in der glühenden Sonne tummelten 
sich die vielen Eidechsen und Schlangen. Ausführlicher Be- 
richt über die Ausstellung kommt noch. Nur das eine sei hier 
gesagt: „Auf nach Düsseldorf“ muß die Losung der Vereine 
in den nächsten Wochen sein. Die Ausstellung selbst ist 
bis zum 15. Juli 1925 geöffnet. 


Gau 24 (östl. Westtalen u. Lippe) des V.D.A. (K. Capelle, Bad 
Salzuflen, Brüderstr. 13.) 

Gauversammlung am 14. VI. in Enger. Alle Vereine bis 
auf Bad Oeynhausen waren vertreten. Als Delegierter zum 
Verbandstag in Stuttgart wurde Herr Kapelle, Salzuflen, ge- 
wählt. Ein Vortrag über Ausstellungen, Winke und Anwei- 
sungen wurde von Herrn Kapelle gehalten. Angeregt wurde, 
innerhalb der Vereine eine Beckenschau zu veranstalten. Die 
besten Becken sollen prämiiert werden. Der Bielefelder Ver- 
ein als ältester, wurde beauftragt, die Commission zu wäh- 
len. Die Unkosten zahlt jeder Verein selbst, sofern er in der 
Lage ist; andernfalls der Gau. Es wurde beschlossen, falls die 
hächste Gautagung im August nicht in Gütersloh stattfindet, 
selbige nach Detmold zu verlegen Es soll dann ein Fami- 
lienausflug nach den Silberbachtal, Exsternsteine, Berlebeck 
gemacht werden. Der Detmolder Verein hat die Führung 
übernommen, In den Ruhepausen will Herr Kapelle über die 
Stuttgarter Verbandstagung berichten. Gäste willkommen. 


Gau 25 (Prov. Sachsen und Freistaat Anhalt) des V. D. A. 

(W. Klee, Maodeburg. Holzhof 4-5.) . 

Die erste diesjährige Fischbörse hat am 24. V. stattgefunden. 
Früh schon regten sich eifrige Hände, vm den ankommenden 
Verkäufern genügend Unterkunft für ihre Pfleglinge zu geben. 
Es waren ca. 50 Aquarien von der CGauleitung bereitgestellt wor- 
den; alle wurden mit mehreren Arten besetzt. Um 1/39 Uhr füllte 
sich das Börsenlokal durch die Mitgl. der angeschlossenen Ver- 
eine und dann kamen um 10 Uhr die ersten Nichtmitgl., welche 
sich alle einige gute Sachen verschaffen wollten. Außer den ein- 
fachen lebendgebärenden Arten, wie Schwertfische, Platy und 
Guppyi, wurden besonders Gambusen verlangt. Hierin sind 
einige größere Verkäufe getätigt worden. Angeboten waren ferner 
Haplochilen (außer Hapl. von Cap Lopez), ferner Danio mala- 
baricus, albolineatus und analipunctatus. Auch hier wurden 
einige Umsätze erzielt. Sehr gefragt waren Danio rerio. Da nur 
einzelne Paare vorhanden waren, waren sie im Handumdrehen 
bei gutem Preise verkauft. Tetra-Arten waren vertreten und 
fanden teilweise Absatz. Von den Labyrinthfischen standen 
Makropoden, Trichogaster lalius und Kampffische zum Verkauf. 
Obwohl Trichogaster lalius in großer Menge und sehr guten 
Exemplaren vorhanden waren, fanden sie doch nicht die ge- 
wünschten Käufer. Scheibenbarsche waren gesucht, doch nicht 
vorhanden. Von den Cichliden waren Cichlasoma severum, Acara 
portalegrensis und Pterophyllum scalare vorhanden. Während 
von dem Cichlasoma severum ein großer Posten fast restlos ver- 
kauft wurde, blieben die beiden anderen Arten wenig gefragt. 
Kurz zusammengefaßt: Angebot gut, Nachfrage mittel. Es waren 
fast alle hauptsächlichsten Arten vertreten, es hätte sich noch 
mancher ein gutes Paar erobern können. Fast alle Fische sind 
zu den in Zerbst festgesetzten Richtpreisen verkauft worden. Die 
Börse hat werbend gewirkt, denn einige Neuanmeldungen sin’ 
den Vereinen zugegangen. Der Besuch von Nichtmitgl. war nicht 
allzu stark. Dies mag wohl an den großen Veranstaltungen ge- 
legen haben, die im Augenblick hier in Magdeburg stattfanden. 
Die Zeitungen hatten Leitartikel gebracht, aber sehr gekürzt, 
sonst wäre der Besuch vielleicht etwas stärker gewesen. Zu 
großen Plakaten und Inseraten fehlte das nötige Kapital. Für 
die erste diesjährige Börse wollen wir zufrieden sein. Hoffent- 
lich wird die nächste besser besucht. — Am gleichen Vormittag 
fand eine Vorstandssitzung statt, in welcher u. a. kleineren Vor- 
lagen der Gautag in Aschersleben besprochen wurde. Auf Wunsch 
der Ascherslebener Aquarienfreunde soll der Gautag am 21. VI. 
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stattfinden. Dem wird zugestimmt. Die Tagesordnung besteht 

aus: 1. Wahl der Beisitzer zum Vorstand. 2. Wahl des Delegier- 

ten zum Verbandstag in Stuttgart. 3. Vorbesprechung zum Ver- 
bandstag. 4. Bericht des Kassierers über die Beitragszahlungen. 

5. Verschiedenes. — Da der Ascherslebener Verein am 20. VI. 

sein Sommerfest feiert, ladet Herr Gösselein im Namen seines 

Vereins alle Delegierten und Mitgl. ein, an demselben teilzu- 

nehmen. Die Einladung wurde mit großer Freude angenommen. 

Da zum diesjährigen Verbandstag in Stuttgart auf alle Fälle ein 

Vertreter des Gaues 25 gesandt werden soll, so wurde eine Um- 

lage von 50 Pfg. pro Mitgl. beschlossen, um dem Delegierten 

wenigstens die Kosten der Fahrt zu ersetzen. Die Kasse kann die 

Kosten im Augenblick nicht allein tragen. Wir bitten, diesen 

Sonderbeitiag umgehend an Herrn P. Löffler, Magdeburg, 

Theaterstr. 2, einzusenden. Ebenso bitten «wir nochmals, die 

Restbeiträge umgehend an unseren Kassierer abzuführen. Die 

Verbandsnachrichten Nr. 10 sind allen Vereinen zugegangen. Wir 

bitten alle Vereine, die in diesem Jahre eine Ausstellung ver- 

anstalten, diese Richtlinien auf ihren Ausstellungen zu verwenden 
und eventl. Wünsche auf Auänderung dem V.D.A.-Vorstand be- 
kannt zu geben. — Die gesamte Naturliebhaberei breitet sich 
jetzt immer weiter aus. Der V.D.A. wächst zusehends. Das 
ist der beste Beweis für das Vorhandensein einer straffen Or- 
ganisation. Jetzt, wo er zu solcher Macht gekommen ist, dürfen 
wir nicht aufhören zu werben. Er muß noch größer werden. 

Das beste Werbemittel ist die Ausstellung. Denn hierdurch wer- 

den der Liebhaberei und dem V.D. A. neue Anhänger zugeführt. 

Also auf zu weiteren Taten. Den Vereinen, die dem V.D.A. 

noch fernstehen, rufen wir zu: „Prüfet die Leistungen des V. D. A. 

und schließt Euch ihm an, denn nur so könnt Ihr mehr er- 

reichen, als wenn Ihr allein in weiter Welt stehet. Ihr werdet 
es nie bereuen, wenn Ihr die Anmeldung eingereicht habt. Wir 
hoffen bestimmt, Eure Anmeldungen auf dem Verbandstag in 

Stuttgart vorzufinden.“ Alle für einen, einer für alle. Unsere 

Mitgl. bitten wir, auch ihre Werbearbeit nicht einzustellen und 

ihren Vereinen weitere Mitgl. zuzuführen. 

Kreis 6roß-Rerlin im Gau I (Mark Rrandenburg) des 
vV. Ð., A. (Heinr. Schlefel, Berlin N. 20, Bastianstr. 7.) 

Die durch die letzten Vorkommnisse in der Kreissitzung 
notwendig gewordene außerordentliche Sitzung brachte die 
allen erwünschte Klärung. Mißverständnisse, hervorgerufen 
durch ungenau wiedergegebene und irrtümlich aufgefaßte Be- 
schlüsse in der Vertretungsfrage wurden beseitigt. Herr 
Schiefel erklärte sich darauf bereit, seine Funktionen wieder 
zu übernehmen. Wir kommen noch einmal auf unser Rund- 
schreiben über die Delegationen nach Stuttgart zurück, und 
bitten, die darin ausgesprochenen Wünsche zu berücksichtigen. 
Und nun auf zum Tümpelfest in Bohnsdorf. Schiefel. 
Ortsgruppe Rreslau des V. D. A. (F. Häsler, Breslau X, 

Oelsnerstr. 13.) 

In Anbetracht der bevorstehenden Ausstellung und der 
damit bedingten großen Arbeit, welche noch zu leisten ist, 
bitten wir die Ortsgruppensitzune am 25. VI. im Restaurant 
„zur Katternecke“ zu besuchen. Beginn 81/; Uhr. 
Ortagrupve Hamburg des Gaues 8 im V. D. A. (M. Preuß, 

Holst. Kamp 110, Hs. 3, 1. 

Recht wenig Teilnahme fand die Tümpeltour am Sonntag, 
den 7. VI. nach Wohldorf, Bei schönem Wetter und mit der 
‚Aussicht auf reiche Beute fanden sich einige Damen und 
Herren zusammen um unter der Führung von Herrn Röse die 
vorhandenen Tümpel und Gräben zu durchsuchen. Der Vor- 
stand hatte gehofft, daß diese Tour mehr Teilnahme gefunden 
hätte, denn es ist nicht gerade ermutigend für ihn, wenn er 
sieht, wie wenig den Veranstaltungen der Ortsgruppe In- 
teresse entgegengebracht wird, darum machen wir es den 
Vereinsvorständen nochmals zur Pflicht. mehr wie bisher Pro- 
paganda für die Veranstaltungen der Ortserupne zu machen, 
— Die Angelegenheit der hierorts vom Händler B heraus- 
gegebenen Preisliste in englischer Sprache, die wegen dieser 
Abfassung vom Saalegau beanstandet wurde, ist noch nicht 
zur Besprechung gelangt, doch so viel schon jetzt, wenn auch 
der Einspruch des Saalegaues, was die deutsche Liebhaberei 
anbetrifft, zu Recht besteht, so müssen wir hier entgegnen, 
idaB Hamburgs Handel und Wirtschaft eng mit dem Ausland 
verbunden ist und daß nichts dagegen einzuwenden wäre 
wenn diese oder jene Fa, ihre Preisliste in irgendeiner fremd- 
ländischen Sprache abfaßt, 

Verband naturwissenschattlicher Vereine Oberschle- 
alens (Gau 9 des V. D. A.) (Kotzias, Beuthen O.S., 
Gustav-Freytag-Str. 3a.) 

Am Sonntag, 14. VI., fand bei Gelegenheit der Ausstellung 
des Vereins „Riccia*-Bobrek daselbst unsere fällige Verbands- 
vorstandssitzung statt, zu welcher sich viele Gäste eingefunden 
hatten. Nach der Eröffnung der Ausstellung, über welche: 
noch berichtet wird, wurde zur Tagesordnung geschritten. 1. 
Die Fischpreisliste des Gaues wird bis zur nächsten Sitzung 
fertig vorliegen, obgleich praktische Erfolge durch ihre Ein- 
führung bezweifelt werden. 2. Für den Verbandstag in Stutt- 
gart wird Herr Richter, der 1. Vors., als Delegierter gewählt: 
Die beschlossenen Spesenzuschüsse wollen die Vereine bis 
3, VII. an Herrn Richter abführen. Ebenso wird um Ein- 
sendung der Vollmacht gebeten. 3. Als Antrag wird vom 
Gau gestellt: Der nächstjährige Verbandstag (1926) des 
V.D.A. möge in Oberschlesien, in den Städten Gleiwitz oder 
Beuthen stattfinden. 4. Verein „Daphnia“-Hindenburg be- 


schwert sich über die unregelmäßigen Preise der kleinen und 
großen Verbandsnadeln. Während andere Vereine für die 
kleine Nadel 0,80 Mk., für die große 1 Mk. zahlten, wurden 
in diesem Falle pro große Nadel 1,25 Mk. verlangt. 5. Herr 
Kotzias berichtet über die Arbeiten auf dem Gebiete des 
Naturschutzes usw. Schon im Januar des Jahres wandte sich 
unser Gau an die Staatl. Stelle in Berlin, mit der Bitte, um 
Wiedereinsetzung eines Provinzialkomitees. Dieses ist nun- 
mehr geschehen. Herr Prof. Eisenreich hat die Geschäfts- 
führung übernommen. Unser Gau ist durch Herrn Kotzias 
im Geschäftsausschuß des Provinzialkomitees vertreten. Die 
Aufgabe unseres Verbandes auf diesem Gebiete besteht zu- 
nächst in einer Inventarisierung der Naturdenkmäler der 
Kreise Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz. Zu diesem Zwecke 
werden vom Provinzialkomitee Meßtischblätter ausgegeben 
werden, welche nach Maßgabe der in den Verb.-Nachr. Nr, 8 
gegebenen Anleitung hergerichtet werden. Zum Zwecke der 
Feststellung der Naturdenkmäler werden vom Gau aus von 
den einzelnen Forst-Verwaltungen usw. für die Vereine Er- 
laubniskarten beschafft werden. Wie sehr auch zum Beispiel 
eine planmäßige Durchforschung unserer Gewässer nottut, 
zeigt wiederum die Feststellung seltener Tierformen in un- 
serem Gebiet wie: des Bachneunauges, des Wasserkäfers 
Helmis aenea, der Schnecke Bythinella austriaca usw. 


Berlin. „Humboldtrose.“* (H. Schiefel, N. 20, Bastianstr. 7.) 
V.: Klix, Uferschänke, Uferstr. I 

Die letzten Vorkommnisse in der Kreissitzung, die Koll. 
Pfeiffer als Berichterstatter schildert, führten nach langer er- 
regter Debatte zu dem Beschluß, auf die nächste Tages- 
ordnung die Aussprache und Beschlußfassung über Gau und 
Kreis zu setzen. Das Erscheinen aller Mitglieder ist deshalb 
zur nächsten Sitzung unbedingte Notwendigkeit. — Der Vor- 
sitzende bittet, zum Tümpelfest am 27. VI. in Bohnsdorf voll- 
zählig zu erscheinen, 


Berlin. „Ludinigia“ * (H. Haase, NW. 5, Stendalerstr. 13, Por- 
tal T.) V.: Zum Edelhirsch, Stephanstr- 29 

10. VI. Herr Krebs hielt den angekündigten Vortrag über 
„Diatomeen“ unter Vorzeigung von Photographien, mikro- 
skopischen Präparaten und lebenden Tierchen. Er führte 
etwa Folgendes aus: Uns Aquarianer interessieren besonders 
die Tümpeldiatomeen, die so notwendig für die Aufzucht un- 
serer eben geschlüpften Jungfischchen sind. Die Diatomeen 
besitzen 2 Schalen aus Kieseleur, deren Farbe meist bräun- 
lich ist, doch gibt es auch solche grüner Farbe. Die bräun- 
lichen Diatomeen besitzen kein Chlorophyll, dieses wird durch 
einen öligen, fettigen Stoff ersetzt. Die Umhüllung der Dia- 
tomeen besteht aus 2 Schalen, die wie eine Schachtel mit 
Deckel ineinander greifen. Die Form ist meist rechteckig, 
die Seiten werden mit Gürtelband- und Schalenseite bezeich- 
net. Gesehen werden die Diatomeen stets von der Gürtelband- 
seite aus. Sie ernähren sich von gelösten organischen Stoffen. 
Die Vermehrung geschieht meistens durch Teilung. Die Scha- 
len heben sich von einander ab; in jedem Teil der ersten 
Diatomee wächst eine neue Schale ein, welche nun die 
Schalenseite bilden. Da die Schalen nicht mitwachsen können, 
werden die Diatomeen immer kleiner. Da hat nun die Natur 
noch für eine zweite Art der Vermehrung gesorgt. Treffen 
zwei Diatomeen auf einander, so gehen sie eine Ehe ein; 
sie legen sich aneinander, die beiden Inhalte verschmelzen 
miteinander unter Abwerfung der alten Schalen und gleich- 
zeitiger Bildung einer neuen Pflanze (die Diatomeen gehören 
nämlich nicht ins Tierreich, sondern ins Pflanzenreich, Algen) 
— die jedoch nicht größer ist als die ursprüngliche, ehe 
es die Vermehrung durch Teilung begann. Die Teilungsge- 
schwindigkeit ist so groß, daß nach der 20. Teilung über 
1 Million Pflänzchen vorhanden sind, was nach wenigen Tagen 
der Fall ist. Der Kieselpanzer enthält stets eine bestimmte 
Struktur; nach der Art der Form werden die Arten unter- 
schieden. Eine große Anzahl der Diatomeen lebt einzeln, 
doch viele zusammen; z. B. bilden sie eine Kolonie im Kreis, 
ebenso Sternchen. Diese Pflänzchen besitzen fast sämtlich 
Eigenbewegung, und zwar sind sie mit Flimmerhärchen be- 
setzt, die stets nach einer Richtung schlagen und dadurch das 
Wesen fortbewegen. Die Gestalt der Diatomeen ist sehr 
mannigfaltig, einzelne besitzen Schiffchenform (Navicula) — 
ihre Bewegung ist nur geradeaus und rückwärts — andere 
rechteckige, quadratische, dreieckige usw. Formen. Der For- 
menreichtum dieser kleinsten Lebewesen hat vielen Künst- 
lern zum Vorbild gedient; denn es gibt tatsächlich kaum 
wunderbarere Figuren als gerade unter diesen kleinsten Lebe- 
wesen (die Versammlung konnte sich durch vorgezeigten Pho- 
tographien und Präparate davon überzeugen). Ganze Teile 
der Erde bestehen aus Ablageruneen der fossilen Diatomeen- 
rückstände, z. B. der Jura. Der Kieselgur wird in der Indu- 
strie als Wärmeschutzmittel verwandt, — Zur Gratisverlosung 
gelangten die von Kiel, Frankfurt, eingegangenen Pflanzen, 
3 Paar Jungfische gingen gratis an Liebhaber über, da es 
Warmwasserfische waren. — In nächster Sitzung gelangen 
voraussichtlich die bei der Fa. Sondermann bestellten Fisch- 
käscher zum Verkauf. Der Preis ist sehr billig. — Nächtse 
Sitzung: 24. VI. 


Berlin, ,V. d. Aqu.- u. Terrfrde.“ 
straße 20.) 
Nächste Sitzung Donnerstag, 25. VI. 


(P. Zorn, O. 34, Straßmann- 
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erwünscht. Berichte der „Ata“ lesen. 
melsburg bei Schonert. 
Beelin-Lichtenberg. .Serrose‘ E. V% (P. Jablowsky, Berlin 
O. 112, Simplonstr. 45.) V.: Stöber, Sonnlagstr. 3° 

Die kostenlose Entnahme von Fischfutter aus dem Krause- 
schen Eisteich in der Fischersiraße ist unseren Mitgl. nur gegen 
besonderen, vom Vorstand unterzeichneten Berechtigungsschein 
gestattet. Dieselben gelangen in der nächsten Sitzung an solche 
Mitgl. zur Ausgabe, welche mit ihren Beiträgen nicht im Rück- 
stand sind. (Postscheckkonlo Berlin NW. Nr. 103 131.) — Die 
Inhaber von Forstbelretungskarten des Gau Mark Brandenburg, 
auch solche, die von früher noch im Besitz von unausgefüllten 
Blankokarten sind, wollen zwecks Entgegennahme einer Bekannt- 
machung mit dem Vorstand Fühlung nehmen. — Eintritlskarten 
à 1 Mk. zum Bohnsdorfer Tümpellest am 27. VI. sind beim 1. Vors. 
erhältlich. Wir bitten um regen Besuch dieser Kreisveranstal- 
tung. — Fs liegt uns ein besonders günstiges Angebot in Thermo- 
metern, Glasartikeln, Gummischlauch usw. vor; niemand ver- 
säume, davon Gebrauch zu machen. Sammelbestellung erfolgt in 
der nächsten Sitzung am 24. VI., pünkllich abends 8 Uhr. 


Berlin-Tempelhof. „Heros“.* (G. Pohl, Berlin, Monumenten- 
str. 26.) V.: Holleck, B.-Tempelhof. Berlinerstr. 47. 

Nächste Sitzung am 25. VT., abends pünktl. 8 Uhr, im 
Vereinslokal. Tagesordnung wird dort bekanntgegeben. All- 
gemeine Liebhaberaussprache. gemüt’iches Beisammensein, 
dazu wird eine reichhaltige Fischverlosung usw. veranstaltet. 
Die Mitgl. werden gebeten, dieselb> tatkräftig mit Material 
zu unterstützen. Bitte Gläser mitbringen, keiner darf fehlen. 
Freunde und Gönner sind herzl. eingeladen und willkommen. 
Riebrich a. Rh. „V. f A- u. T.-F“ (Jos. Monschauer, 

Borkholderstr. 7.) V.: „Ratskeller“. 

12. VI. Besprechung über die letzte Fischsendung, welche 
nicht zur Zufriedenheit der Besteller ausfiel und deshalb zu leb- 
hafter Deballe Veranlassung gab. -— Es wurde von Seiten eines 
Mitgl. der Wunsch laut, bei einer nächsten Sendung die nicht 
Anwesenden schriftlich zu benachrichtigen, doch fand man hier- 
für keine Gegenliebe. Ts wurde der Antrag eingebracht: „Um 
unseren eifrigen Mitgl. gerecht zu werden, den anderen in der 
„Wochenschrift“ mitzuleilen, daß künftighin keinerlei schriftl. 
Finladungen oder Extra-Benachrichtigungen mehr ergehen (außer 
in unvorhergesehenen Fällen), und zweitens, daß jede Ver- 
sammlung (auch wenn sie nur 6-8 Mitgl. zählt) beschlußfähig 
ist.“ Es möge jedes Milgl. die „W.“, die ihm ja ins Haus ge- 
bracht wird, lesen und sich danach einrichten. Es ist den An- 
wesenden niemals unbekannt, wenn irgendein Beschluß gefaßt 
oder eine Bestellung gemacht wird. In der heutigen Versamm- 
lung wurde der Beschluß gefaßt, für die (immer) anwesenden 
Mitgl. eine Prämienbestellung aufzugeben. Der Vortrag eines 
Mitgl. über Infusorien zur Aufzucht von Jungfischen fand. leb- 
haften Beifall. -—— Nächste Versammlung am 26. VI., abends 8 Uhr: 
Demonstrationsvortrag über Reptilien, wozu unsere Mitgl. hier- 
mit nochmals freundlichst und dringend eingeladen werden. 
Bochum. .V.f.A.-ı.T.-K.“, E.V. (Forwergk. Kahlenstr. 245 ) 

Die nächste Versammlung am 27. VI. wird vom Vorstand 
als außergewöhnliche Generalversammlung angesetzt. Der B2- 
such dieser Versammlung muß ein reger sein. Wir erwarten. 
daß alle Mitgl. zur Stelle sind. Der Beitrag für das 3. Quartal 
beträgt 3 Mk. und bitten wir dies in der nächsten Versamm- 
lung zu erledigen. Der Kassierer wird gebeten den Kassen- 
bericht zu geben. Etwaige Austritte sind sofort zu melden. 
Tagesordnung wird bekannt gegeben. 

Unser Bunter Abend am 13. VI. im Vereinslokal ist sehr 
srhön verlaufen. Leider sind es immer dieselb>n Mitglieder, 
welche man zu Gesicht bekommt: war dieser Atend doch g2- 
dacht, den Zusammenschluf der Mitgl. zu fördern. Nach einer 
kurzen Ansprache des Vorsitzenden fand ein flottes Tanz- 
kränzchen statt,vegen 12 Uhr folgte eine Verlosung, die sehr 
viel Heiterkeit hervorrief. Es war aller Wunsch, in absch- 
barer Zeit einen solchen Abend zu wiederholen. 


Bremen. „Vereinia. Br. A.-Fr.“ (H. Pundsack, Richtweg 16.) 

An neuen Zuchten sind die der Spitzsrhwanzmakronod?n, 
Trichopodus trichopterus und eine starke Zucht von Panchax 
nlanfairi zu nennen. Die kleinen Spitzschwanzmakropoden 
sind gegen hohen Wasserstand sehr empfindlich. Sie übər- 
winden die Höhe nicht und gehen ein. Der Wasserstand 
darf höchstens 10 cm betragen und wird später erhöht. 


1. VIII. Tümpeliest, Rum- 


Trichopodus frichonferus haben gegen ihre Gewohnheit in 
einem hell stehenden, stark bepflanzten Becken Nachzucht 


gezeugt. Von Panchax planfairi werden die ersten Jungtiere 
paarweise abgegeben an Mitgl. der Verzeiniguno. Reflektanten 
müssen sich an den Vereinsabenden melden. Freitag, 3. VII.. 
steht ein neues Becken. 65x35x35, Spiegelglas. bepflanzt und 
besetzt, mit eisernem Tisch zur Verlosung. Die an diesem 
Abend abwesenden Mitgl. können keinen Anspruch auf ein 
Los erheben. 
Brealan. Ges. }. A-K“ (K. Sauer, 16, Sternstr. 9I) V: 
Menzels Brauerei, Kupferschmiedestr.. Feke Altbüßerstr 
Anträge der Mitgl. auf Transport ihrer Becken nach der 
Ausstellung sind baldigst zu stellen. Beckengröße und Fisch- 
art und -zahl ist baldigst anzugeben. 
Breslau. .Nentun“” (F. Häsler, Oelsnerstr. 13,1.) V.: Zool. 
Museum, Sternstr. 
Herr Gruppe brachte eine Ruderwanze mit, welche ähn- 
lich einer Zikade zirpende Töne von sich gab und zwar 


werden dieselben mit den FüfRsn ausgeführt. Eigenartig ist 
es, daß selbst die kleinen Tiere diese Töne verlauten lassen. 
Herr Stütze hielt seinen angekündigten Vortrag über den 
Stand der Aquarien- und Terrarienpflege in den Breslauer 


Schulen. Der Vortrag wird an anderer Stelle zum Abdruck 
gelangen 
Breslau, „Vivarium“ E. V* (Aug. Eckert, Kaiserstr. 71.) 


13. VI. Es entspinnt sich eine sehr rege Aussprache über 
vorteilhafte ‘Haltung und Zucht von Scheibenbarschen. Die- 
ser altbekannte Fisch wird wohl immer unsere Becken zic- 
ren und sich stets dieser Mühe Wert zeigen. — Ferner er- 
fahren wir an diesem Abend interessantes über Leben und 
Treiben von Tiefscefischen usw. Wir halten es für notwen- 
dig, an dieser Stelle alle säumigen Mitgl. an ihre Värpflich- 
tungen dem Vereinskassierer Herrn Heinrich II. gegenüber 
zu erinnern. Strenge Beschlüsse in dieser Angelegenheit wer- 
den voraussichtlich in der nächsten Vorstandssitzung gefaßt 
werden. Wir erinnern nochmals an unsern Ausflug am 28. VI. 
nach Sandberg (Treffpunkt sämtl. Mitgl. an diesem Tage 
7 Uhr früh, Endstation der Straßenbahn, Dorf Oswitz.) 


Charlottenburg. „\Wasserstern‘.®* (Dir. Schlenger, Magazin- 
siraße 19.) V.: A. Reimer, Wilmersdorferstr. ?1. 


In der letzten Versammlung am 9. VI. hielt uns IIerr Reimann 


einen kurzen Vortrag über den „Marmormoleh“. Seine Aus- 
führungen waren insolern interessant, weil Ilerr Reimann in 
unserer Mitte der einzige Terrarianer ist. Durch seine Aus- 


führungen angeregt, werden sich wohl einige Mitgl. ein Terra- 
rium einrichten. Herr Reimann steht mit Rat und Tat zur Seite. 
— lerr Fiebig verliest aus der „W.“ Nr. 23, S. 412, Zen Artikel 
über den „Rocher’schen Durchlüftungsipvarai“.  Viell>icht 
äußeren sich die Besitzer desse'ben über hin an dieser Stelle 
einmal, In der Sitzung am 23.VI. hören wir von Herrn Schlenger 
einen Vortrag: „Das Laichgeschäft des Lachses“. Eb'nso wird 
uns Herr Reimann einen Vortrag halten über „Pflege des Brillen- 
salamanders“. — Unseren Mitgl. zur Erinnerung, daß die Bei- 
träge für das 3. Quartal fällig sind. Der Kassierer bittet dieselben 
umgehend zu begleichen, da sonst die Zustellung der „W.“ in 
Frage gestellt wird. — Unsere nächste Sitzung findet am 23. VI., 
8 Uhr, stalt; um 7 Uhr Vorstandssitzung. Wir bitten um zahl- 
reichen Besuch. 


Chemnitz. „Nymphaca“.* (Frz. Breitfelder, I.imbacherstr. 41 III.) 
V.: „Hohenzollern“, FElisenstr., Ecke Schillerstr. 


Zur Besichtigung der Ausstellung der „Igda“-Dresden fährt 
der Verein am Sonntag, 28. VI., geschlossen. Treffpunkt pünkl- 
lich früh 7 Uhr Hauptbahnhof Blumenhalle. Abfahrt 7.24 Uhr. 
Um recht zahlreiche Beteiligung werden hierdurch alle Mitg!. 
nochmals besonders gebeten. 


Dillenburg. „Iris“. (Otio Höferhüsch, Hohl 35.) 


Nächste Versammlung am 6. VII. im Vereinslokal. Tages- 
ordnung u. a. reichhaltige Verlosung, Beschlußfassung über eine 
Fahrt nach Frankfurt a. M., Verschiedenes. Auswärtige Milgl. 
und Liebhaber. die sich eventuell beim Fischeinkauf in Frankfurt 
beteiligen möchten, wollen sich gefälligst an den Vors. wenden. 


Dresden. .1. Arbeiter- Aauarien-Verein.“ (G. Munker. Löb- 
innerstraße 981.) V.: „Dresdner Volkshaus“, Zimmer 6. 


16. V. Ueber Enchviräenzucht berichtet Gen. R. und führt 
in seinem Vortrag folrendes aus: Die Enchyträe gehört 
zu den Oligochäten (Wenigborstern) und ist somit eine Vor- 
wandte des Regenwnrms. Sie findet sich massenhaft in den 
Komposthaufen der Gärtner, auch in Mistbeeten und ist durch 
ihre leichte Massenzucht zu einem unentbehrlichen Futter- 
mittel für Aquarienfische geworden. Namentlich im Winter, 
wenn es an lebendem Futter mangelt und der Bezug von 
Mückenlarven auf Schwierigkeiten stößt, schätzt sich der- 
ienige Liebhaber glücklich. welcher einige gutbevölkerte 
Zuchtkisten im Besitz hat. Will man nun zu diesen Glück- 
lichen gehören, so lege man schon im Sommer die Kisten an. 
Dieselben brauchen nicht allzu groß zu sein; am besten eig- 
nen sich die bekannten Margarinekisten oder auch Muni- 
tionskisten. Sie sollen nicht zu schwache Wände und keins 
allzu großen Fugen haben. Ein gutschließender Deckel ist 
notwendig, um anderes Ungeziefer abzuhalten. Nun besoree 
man sich gute Lauberde und fülle die Kisten bis ungefähr 
15—20 cm Höhe. Die Erde muß mäßig feucht sein, trocknet 


sie bei schwachen Kisten aus, so befeucht2e man sie des 
öfteren. Nachdem man sich die Zuchtportionen beschafft 
und dieselben in die Mitte der Kiste in_die Erde gosetzt 


hat, füge man an dieselbe Stelle etwas Futter. Am besten 
eignen sich wohl Haferflocken, aber auch alle Hillsenfrücht” 
sowie sämtliche Mehlspeisen sind ausgezeichnste Futtermittel, 
Etwas Fettes erhöht den Erfolg und wird gern’ gefressen. 
Das Futter, welches in der Menge den vorhandenen Enchv- 
träen angenaßt sein muß, deckt man nun wieder mit Erde 
zu in der Weise, daß in der Mitte der Kiste die Erde am 
höchsten liegt, Man störe nun die Anlage möglichst wenig 
und verpasse vor allem nicht das Füttern; sobald der 
Futterklumpen fast zu Ende ist, füge man neues Futter zu. 
Tritt Schimmel auf, so entferne man diesen. Faulendes Futter 
wird nicht mehr gefressen und muß beseitigt werden. Nach 
längerer Zeit, 2—3 Monaten, kann man die Kiste in Anspruch 


nehmen. Man wird dann die Würmer klumpenweise von der 
Futterstelle nehmen können. Ist dies nicht möglich, so ist 
die Zucht noch nicht auf der Höhe und man warte wann 
lieber noch. Eine Kiste entwickelt sich besser als die andere. 
Das Herausklauben der Würmer aus der Erde ist unbequem 
und zeitraubend, außerdem ein Beweis, daß die Zucht nicht 
in Ordnung ist. Hat man eine Kiste längere Zeit beansprucht, 
so gönne man ihr Ruhe und benutze die zweite. Später die 
dritte und so fort, bis sich die erste wieder erholt hat. 
Alles Herumwühlen ist zu unterlassen, das Anfeuchten ge- 
schehe nur an den Kistenwänden. Alles Futter muß gekocht 
sein und abgekühlt verabreicht werden. Fische ausschließlich 
mit Enchyträen füttern ist nicht gut, Abwechslung ist auch 
hier notwendig. Zur Zeit der Zucht sei man aber weniger be- 
sorgt, denn nur durch Enchyträenfütterung kann man die 
Becken frei von Jungfischfeinden halten. Beachtet man dies 
alles, so wird der Erfolg nicht ausbleiben, — Die letzte Ver- 
sammlung beschloß für Sonntag, 28. VI., eine Tümpel- und 
Wandertour nach Moritzburg mit Familie. Proviant für den 
ganzen Tag ist mitzunehmen, eingekehrt wird möglichst nicht, 
Badezeug mitbringen. Abfahrt Hauptbahnhof fruh 6.35 Uhr, 
von den anderen Bahnhöfen entsprechend später. Sonntags- 
karte lösen, Genaueres noch in der nächsten Sitzung am 27. vI. 
In Hinsicht auf die Tour beginnt dieselbe punkt '!/,8 Uhr und 
wird nicht zu lang bemessen. — Am 11. VII. findet satzungs- 
gemäß die Halbjahrshauptversammiung statt. Anträge hierzu 
sind schriftlich beim Vorstand einzureichen. Jeder bringe nach 
Möglichkeit bis dahin seine Vereinsangelegenheiten in Ord- 
nung. Zur Generalversammlung möchte jeder sein Erscheinen 
ermöglichen, — Nächste Sitzung am 27. VI. abends !/s8 Uhr. 
Tagesordnung: Protokoll, Eingänge, Verschiedenes, Vorirag 
des G. M. „Wasserinsekten“, Die Genossen sind gehalten, alle 
Wasserinsekten welcher sie habhaft werden, zur Sitzung mit- 
zubringen, da Anschauungsmaterial wichtiger als der Vortrag 
selbst ist. Gäste willkommen. 


Dresden. „l.icebhaber-Verein. (A. Schaarschmidt, Dresden-A., 
Stiftstr. 5.) V.: „Freiberger Hof“, Freiberger Platz, 

Der Wirt unseres bisherigen Vereinslokales hat uns unser 
Vereinszimmer gekündigt. Das neue Vereinszimmer ist von 
verschiedenen unserer Mitglieder besichtigt und der zentralen 
Lage wegen für unsere Zwecke gut geeignet befunden worden. 
Es befindet sich im „Freiberger Hof“, Dresden-A, Freiberger- 
platz. Der Vorstand hofft, daß alle Mitgl., Gönner und Gäste 
unseres Vereins auch hier uns die alte Treue bewahren. — 
Die nächsten Sitzungsabende fallen zunächst wegen der be- 
vorstehenden Ausstellung aus. Die Mitgl. erhalten schriftlich 
über den nächsten stattfindenden Versammlungsabend noch 
Bescheid. — Gleichzeitig werden hierdurch alle Mitglieder, 
die ausstellen, angewiesen, sich sofort wenn noch nicht ge- 
schehen, an den Vors, unseres Vereins, Herrn Schaarschmidt, zu 
:wenden. Dieser ist stets anzutreffen entweder in seinem 
Geschäft oder in den von früh bis abends geöffneten Räu- 
men der Ausstellung. Alle Mitgl., die Zeit haben und sich 
am Aufbau der Ausstellung oder dem Heranschaffen der cin- 
heimischen Tiere und Pflanzen verdient machen wollen, wollen 
sich ebenfalls mit Herrn Schaarschmidt, oder mit Herrn 
Tischer von der I.-G. in Verbindung setzen und zwar sofort. 


Dresden. „Wasserrose“. (Wilh. Hille, Schlüterstr. 17b.) V.: 
Löwenbräu, Moritzstr. 

16. V. Leider haben sich troiz eingehender Einladung wenige 
Ilerren bereit gefunden, an der Eröffnung der sich im Sehul- 
museum befindlichen Mikroskopischen Schau teilzunehmen. Die 
Veranstaltung läuft noch kurze Zeit und sei hiermit nochmals 
darauf hingewiesen. Eine Erklärung des Vorstandes fand un- 
geteilten Beifall und Annahme. 100 Mk. werden für eine Aqua- 
rien-Anlage bereitgestellt, und soll selbige von den Herren Hille 
und Kummer in Augenschein genommen werden. In Ausstel- 
lungsfragen lösten die Worte des Herrn Rößler, eine gesonderte 
Abnormitäten-, fälschlich Krüppeischau der Ausstellung einzu- 
gliedern, rege Debatten aus, und soll selbige durch Herrn Rößler 
in der Abteilung der „Wasserrose“ Aufstellung finden. Herr 
Boden stellt für diesen Zweck 2 Stück Limia arnoldi, gänzlich 
blind. und schwarz, zur Verfügung. Eine längere Aural über 
die nunmehr eigentümlich auftretende Arbeit der Pigment- 
zellen bei den blinden Tieren führt zu folgendem 
Schluß: Die Tiere haben cine tiefschwarze Färbung angenommen. 
Logische Bedingung für die willkürliche Anpassung, heißt In- 
anspruchnahme der verschiedenen Pigmentzellen, setzen eine 
Bildsicht voraus, um eine Schutzfarbe oder bei den Liebesspielen 
eine besonders strotzende Farbe anzunehmen. Das Fehlen des 
Augenlichtes läßt sehr wohl darauf schließen, daß, da ein tiefes 
Dunkel das Tier umgibt, auch eine Uebertragung auf den Ge- 
brauch der Pigmente stattfindet. Wir sind dankbar für Auf- 
klärung in diesem Falle. — Herr Boden berichtet über Schößlinge 
seiner Netzalge im Becken. Desgleichen spricht Herr Sommer 
über Erregung und deren Einfluß auf die Farbe bei unseren 
Pfleglingen. — Viele unserer Mitgl. werden gemerkt haben, daß 
unsere Vereinstagungen nunmehr ganz pünktlich 1/,8 Uhr be- 
ginnen, um im Interesse der Mitgl. einen früheren Schluß herbei- 
führen zu können. Wir bitten um nochmalige Kenntnisnahme. 


Döbeln 1.Sa. „Bios.“ (M. Thomas, Zwingerstr. 11.) 

Nächste Versammlung Sonnabend, 27. VI., im Vereinslokal. 
Anfang 8 Uhr. — Zum Besuch der Dresdner Ausstellung Sonntag, 
98, VI. Abfahrt 5.12 Uhr Hauptbahnhof, 5.17 Uhr Bahnhof Ost. 
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Düsseldorf. „Ludwigia“.* (Ed. Wolff, Pempelforterstr. 54.) 

Die vom Vorstande zum Samstag, den 13. ds. Mts, einbe- 
rufene außerordentliche Mitglieder-Versamm/iung hatte we- 
nigstens den Erfolg, einige Mitglieder mehr zu sehen, als 
lies in den letzten Versammlungen üblich war. Die Wahl 
eines neuen Vereinslokals rief eine sehr lebhafte Debatte 
hervor, ein Beschluß hierüber soil in der nächsten Versamn!- 
lung gefaßt werden. Der Vorsitzende legte den Mitgliedern 
dringend ans Herz, die am 14. ds. Mts. in unserer Stadt statt- 
findende Gauversammlung recht zahlreich zu besuchen. Herr 
Marx äußerte sich sehr lobend über einen von der Fa, Zeller, 
Magdeburg erhaltenen Transport Fische (6 Scalare und meh- 
rere Lebendgebärende). Die Tiere sind in äußerst guter Ver- 
fassung hier angekommen und bis heute gesund und munter 
Die nächste Versammlung findet am Samstag, den 27. VI. in 
unserem Vereinslokale „Reichsadler“, Adlerstraße pünktlich 
um 8 Uhr statt, Wegen der Wichtigkeit der zu fassenden; Be- 
schlüsse wird restloses Erscheinen der Mitgl. erwartet. Eine 
besondere Einladung ergeht nicht mehr. 


Eiberfteld. „Wasserrose“. (Ad. Nölle, Gr, Klotzbahn.) 

Am 6. VI. land im kleinen Saale des „Reichshof“ aus An- 
laß des 19 jährigen Bestehens der „Wasserrose“ ein gemütlicher 
Abend statt. IIerr Nölle, erster Vors., begrüßte die erschienenen 
Gäste und schilderte das Entstehen und Wirken unserer Gesell- 
schaft. Sodann wechselte der Abend durch humoristische Vor- 
träge, gemeinschaftliche Lieder, musikalische Vorträge und eine 
Graltisverlosung ab. — Nächste Sitzung 26. VI. Tagesordnung: 
Literatur, Abrechnung des gemütlichen Abends, Verschiedenes, 
im gemütlichen Teil silberne Hochzeitsfeier unseres Altmeisters 
llerın Böcker. Keiner darf fehlen! 

Freiburg i. B. „V.d.A-u.T.-F.“* (E. Piößl, Scheffelstr- 25.) 

Am 26. VI. vormittags eröffnet unser Verein im Botanischen 
Garten (Schänzleweg) seine diesjährige Ausstellung. Auch 
an dieser Stelle seien Brudervereine und uns nicht angeschlossene 
Liebhaber zum Besuche derselben herzlichst eingeladen. Die 
Eintrittskarte berechtigt gleichzeitig zur Besichtigung der Ge- 
wächshäuser. Wer weiß, wie schwierig es für uns in der Süd- 
westecke ist, Zierfisch- und sonstige in unsere Liebhaberei ein- 
schlägige Sendungen hereinzubekommen, wird die von uns an- 
läßlich der Ausstellung errichtete Verkaufsstelle als zweckmäßig 
begrüßen. Alle rein geschäftlichen Gesichtspunkte zurücktreten 
lassend, soll diese Verkaufsstelle lediglich der Förderung der 
Liebhaberei in der Südwestecke dienen. Dadurch ist jeder Lieb- 
haber in die Lage versetzt, ohne persönliche Umständlichkeiten 
in den Besitz guten und einwandfreien Materials zu kommen. — 
Am Sonntag, 28. VL, nachm. 2 Uhr, findet im Restaurant zum 
Hirschen, Bertholdstraße, die Tagung des Gaues 16 im V.D.A. 
statt. Es ergeht an unsere Mitgl. die Bitte, derselben nach Mög- 
lichkeit beizuwohnen. — Des weiteren wird am 4. VII. unser 
Verbandsvorsitzender, Herr Stridde-Frankfurt a. M., auf einer 
Reise bei unserem Verein zu Gaste sein. Der Abend wird durch 
einen Werbe-Lichtbildervortrag über das Tierleben, gehalten von 
Jlerrn Stridde, ausgefüllt. Lokal wird noch bekanntgegeben. 
Wir betrachten es als Ehrensache, daß unsere Mitgl. nebst An- 
gehörigen sich für diesen Abend freihalten und außerdem unserer 
Liebhaberei nahestehende Bekannte dafür interessieren. 


Gelsenkirchen, „Aguarien-Liebhaber-Verein“* (Garms, v. d. 
Reckestr. 19.) V.: „Bürgerkruq“, Hochstr. 43. 

In der Zeit vom 5.—19. VII. findet im Gewächshaus des Stadt- 
gartens neben der Stadthalle eine Aquarien- und Terrarien-Aus- 
stellung stalt. Hierzu werden die auswärtigen Vereine sowie 
alle Liebhaber und Gönner unserer Sache freundlichst eingeladen. 
Die Mitgl. haben die auszustellenden Becken so bereit zu halten, 
daß sie am 2. VII. abgeholt werden können. 

Gera i. Th. „Wasserrose“.* (Curt Fink, Meuselwitzerstr. 32.) 

9. VI. In längerer Ausführung berichtet der Vorsitzende 
über den Gautag in Erfurt des Gaues X (Thüringen) und sei 
hier nur erwähnt, daß Gau und Verband doch schon ein 
großes Stück weiter gekommen sind. — Herr Michaelis fährt 
demnächst nach Conradshöhe zwecks Einkauf von Fischen. 
— Der Teich in L. muß unbedingt in diesem Jahr beartpitet 
werden und ist Erlaubnis vom Besitzer zugesichert. — Zur 
Vorzeigung und Besprechung gelangt ein fliegender Fisch 
in getrocknetem Zustand; einige Herren berichten über das 
Flugvermögen, und von ihren Fahrten in den Heimatgebieten 
dieser Tiere. — Herr Krätzschmar behandelt einen Artikel 
„Wie das Petroleum entstand“. 

Glauchau. „Hydra“. (Bruno Wunderlich, Friedrichstr. 32.) V.: 
Rest. „Zur Traube“, Hoffnung. 

Donnerstag, 25. VI., letzter Tag zur Einreichung der Fisch- 
bestandslisten; nächste Sitzung Vorlesung „Aus den Kinderstuben 
der Tiere“. Der Verein gedenkt in nächster Zeit ein größeres 
Stück Land zu pachten zur Errichtung einer Tümpelgarten-An- 
lage; daher pünktliches Erscheinen in den Sitzungen nötig. Der 
Kassierer erwartel pünktliche Ablieferung der Beiträge. 
Gleiwitz. „Verein Gleiwitzer Aquarienliebhaber 1911." 

28. V. Der Schriftf, stellt und begründet den Antrag 
aut Gründung einer Jugendgruppe Es wird beschlossen, 
diesen Punkt bei Anwesenheit der Herren Kappel und Meineck 
nochmals zu erörtern. — Verschiedenes: Herr Wolfg. Müller 
berichtet alsdann über den Anglerausflug nach Slaventzitz, 
sowie die stattgelundene Tümpeltour. Brauchbare Wasser- 
flöhe wurden leider nicht gefunden. — Liebhaberfragen: Herr 
Riedel berichtet über die bisher von ihm erzielten Zucht- 
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erfolge. Er sagt ferner, daß zurzeit für die Victoria regia ein 
120 cbm Wasser fassendes Becken angefertigt wird, dessen 
Fertigstellung durch Beihilfen möglich geworden ist. Somit 
dürfte Gleiwitz das größte Aquarium Ostdeutschlands be- 
sitzen. Außerdem plant Herr Riedel in diesem Sommer eine 
Ausstellung „Tropische Wunder“. Daneben soll die heimische 
Flora und Fauna gezeigt werden. Er bittet den Verein, ihn 
bei seinen Bestrebungen zu unterstützen und mitzuarbeiten. 


Görlitz. Elodea." (Alfred Jahner, Leipziger Str. 29.) 


8. VI. Herr Anders verlas einen Bericht der „Görlitzer 
Volkszeitung” vom 12.V. über die Entleerung des Stau- 
beckens der Marklissaer Talsperre. Der Aufsatz 
ist für jeden Naturfreund insofern interessant und verdient 
weiteste Verbreitung in Aquarienkreisen, als mit dieser Ent- 
leerung ein ungeheurer Fischbestand leichtsinnig vernichtet 
wurde. Die Talsperre ist seit 20 Jahren in Betrieb und es wurde 
eine Reinigung und Entschlammung der Durchlaßstollen notwen- 
dig; diese konnte jetzt durchgeführt werden, da auch die neue 
Talsperre in Goldentraum fertig und in Betrieb gesetzt worden 
ist und das Wasser auffangen konnte. So wurde Anfang Mai das 
Marklissaer Staubecken vollständig entleert. In den 20 Jahren 
des Bestehens hatte sich darin ein großer Fischreichtum ge- 
bildet. Trotzdem dies den verantwortlichen Stellen genau be- 
kannt war, wurden doch keine Vorkehrungen getroffen, um die 
Tiere am Leben zu erhalten. Die Schleusen wurden einfach auf- 
gezogen, und langsam, aber stetig leert sich das ungeheure Stau- 
becken. Die letzte halbe Stunde wurde zu einer Tragödie des 
Fischsterbens. Ein Augenzeuge schreibt darüber in genanntem 
Blatt folgendes: „In ungeheuren Mengen zeigten sich die Be- 
wohner des Wassers, die dem Tode verfallen waren. Die Be- 
völkerung kam den wenigen Fischern zu Hilfe, um von den zu- 
grunde gehenden Werten zu retten, was möglich war. Es grenzt 
nahezu an Gewissenlosigkeit, daß die Verwaltung hier nicht Vor- 
kehrungen getroffen hat, um die Fische der Volkswirtschaft in 
irgendeiner Form zu erhalten. Die unterhalb der Talsperre am 
Flußlauf gelegenen industriellen Werke wurden durch den Zu- 
strom von Fischen stillgelegt, da die Turbinen sich verstopften. 
Es wurden in großer Zahl Karpfen gefangen im Gewichte bis 
20 Pfund und darüber. Zahlreiche Aale, die man fangen wollte, 
verschwanden blitzschnell in den dicken Schlamm. Die kleineren 
Fische, über deren Fang sonst der Sportsangler seine helle 
Freude haben würde, lagen tot auf dem Trockenen. Vor allen 
Dingen zeigte es sich, daß die Talsperre einen ungeheuren Reich- 
tum an Barschen hatte. Auch große Laichforellen, von deren 
Vorhandensein man bisher keine Ahnung hatte, wurden gefischt. 
Zahllose tote Fische trieben den Queis hinab; sie häuften sich 
derartig an, daß der Ueberfluß der Queiswässer über eine Woche 
zeitweise gehemmt war.“ — Soweit der Zeitungsbericht. Den 
Kommentar dazu kann sich jeder Naturfreund und Fischlieb- 
haber selbst machen. Daß so etwas in Deutschland noch vor- 
kommen kann, sollte man kaum für möglich halten. — Die 
nächste am 6. VII. stattfindende Vollversammlung ist eine außer- 
ordentliche Generalversammlung. Tagesordnung: Durchberatung 
und Genehmigung der neuen Vereinsstatuten, und sollte der 
Wichtigkeit halber keiner fehlen. Auch wird eine Thermometer- 
prüfung vorgenommen und sind solche mitzubringen. 


Gotha. „Nymphaea“ (L. Kitzenberg, Schäferstr. 24.) 

In einer der letzten Versammlungen nahmen wir Stellung 
zur Heimatschutzbewegung in unserer engeren Heimat. Wir 
schlossen uns der Arbeitsgemeinschaft zu diesem Zwecke an. 
Am 27. VI. findet eine außerordentliche Versammlung statt. Da 
wichtige Punkte zur Verhandlung stehen, ist das Erscheinen 
aller Mitgl. notwendig. 


Haag (Holland). „Biologia 
laan 288. 

2. V. Der Vorstand der „Drijvende Natuurhistorische 
Tentoonstelling Klein-Artis* (Schwimmende Naturhistorische 
Ausstellung KI.-A.) besuchte diese Versammlung und 
teilte seinen Wunsch mit, der „Haagsche Zeeclub 
Biologia Maritima“ möchte durch Aufstellung eines gut 
eingerichteten Seeaquariums seine Sympathie mit diesem 
Unternehmen bezeigen. Unser Vorstand war nicht im- 
stande, ohne vorherige Beratschlagung dies sofort zuzu- 
sagen, aber verschiedene Mitglieder machten spontan die Zu- 
sage, daß auf ihre persönliche Unterstützung gerechnet wer- 
den könnte. Herr Athos schenkte an „Klein-Artis“ einen Stein 
von etwa 45 cm Größe, worauf zehn Seenelken, (Metridium 
dianthus) von 10 bis 20 cm Länge sich vefanden. Er hatte 
diesen Stein schon ein Jahr in seinen Aquarium, und die Tiere 
befanden sich in prachtvoller Verfassung. Sie sind mehrmals 
von Herrn Claryce, dem technischen Mitarbeiter von Athos, 
photographiert worden. Die „allgemeine Aussprache über die 
Liebhaberei“, welche auf unseren Versammlungen immer den 
größten Teil des Abends einnimmt und ihm auch stets eine 
besondere Note verleiht, war auch jetzt wieder sehr rege. 
Alle Anwesenden bekamen der Reihe nach das Wort und teil- 
ten ihre Erfahrungen mit. Das chemische Verhalten und die 
Hygiene lang gebrauchten Seewassers wurde breit bespro- 
chen, auch das Leuchten der Sandhüpfer, das komplizierte 
Fruchtsystem von Blasentang (Fucus) und die Häutung vom 
Einsiedlerkrebs. Viel Interesse erregte auch die Wanderung 
der Seenelken. Diese Tiere werden als kleine Blümchen zu 
Tausenden zusammen im Strandgürtel gefunden, während die 
erwachsenen Tiere nur im tieferen Wasser angetroffen wer- 


Maritima.“ (Athos, V aillant- 


den. Es ist also anzunehmen, daß diese Tiere wandern; aber 
da drängt sich die Frage auf, ob dies ausschließlich geschieht 
durch Verschiebung des Fußes, oder ob auch mit der Möglich- 
keit gerechnet werden darf, daß sie sich von den Wellen 
tragen bezw. wegschwemmen lassen. Hierüber wird genauere 
Beobachtung dringend empfohlen. — Ein Bericht über unsere 
erste Seeaquarien-Ausstellung, kürzlich gehalten, wurde ir 
„Tijdschrift voor Aquarium- en Terrariumkunde“ gebracht 
Hamburg. „Sagittaria.‘‘* (W. Schievelbein, Hasselbrookstr. 124 p.) 

Nächste Versammlung am 25. VI. 

Hamburg-Zentrum. „Cap Lopez‘. 
straße 6 IV.) 

9. VI. Herr M. stiftete einen größeren Posten Pflanzen, 
und wurden dieselben, um den Vereinsmitgliedern die Lieb- 
haberei so billig wie möglich zu machen umsonst verteilt, 
Von einigen Herren wurde angeregt für die Zukunft auch 
andere Gebiete der volkstümlichen Wissenschaften zu 'be- 
handeln, es finden daher in nächster Zeit Vorträge dieser 
Art statt. Da es sich um äußerst interessante Themen han- 
deln wird, ist es die Pflicht eines jeden an den Versammlun- 
gen teilzunehmen besonders die Säumigen seien darauf hin- 
gewiesen. Leider findet man in letzter Zeit in den Vereins- 
nachrichten häufige Aufmunterungen an die Auch-Mitglieder 
die Versammlung zu besuchen, mit dem Erfolg, daß dieselben 
doch nicht erscheinen. Es wird dadurch unnötig kostbarer 
Raum in der „W.“ vergeudet. Es sei hier offen ausgesprochen, 
daß uns an solchen Mitgliedern durchaus nichts gelegen ist, 
sie tragen nur dazu bei, das Vereinsleben schwierig zu ge- 
Praen, Nächste Versammlung am 23. VI. 8 Uhr. Gäste will- 
ommen 


Hamburg-Eilbeck. „Trianea“* (H. Gülstorf, Auenstr. 40 II.) 
V.: van Kampen, Ecke Eilbeckerweg u. Friedrichsbergerstr. 
11. VI. Unser Mitgl, Herr W. Feddersen, welcher wohl 
das Recht für sich in Anspruch nehmen kann, daß er .einer 
der ersten Scalare-Züchter in Hamburg ist, schilderte in sehr 
eingehender Weise die Zucht dieser Tiere. Vor allen Dingen 
betonte der Redner, daß die Zucht mit diesem „Modefisch“ 
nicht so sehr schwierig ist, wenn der Fisch richtig in Bezug 
auf Einrichtung des Zuchibeckens und Futter behandelt wird. 
Von seiner diesjährigen erfolgreichen Zucht mit einem ein- 
zigen Paar gab Herr Feddersen folgendes bekannt: In einem 
in einer Ecke mit Nitella bepflanzten 100x40x50 cm großen 
Aquarium befinden sich außer diesem Zuchtpaar noch einige 
Paare Guppyi, deren Brut ein willkommenes Futter für die 
Scalare bildet. In der Zeit von April bis Anfang Juni setzte 
das einzige Paar fünfmal den Laich an die im Aquarium 
hängende 1 Zoll starke grüne Glasröhre bei einer durch- 
schnittlichen Wassertemperatur von 25—26 Grad ab. Nach 
Absetzen des Laichs wurde dies Glasrohr in ein Aufzucht- 
becken, welches dieselbe Wassertemperatur aufweisen muß, 
gesetzt und hat Herr Feddersen bei solchem Vorgehen wirk- 
lich günstige Erfolge erzielt. Das Paar hat alle 14 Tage 
abgelaicht und sprechen nachstehende Zahlen der Aufzucht 
schon für sich: Von der ersten Ablage erhielt Herr Feddersen 
35 Stück, von der zweiten 67, dann 343, 57, 260 und 445 Stück. 
Jetzt hat schon wieder eine Eiablage stattgefunden. Die 
Jungfische befanden sich im Becken von einer Wasserwärme 
von ca, 23—25 Grad, so daß von einer Verweichlichung nicht 
gesprochen werden kann. Bemerkt wurde noch, daß Herr 
Feddersen zu dem Aquariumwasser stets ein gewisses Quan- 
tum Kochsalz setzt. Herr Feddersen stiftete zur Gratisver- 
losung 10 Paare Scalare und da auch noch anderweitig /wert- 
volle Fische abgegeben waren, erhielt jeder Besucher der 
letzten Versammlung einen Gewinn. — Nächste Versamm- 
lung am 25. VI. . 
Munnover. „BDiolog. Ges." E. V.* (H. Sachtleben, Böhmer- 
straße 6.) V.: Ruffert, Hildesheimerstr. 226 E. 

Für die Stuttgarter Tagung unseres V.D.A. ist unser Mitgl. 
Sachtleben beauftragt worden, unsere Interessen zu vertreten. 
Vereine, die selbst nicht einen Vertreter entsenden, mögen sich 
mit unserem Herrn Sachtleben, Hannover, Böhmerstr. 6pt., in 
Verbindung setzen. — Sonnabend, 27. VI., findet unsere nächste 
Zusammenkunft statt. Thema: Allerlei Technisches mit Demon- 
stration. Referent: Herr Harry Sachtleben. 
Hannover-Linden. „Zierfisch-Verein‘.* (Joh. Senger, Char- 

lottenstr. 79 IV.) 

‘Am Sonnabend, 27. VI., abends pünktlich 8 Uhr, findet in 
unserem Vereinslokal „Baum“ die Halbjahrsversammlung statt. 
Es ist Pflicht eines jeden Mitgl., in dieser Sitzung zu erscheinen. 
Auf Vereinsbeschluß wird jedes Mitgl., welches in dieser Sitzung 
unentschuldigt fehlt, aus dem Verein gestrichen. 


Köln a. Rh. ‚„Cirkel‘* (Ludw. Steinbach, Mauritiuswall 48., 

Freitag, 26. VI., Generaiversammlung. Es wird um voll- 
zähliges und frühzeitiges Erscheinen gebeten. Die Tages- 
ordnung ist eine so wichtige, daß kein Mitglied fehlen darf. 
Anträge sind frühzeitig einzusenden 


Köln-Sülz. „V. d. A.- u. T.-F.'* (P. Klein, K.-Lindenthal, Sülz- 
burgstr. 255.) . ‚ 

Am Sonntag, den 14. VI. beteiligten wir uns an der Gau- 
"Wanderung zum „Knechtsteder-Bruch“, leider war die Be- 
teiligung eine sehr schwache und können wir dieses nur sehr 
bedauern, da uns etwas geboten worden ist, was man nicht 
alle Tage sehen kann. Ueber die Beteiligung an den Exkur- 
sionen an den vergangenen Sonntagen nach Thielenbruch, 
Worringen und zum Lindener Bruch können wir zufrieden 
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sein. Es gelang uns manche schöne Pflanze für unsere Frei- 
landanlage ausfindig zu machen. Besonders letztgenannter 
Bruch bot uns hierzu Gelegenheit, Es ist schade, daß das- 
selbe infolge einer dringenden Notwendigkeit dem Verfall 
geweiht ist, Es wurde beschlossen in Kürze in unserer Frei- 
landanlage einen Familienabend zu veranstalten, falls dieses 
baldigst sein soll, so müssen wir bitten, alle verfügbaren Ar- 
beitskräfte zur Verfügung zu stellen, da noch manches bis 
zur Vollendung geschafft werden muß. Für Geldspenden usw. 
hat unser Kassenführer Kluwig eine offene Hand. — Am 
5. VII. ist in M.-Gladbach, anläßlich der dort stattfindenden 
Ausstellung, Gautag und bitten wir, sich darauf vorbereiten 
zu wollen, damit wir vollzählich zur Stelle sind. — Unsere 
diesjähr. Jahres-Hauptversammlung findet am 7. VII. statt; 
als Kassenprüfer wurden die Mitgl. Krämer und Roßmar ein- 
stimmig gewählt, Event. Anträge wolle man bitte ischriftlich 
bis zum 30. VI. dem Vorstande einreichen. Die säumigen 
Mitglieder machen wir höfl. darauf aufmerksam, daß wir 
noch immer jede Woche Dienstagsabends Versammlung haben, 
um deren regelmäßigen Besuch wir bitten. 


Königsberg 1.Pr. „V. d. A.- u. T.-Freunde“. (v. Janowskı, 
Rothenstein, Post Quednau, Ostpr.) f 

In der jetzigen Zeit, wo es Daphnien in großer Menge 
gibt, kommt es vor, daß zu viel Daphnien in ein 'Becken 
getan werden. Sie sterben dann ab und bilden am Bodeen 
an der Lichtseite nach und nach eine dicke Totenschicht. 
Werden diese toten Daphnien längere Zeit nicht entfernt, so 
wird das Wasser trübe und verpestet. Wie beim Trocken- 
füttern gilt auch hier der Grundsatz: „Füttere lieber zu 
wenig, wie zu viel“. In dicht bewachsenen größeren Be- 
hältern verstecken sich die Daphnien in den Pflanzen, so daß 
man keine einzige umherschwimmen sieht. Schlägt man aber 
mit einem Stab auf die Pflanzen, so kommen ganze Schwärme 
zum Vorschein und die Fische stürzen sich gierig auf das 
Futter. So kann man mehrere Tage hintereinander verfahren, 
bis auch die letzte aus ihrem Versteck hervorgejagt und 
gefressen wird. Am nächsten Tage kann man dann neue 
Daphnien ins Becken tun. Tote wird es dann nicht geben. 
— Nächste Versammlung Dienstag, 14. VII. Gäste stets will- 
kommen. 


Leipzig. „Azolla“, Arb.-Aquar.-Verein. (J. Unbehaun, Leip- 
zig-Lindenau, Gundorferstr. 46111.) 

Nächste Versammlung am 25. VI. Tagesordnung: Vortrag 
„Das Mikroskop“, Fischbörse, Verschiedenes. Unsere Ausstel- 
lung findet vom 16.—23. VIII. in den Kaiserhallen statt. Eine 
rege Mitarbeit und Beteiligung aller Genossen wird erwartet. 
Als Delegierter zum I.-G.-Kongreß ist der Gen. Ziegenhorn ge- 
wählt worden. Eine Bestellung an Fischen soll gemacht werden 
und liegen die Listen in dieser Versammlung nochmals aus. Am 
Sonntag, den 7. VI. veranstalteten wir einen Badeausflug mit 
Kind und Kegel nach den Rohrbacher Teichen. Insgesamt waren 
wir 42 Personen. Dieser eine Tag, an dem wir uns so geben 
konnten, wie wir waren, hat die Mitgl. untereinander näher ge- 
bracht, als alles andere. Ein solcher soll in aller Kürze wieder- 
‚holt werden. 


Lünen. „Aquar.- u. Terr.-V.“ (Josef Arend.) ; . 

Sonntag, den 28. VI., 10 Uhr vorm. im Lokal Gerling, Lünen- 
Süd Versammlung. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung 
ist vollzähliges Erscheinen erforderlich. 
Mainz. „V.}. A- u. T.-L. M. u. U.“* (Möll, Ignazgasse 7.) 

6. VI. Die „Wochenschrift“ sowie III. Qu. sind fällig! 
Den meisten Mitgliedern ist es bis jetzt noch fremd geblieben, 
‚aaß der Verein auch eine Freilandanlage besitzt. ı Einige 
eifrige Mitglieder, die man ja auch stetig an den Vereins- 
abenden sieht, haben sich die Aufgabe gesetzt: „Hier muß 
etwas erstehen, uns zur Freude und den andern zum An- 
sporn und zur Belehrung“. An einem wirklich idealen Platze 
zwischen Rhein und Main, begrenzt überall von Wasser, liegt 
die friedliche Anlage, „Mainspitze“. Der ganze Graben, der 
von dem gesprengten Gestein zugeschüttet war, ersteht nun, 
won Neißigen Händen bearbeitet als Freifandanlage. Eine 
schöne Beckenpartie nach der anderen ersteht, ihren Schöpfern 
immer größere Schaffensfreudigkeit gebend. Jedem ist Ge- 
legenheit gegeben, sich zu betätigen. Dämme werden er- 
richtet, Pflanzungen vorgenommen, Anlagen und Wege ge- 
schaffen. Selbst die Kinder versagen ihre Hilfe nicht und 
stellen sich in den Dienst der guten Sache Großes zu schaf- 
fen! — Wo bleibt Ihr? Die Freilandanlage ist jeden Tag von 
5 Uhr nachm. ab geöffnet. Sonst Schlüssel bei Herrn Möl, 
Ignazgasse 7. Nächste Versammlung 3. VII. „Weißes Bier- 
haus,“ 
Mörs-Meerbeck „Zierfisch- und Vogelliebhaber-Verein“.* 

(H. Schnuer, Moers, Homburger Str. 177). IR 

14. VI. Vom 4—9. Juli ds. Js. veranstalten wir im Lokale 
Krause a. Bahnhof eine Werbeschau, zu der wir die wer- 
ten Verbandsvereine der Umgebung recht herzlich einladen. 
Wir möchten dabei darauf hinweisen, daß mit dem Besuch 
der Schau die Sehenswürdigkeiten am 1. Niederrhein (Graf- 
schafter-Museum, Schloßpark) besichtigt, sowie Tümpeltouren 
nach Baerl-Orsoy, Vlyn, oder Schwafheimermeer-Schloß Lau- 
ersfort damit verbunden werden könnten. Die Tümpel sind 
von hier aus bequem mit der Kreisbahn zu erreichen. — Die 
Satzungen der „Niederrheinischen Interessengemeinschaft Duis- 
burg-Nord für Aquarien- und Terrarienkunde“ wurden 
durchgesprochen und gut geheißen. Mit dem provisorischen 


Vorstand waren alle anwesenden Mitgl. einverstanden. Wir 
wünschen der neuen Gemeinschaft im Sinne unserer guten 
Sache Blühen und Gedeihen. — Nächste Versammlung am 
28. VI. beim Wirt Hüsken-Meerbeck. 


Neuß a. Rh. „V. d. Aqu.-Liebhaber". (Dr. Breuer. Breilestr. 81.) 

8. VI. Als Hauptpunkt stand wieder einmal das Vereins- 
aquarium auf der Tagesordnung. Dieses macht uns durch 
seine, durch zu starke Sonnenbestrahlung hervorgerufene Vier- 
algung, viel zu schaffen. Nun soll ein 3x3 m großer Sonnen- 
schutz aus getünchtem Sackleinen oder dergl. beschafft und 
angebracht werden. — Die Mitgl., die die Jagd- und Fischerei- 
Ausstellung in Düsseldorf gesehen haben, waren voll des 
Lobes und der Anerkennung. Eine derartige Ausstellung hat 
das Rheinland noch nicht gezeigt. Umfang, Ordnung, Schön- 
heit und allgemeine Anordnung waren vorbildlich. Vor allem 
machten die Terrarien einen guten Eindruck. Jedem wird 
die Ausstellung zur Besichtigung empfohlen. Es wird hier 
nochmals betont, daß jeden 1. Montag im Monat, abends 
8 Uhr, in der Zeughausstube die Monatsversammlung (und 
jeden 3. Sonntag, vormittags 10 Uhr, in der Städt. Gärtnerei 
eine zwanglose Zusammenkunft stattfindet. Bei Verände- 
rungen dieser Termine werden schriftliche Benachrichtigungen 
versandt, — Da der Schriitf. Krüger seine Wohnung am 
1. Mai nach St. Peter verlegt hat, mußte zur Neuwahl ge- 
schritten werden. K. bleibt Mitgl. des Vereins und wird 
die Versammlungen so oft als möglich besuchen. Die letzte 
Pflanzenbestellung für das Vereinsaquarium ist so reichlich 
ausgefallen, daß nicht alle Pflanzen im Vereinsbecken unter- 
gebracht werden konnten und anderweitige Verwendung fin- 
den sollen. 


Nordhausen. „Wasserrose.“ (Max Dienemann, Weberstr.43.) 

Unsere letzte Sitzung war gut besucht. Alle Mitgl. waren 
erschienen, und 4 neue Mitgl. auigenommen. Nach Erledigung 
der Eingänge wurde beschlossen, eine Aquarienkartei anzu- 
schaffen. Unsere Ausstellung findet im Monat August im Saale 
unseres Vereinslokals, Völlmars Restaurant, Kutteitreppe, statt. 
Die Arbeiten hierzu sind flott im Gange. Eine Austellungskom- 
mission wurde gewählt, zu der die Herren Müller, Herz, Lorens, 
Blauwitz sowie auch der Vorstand gehört, wird nunmehr alle 
Vorarbeiten ausarbeiten. Jedes Mitgl. hat sich verpflichtet, eine 
neue Art Fische, welche bei uns noch nicht vorhanden ist, an- 
zuschaffen, so daß noch weitere 20 Arten Fische zu unserem 
jetzigen Bestand hinzukommen. Diejenigen Mitgl., welche leere 
Behälter haben zur Aufnahme der erbeuteten Tiere, die zur 
Ausstellung bestimmt sind, können sich melden. Versammlungen 
tinden bis zur Ausstellung jede Woche Donnerstags statt, und 
zwar einmal im Lokal und einmal im Freien. Auch Tümpel- 
touren finden alle Sonntage ab 6 Uhr statt. Am 28. VI. Ausflug 
mit Angehörigen. Abmarsch 8 Uhr vom Neumarkt. Um rege 
Beteiligung wird gebeten. 


Oberplanitz i. 8. „Löns“. (W. März, Bismarckstr. 1.) 

Zu dem Artikel „Der Schleierfisch‘: Es mag sein, 
daß der Schleierfisch infolge Neueinführungen anderer Zierfische 
an Beliebtheit eingebüßt hat. Einen grolien Prozentsatz Lieb- 
haber wird es jedenfalls geben, die sich in Anbetracht seiner 
„watschelnden‘ Schwimmbewegungen nicht mit ihm beireunden 
können. Vergleicht man die eleganten, kraftstrotzenden Be- 
wegungen eines Schwertfischmännchens mit denjenigen eines- 
Schleierfischmännchens, so dürfte wohl in den weitaus meisten 
Fällen der Schwertfisch dasjenige Tier sein, welches werbend 
auf uns wirkt. — „Azolla“, Arb.-Aqu.-Verein, Leipzig: Um die 
Geschlechter beim roten Rivulus im Mittelstadium 
ziemlich sicher unterscheiden zu können, bringt man Tiere ge- 
nannter Art in einem Glas an auffallendes Licht und betrachtet 
sich eingehend die Kehlpartie. Bei manchen Tieren wird die- 
selbe einen bläulichen Schimmer zeigen, bei anderen wieder 
einen mehr gelblichen. Tiere mit bläulicher Kehlpartie sind 
Weibchen, solche mit gelblicher Männchen. Bei ausgewachsenen 
Tieren tritt dies schärfer hervor als bei jüngeren. Glas in Augen- 
höhe halten. Zu der Angabe von „Azolla“, daß ein Paar rote 
Rivulus Nachzucht zeitigte, welche zum Teil aus Rivulus rot und 
Rivulus tenuis bestand, möchten wir, bevor wir Stellung dazu 
nehmen, uns eine Frage erlauben: Ist die Herkunft des betr. 
Zuchtpaares einwandfrei festgestellt, beziehungsweise festzu- 
stellen und wie lautet das Be — In einer hiesigen Zeitung 
erschien folgender Artikel: „Wozu dientdie Schwimm- 
blase der Fische?“ Die landläufige Ansicht geht dahin, 
daß die Schwimmblase der Fische ausschließlich ein Gleich- 
gewichtsorgan sei, das dem Fisch ein Steigen und Sinken im 
Wasser ermöglicht, je nachdem er die vordere oder die hintere 
Hälfte der Blase mehr oder weniger mit Luft füllt. Versuche, 
die Dr. Hall von der Universität Wisconsin unternommen hat, 
zeigen, daß diese Ansicht dringend der Revision bedarf. Die 
Schwimmblase ist nicht nur ein Ruder- und Gleichgewichtsorgan, 
sondern zugleich ein Behälter, aus dem der Fisch erforderlichen- 
falls seinen Sauerstoffbedarf decken kann. Wenn Dr. Hall Fische 
in Wasser setzte, das wenig oder gar keinen gelösten Sauerstoff 
enthielt, wurde Sauerstoff aus der Schwimmblase verbraucht, 
und wenn der Druck in dem den Fisch umgebenden Wasser ver- 
mehrt wurde, vermehrten sich auch Sauerstoff- sowohl wie 
Kohlensäuregehalt der Schwimmblase. Vergrößerte man den 
Kohlensäuregehalt des Wassers, so vergrößerte sich auch das 
Volumen des Fisches und das Tier wurde an die Oberfläche des 
über die man doch nun einmal ihrer Art nach, wie beispiels- 
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Wassers getrieben. Die Schwimmblase erfüllt also neben ihrer 
Funktion, das Gleichgewicht aufrecht zu erhalten, auch die Rolle 
eines Regulators, um die Schwankungen im Sauerstoff- und 
Kohlensäuregehalt des Wassers auszugleichen und dem Fisch die 
Sauerstoffmenge zu sichern, die er zum Leben braucht. Sind 
diese Untersuchungsergebnisse den Liebhaberkreisen bereits be- 
kannt und wie stellen sie sich dazu? 

Ohligs. A- u. T.-V. Wiih. Bick, Kronenstr, 35a. V.: Aug: 

Weck, „Im Anker“, Merscheiderstr. 64. 

Nächste Versammlung Samstag, 27. VI. abends 7!/ Uhr. 
Tagesordnung: Geschäftliches, Empfang der Beiträge, Bericht 
der Beckenkommission, Verschiedenes. Sonntag, 28. VI. fin- 
det eine Tümpeltour Inberg—Hilden—Karnap statt. Treff- 
punkt 5!/ə Uhr morgens am Bahnhof Ohligs. Netze und Gläser 
nicht „vergessen; Damen und Familienangehörige können teil- 
nehmen. Freunde unserer Sache herzlich willkommen. 
Kathenow. „Ver. R. A.-u. Tfr." (G. wol, Havelstr. 8.) 

9. VI. Unser seit langem sehnlichster Wunsch, eine Ausstel- 
lung zu veranstalten, ist nun endgültig perfekt. Vom 9.—16. VIII. 
findet dieselbe in der Turnhalle der Hagenschule statt. Die Kom- 
mission sowie die Mitgl. haben bereits seit langem mit den Vor- 
arbeiten begonnen. So hoffen wir, daß durch Unterstützung aller 
durch Handinhandarbeiten die Ausstellung die der letzten an 
Größe und Ausgestaltung übertrifft und wir den Zweck für Ver- 
breitung unserer Liebhaberei sowie Werbung für dieselbe er- 
zielen. — Die bisherigen Zuchterfolge mit Cichliden, Barben, 
Zahnkarpfen und Labyrinihfischen sind mit großem Erfolge be- 
trieben. Bis zur nächsten Versammlung am 30. VI. sind end- 
gültig anzugeben, welche Fische und wieviel Becken und deren 
Größe ausgestellt werden sollen. — Am 27. VI. sind wir zu einer 
Dampferfahrt nach Premnitz vom Musikklub Arion eingeladen. 
Abfahrt ist noch nicht bestimmt, doch in den nächsten Tagen 
beim Vereinswirt zu erfahren. Während der Fahrt und in Prem- 
nitz musikalische Darbietungen, nachdem Tanz usw. Finschließ- 
lich Tanz und Fahrt 1,50 Mk. pro Person. Wir hoffen, daß sich 
die Mitgl. mit ihren werten Angehörigen zahlreich beteiligen. — 
Am 14. VII. findet eine außerordentl. Generalversammlung statt. 
Tagesordnung: Statutenänderung. Anträge zu derselben sind bis 
zum 7. VII. schriftlich beim Vors. einzureichen. 

Sorau (Niederlausitz). V. }. A.- u. T.-K. „Tetra v. Rio“. 
(Artur Breuer, Tielgasse 1.) 

Nächste Monatsversammlung findet am 27. VI. bei Scholz, 
„Zwei Kaiser-Denkmal‘“, statt. In dieser hält uns Herr Hentschel 
einen Vortrag über hiesige jagdbare Tiere. Gäste herzlich will- 
kommen. 

Stettin. „Wasserstern‘‘.* 
V.: Meyer, Saunierstr. 1. 

Die Versammlung war ausnahmsweise gut besucht. Es fand 
eine Gratisverlosung einer reichlichen Anzahl gaspendrter 
Fische sowie von 2 Aquarien und 1 Buch statt. Die 'glück- 
lichen Gewinner zogen befriedigt heim. — Herr Henzöalmann 
hielt einen Vortrag: „Der Naturfreund“. Er wies besonders 


(E. Henzelmann, Bismarckstr. 5.) 


darauf hin, daß unsere Liebhaberei nur ein Stück Naturlieb-‘„uls1d A - dageyqatjsdoA pun 


haberei ist und daß das Höchste uns immer die Natur da 
draußen in ihrer Urwüchsigkeit bleiben soll. In dem Waldes- 
frieden findet der Mensch nach der Woche Last Erholung, 
Belehrung und Erquickung. Das Leben da draußen spiegelt 
das eigene Leben wieder und der Sehende findet da draußen 
seine eigene Lebensanschauung, die ihn über manches hin- 
wegsetzt, Aber auch unsere Liebhaberei “raucht neuwe Ziele, 
neue Anregungen, wenn sie nicht in sich selbst versinken soll. 
Die aber finden wir in der urwüchsigen Natur. — Sitzung 
vom 15. Juni 1925: Der Besuch ließ zu wünschen übrig. Ge- 
rade im Sommer ist die Geselligkeit so nötig. Gemeinschaft- 
liche Ausflüge, Tümpeltouren und dergl. können stattfinden 
und diese sind gerade im Interesse unserer schönen Lieb- 
haberei so not. Es könnten dabei schon jetzt zur Ausstellung 
heimische Tiere mitgenommen und an die Becken gewöhnt 
werden. Uerade die Flora und Fauna der Heimat ist der 
Allgemeinheit noch völlig unbekannt. Für den verragneten 
Ausflug am 7. VI. findet ein neuer Ausflug in die Buchheide 
am 28. VI. statt. Jeder muß dabei sein. Treffpunkt morgens 
um '!/s8 Uhr an der Bahnhofsuhr (Hauptbahnhof). «In der 
nächsten Zeit werden die Lose zur Ausstellung gedruckt sein 
Da die kommende Sitzung, in der Lose verteilt werden, erst 
am 6. Juli stattfindet, können sich eifrige Aquarianer Lose 
zum Vertrieb entweder bei Herrn Funke oder Herrn Hasche 
inzwischen abholen. — Am 6. VII.: Vortrag des Herrn Meyer- 


feldt: Das Aquarium. Am 20. VI. Vortrag des Herrn 
Schuckar: Der Kornkäfer. 
Wiesbaden u. Umg. V. f. A- u. T.-Liebh.“ (Fischerei- 


direktor Bartmann, Friedrichstr. 39.) 
Die Vereinsabende finden nicht mehr in der Schulberg- 
schule sondern in der Restauration „zum Rothensteiner“, Ecke 
Hellmund- u. Bertranistraße, statt. Der nächste Abend ist 
aut Mittwoch, 24. VI. festgesetzt. Wir bitten die Mitglieder 
um pünkttiches und vollzähliges Erscheinen 8° Uhr. Bei 
einem Zusammensein über 10 Uhr hinaus, das uns bisher 
nicht möglich war, hoffen wir das Einvernehmen unter den 
Mitgl. zu festigen. Durch leidige persönliche Differenzen, die 
in das Leben des Vereins hineingetragen wurden, sind zu 
Ende des vergangenen Jahres eine Anzahl Mitgl. ausge- 
schieden. Der Vorstand wird sich gegen eine Wiederholung 
derartiger Vorfälle in Zukunft rechtzeitig verwahren. Wir 
wollen lieber insgesamt 10 tüchtige Aquarianer im Verein 
'sein, die nicht stundenlange Diskussionen über Dinge halten, 
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weise Schädlingsbekämpfung oder Vorzüge und Nachteile ein- 
zelner Durchlüftungsapparate, verschiedener Ansicht sein 
kann. Diejenigen, welche alles dies reichlich besorgt haben, 
weilen nicht mehr unter uns. Wir übrigen aber wollen daran 
denken, daß probieren oft über studieren geht und daß das 
Abwägen unserer realen und idealen Mittel zur Pflege un- 
serer Tiere und Einfühlung in ihr Leben und dessen Bedin- 
gungen „alles“ ist. Bei jedem unter uns liegen die Ver- 
'hältnisse anders, aber alle haben wir ein gemeinsam.s Ziel 
und viele Wege führen nach Rom. . 
Zwickau i. S. ,„Trianea. (Walter Stoll, Peslulozzistr. 1%.) 

Wir haben auf Antrag eine Reisekasse gegründet und ist lerr 


Brunn — um den Kassierer nicht zu überlasten — mit der Ver- 
waltung derselben betraut worden. Es wird gebeten, auf Aus- 


stellungsbesuche und dergl. recht rege zu sparen. — In der näch- 
sten Versammlung am 26. VI.: Beschlußfassung über den Besuch 
der Dresdener Ausstellung. Rege Beteiligung wird erwünscht. 


Ausstellung s-Kalender 


. Brünn (Tschechoslov. Rep.), „Tausenblatt“, gemein- 
sam mit dem tschechischen Verein „Cyperus“ in der 


Ausstellungshalle des Künstlervereines Ales, 
Zierotinplaiz. 
14.6.—28,.6. Ludwigshafen a. Rhein, Gesellschaft für Aqua- 


rien- und Terrarienkunde Ludwigshafen a. Rhein 
und Nymphaea Mannheim im Rahmen der „Süga“ 
Süddeutschen Gartenbauausstellung in Ludwigs- 
hafen a, Rhein. 

Lübeck, „Verein der Aquarien- 
freunde“, im Turnerheim. 


20.—30. 6. und Zicerlisch- 


21.—24. 6. Biskupitz-Borsigwerk, „Ludwigia“. 

21.—28. 6. Löwenberg i. Schles., „Verein für Aqu.-, Terr.- 
und Naturkunde“ in den Gewächshäusern der 
Riedel’schen Gärtnerei, Greiffenberger Straße. 
Werbeschau. 

21.—28. 6. Schwenningen a. N., „Aquarien-Verein“, im Gast- 
haus „Zum Ochsen“, Ecke Bürk- u. Holzstraße. 

26.6.—5. 7. Freiburg i. Br, „V. d. A.- u. T.-F.“ im Botani- 
schen Garten, Schänzleweg. 

28.6.—5. 7. Heilbronn a. N. „Danio“, in der Landwirtschafts- 
schule, Karlstr. 4. 

28.6.—5. 7. Bamberg, „Verein f. Aq.- u. T.-Kde.“, im Ecken- 


büttnersaal, Franz Ludwigstraße. 
28.6.—5. 7. Schweinfurt, „Nymphaea“, in den Sälen der 
„Vier Jahreszeiten“. 
28.6.—12.7. Dresden, „Igda“, Jubiläumsausstellung, veranstaltet 
von den Vereinen „Wasserrose“, „Ichthyologische 
Ges.“, „Dresdener Liebhaber-Verein“, „Wasser- 
stern“-Freital. 
-UISIJA91Z“ ‘S120 a '6—| 
okal Krause, am Bahnhof‘; net 
5.—12. 7. M.-Gladbach, „Verein für Aqu.- u. Terr.-Kunde“, 
im „Schweizerhaus“. 


5.7.—12.7. Ortsgruppe Breslau, im Hauptrestaurant der 
Jahrhunderthall. 

5.—19. 7. Gelsenkirchen, „Aquarien-Liebhaber-Verein“. Im 
Gewächshaus des Stadtgartens, neben der Stadt- 


halle. 

8.7.—19.7. Gotha, „Danio“, im Orangeriegarten. 

11.—13. 7, Sebnitz i. Sa., „Aquarien- und Terrarien-Verein“. 
Sebnitz und Umgegend. 

12.—19. 7. Solingen, „Arbeiter-Verein“ in der Aula der Fach- 
schule, Blumenstraße, 

18.7.—2. 8. Stuttgart, Gauausstellung in der Orangerie (an- 
läßlich der Verbandstagung des V.D.A.). 

19.7.—26.7. Eßlingen a. N. „Aqu.- u. Terr,-Verein“, 


in der 
Turnhalle des Lehrer-Seminars. 


26.7.—2. 8. Konstanz, „Verein der Aquarien- und Terrarien- 
Freunde‘, in der Turnhalle der Mädchenvolks- 
schule, Brauneggerstr. 

7.—9. 8. Hamburg, „Pteroph. scalare“. 

8.—10. 8. Sorau. „V A.- u. Tkde.“ im „Goldenen Apfel“, 

9.—16. 8. Hamburg, „Unterelbische Vereinigung“, im Ge- 
werbehaus, Holstenwall 12. 

9.—16. 8. Rathenow, „Verein f. A.- u. Tfr.“, in der Turn- 
halle der Hagenschule. 

9.—23. 8. Duisburg-M., „Verein der Aqu.- u. Ter.-Frde. e.V.“ 
Ausstellungslokal: Anstalt für Jugendpflege an der 
Suermondtstraße. 

15.—23. 8. Hindenburg, „Verband naturwissenschaftl. Vereine 
Oberschlesiens, Gau 9 im V.D.A.“, veranstaltet 
vom Verein „Daphnia“. 

15.—24. 8. Stolp i. Pommern, „Vereinigung“, im Saal des 
Jugendheimes. i 

16.—23. 8. Leipzig, „Azolla“ in den Kaiserhallen. 

16.—23. 8. Stettin, „Wasserstern“, im „Reichadler“. 

22—24. 8. Altwasser (Schlesien), „Wasserrose“, im „Eiser- 
nern Kreuz“. 

23.—30. 8. Limbach i. Sachsen, „Aquarien- und Terrarien- 
Verein“, in der Stadtpark-Halle. 

23.—30. 8. Jena, „Wasserrose“, in der Anatomie. 
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Verlangen Sie Prospekt gegen Rück- 
porto. Reparatur von Durchlüftungs- 
apparaten aller Systeme schnellstens 
Alle Hilfsartikel in bester Qualität zu 
äußersten Preisen. Postscheckkunto: 
Hamburg 27548. 


Gehr. datzow, Hamburg 16, 
Lorenzstraße 29. 


Auf die Bitten vieler Aquarianer 
teilen wir mit, daß wir uns nun- 
mehr entschlossen haben, unsere 
Apparate und Zubehörteile wie- 
der zu erleichterten Zahlungsbe- 
dingungen abzugeben, diesbezgl]. 
Anfrag. werden gern beantwortet. 


Aeltestes Importgeschäft 


Carl Siggelkow 


Hamburg 19, Osterstr. 71/73 
Import 3t Export 
Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphibien, Affen, Papageien 


Sämtliche Utensilien 


Aquarien etc., Wasserpflanzen, 
exotische Zierfische und Goldfische 
versendet 
A. Wolfrum, Toeplitz -Sohönan, 
Mariengasse 19 (C.S.R.). 

Für Wiederverkäufer Rabatt. Preis- 
liste gratis. 


so St. Rivulus urophthalmus 
fr. R. poeyi 
50 St. Haplochilus v. Cap Lopes 
40 St. Rivulus strigatus 
hat für Meistgebot, am liebsten in 
einem Posten abzugeben (Zuchtfische) 


J. Benitz, Coswig Sa. 
Moritzburgerstraße 49 


la Paraffinheizlampen 


aus Kupfer, per Stück Mk. 2,—. 


Aquarium Wien VI, Mariahilfer- 
straße 93 (Atelier). 


chyiraeen 


25 g netto - portofrei - 1 Gmk. 
Vereine und Abonnenten ent- 
sprechenden Rabatt. 


Enohytraseen-Vorsandhaus 


Robert Leonhardt, 
Berlin-Tempelhof, Berlinerstraße 99. 


f 


Sofort lieferbar! 


3 teil. Kätscherstöcke, ca. 3!/ı m lang, Mk. 6,—. Starke 4teil. Bügel dazu, 
mit Schraube, Mk. 2,75. Dieselben mit Hülse mit seitl. Schraube Mk. 4,50. 
Netze dazu, ca. 30 cm Durchmesser, Mk. 1,50. Netze Nr. 635, 20 und 25 cm 
Durchmesser, mit Bügel, Schraube und Stock, ca. 1 m lang, Mk. 2,20 u. 2,30. 
Planktonnetze, von Mk. 5,— bis Mk. 10,—. Netze, zum Aufstecken mit 
Drahtspirale, Netz 15 cm Durchmesser, 20 cm lang, Mk. 0,90; Porto und 
Packung Mk. 0,30. Futtersortiersiebe, best. aus 4 Eimern, Mk. 5,—. 
Botanisierkannen, mit Einsatz für Pflanzen u. Scheibe, Mk. 6,50. Aluminium- 
kannen von 2—4 Liter Mk. 2,20 bis Mk. 5,—. Weißblechkannen von 1—10 
Liter Inhalt Mk. 1,40 bis Mk. 4,—. Nebelspritzen Mk. 1,80. Holzpincetten 
Mk. 0,60, 0,80 u. 2,—. Pflanz-Zangen Mk. 0,80. Pflanzenscheeren Mk. 0,80. 
Drahtgaze, 1,35 m breit, Mk. 0,80. Zierkork 1 kg Mk. 0,90. Kulturschalen, 
rund, 7 cm, 10 St. Mk. 1,35; dto. 5X5X5 cm, 10 St. Mk. 1,35; dto. 15X8xX 
6 cm, 10 St. Mk. 4,95; dto. 8x5%x5 cm, 10 St. Mk. 1,80. Aluminium-Scheiben- 
reiniger a Mk. 0,90. Messingbürsten Mk. 0,75 bis Mk. 1,—. Ab’aich-Käfige 
Mk. 1,50, 1,75, 2,— u. 250. Ina Glasgeläße, rein weiß, 50x20%x20 cm 
hoch Mk. 8,—. U-Schlauch 1 m Mk. 0,35, extra stark 1 m Mk. 0,4). 
Staatl. geprülte Thermometer Mk. 2,35 in ca. 14 Tagen, als Kontroll- 
Thermometer unerläßlich,. Thermometerhalter Mk. 0,25. Weingeist-Therm. 
Mk. 0,30. Fieber-Thermometer, staatl. geprüft, Mk. 1,—. 


A.Glaschker, Leipzig W. 25 


Tauchaerstraße 26. :: Postscheckkonto 11769. 


Offeriere Irisch, Fänge] Wassernitanzen u. Ziertische 


Feuersalamander, Feuersalamander billigst durch 


trächtige Weibchen, Feuersalamander | HAPSIEF’$ Aquarium, Speyer a. Rh. 


abnormer Färbungen, Brillensalaman- Preislisten umsonst. 


der. Kammolch, eee ioIch, Faden- Gegen Einsendung von Mk. 2 Bass 
i Ich, K Ich (ital. . 8. 
molch, Streifenmolch, Kammolch (ital mehr Hofera schunee' Probese Pa 


rnifex), Höhlenmolch (ital.), Brillen- 
Alamander(ital) Unken; Laubfrösche Wasserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh. 


(deutsche, ital. u.serbische), Grasfrosch, 
lektr.Heizkörper, D.R.G.M. 


Teichfrosch, Erdkröte, Geburtshelfer- 

kröte auch Männchen mit Eierballen, 
1)Heizkörp.unregul.25-250 Watt M9.- 
2) do.4fachreg.v.Hand,30-125 „ „12.- 


Wechselkröten, Kreuzkröten, Mauer- 
gecko, Zauneidechse, Bergeidechse, 

3) Selbsttät.Temperatur-Regler „30.- 
Bitte Prospekt einfordern. 


Mauereidechse in verschiedenen Varie- 
B. Pennigke, Berlin-Nikolassee. 


täten, Smaragdeidechsen,Blindschleich., 
Warm- und Kaltwasserfische 


Glattenattern, Ringelnattern, Würfel- 
nattern, Sumpfschildkröten in allen 
Größen, Kreuzottern, Höllenottern. 
Täglich neue Eingänge verschiedener 
in großer Auswahl empfiehlt: 
Georg Gläßing, 

Cannstatt Fabrikstraße 14. 

a} 


anderer Arten. 
Zierfisch-Zuchtanstalt 


L. KOCH, Zoologische Handlung 
Holzminden. 
i ker, D 
Alwin Völcker, Dresden-N. 30 
== Baudissinstraße i8 


Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenbahnlinien 10, 16 und 17. 


von ca 200 Aquarien 


Preis und Vorratsliste nur gegen jeweiliges Briefporto. 


Dr. E. Bade 
Das Süßwasseraquarium 


Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 


Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca. 
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. II Fauna 
1 Fische. III Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 


3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus- 
land 85 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 
Abnehmern wird das Werk 
auch gegen Teilzahlung 
geliefert. Näheres auf Anfrage durch die 


Verlagsbuchhandilung Fritz Ptenningstorfii, Berlin W 57 
Steinmetzstraße 2b. Postscheckkonto 39389. 


Neu eingetroffen 
an Importen: 


Ambassis lala, Paragoniatus micr., 
Eleotris spec. (Neuheit), Panchax 
playfairi, Danio albolineatus. Ferner 
Affen, Schlangen, Tejus, Grau- u. 
Grünpapageien. Nachzuchten: 
Schleierschwänze, jg. Scalare usw. 
Anfragen werden nur gegen Rück- 
porto beantwortet. 


Alibert Ramsperger, Bremen 


Fischzöchterei und Zoologie 
Steffensweg 48 und 50 


Fundulus gul. (blau), Fundulus sjö- 
stedti, Rivulus strigatus, Rivulus 
(rot), Haplochilus panchax play- 
fairi, Haplochilus v. Madras, Haplo- 
chilus Cap Lopez,Pyrrhulina netteri, 
Polycentrus schomburgki, Heros 
spurius, Betla rubra u. splendens, 
Scheibenbarsche,Tiger- u. Schleier- 
fische sowie verschiedenes andere, 
Preise auf Anfrage. — Versand von 
Enchyträen, Portion Mk. —.50, ge- 
trocknete Daphnien, Liter Mk. 2,50. 


WILLY PORST, Zierfisch- Zuchterel 


Dresden 21, Bärensteinerstraße 12. 


Für Selbstabholer! 
Zuchlanlage 3%,9xte'neaten »% 


110X45x45 groß, mit 
einigen 100 Zucht- und Jungfischen 
für Geschäfts- u. Ausstellungszwecke 
geeignet, preiswert abzugeben. 


Max Schmiechen 
Breslau X, Bartschstraße 10, I. 


Zierfische 


in großer Auswahl, sowie 


Wasserpflanzen 
sämtliche Hilfsartikel, getrocknete 
Daphnien. a Ltr. 2.— Eie, 10 Ltr. 

15.— Mk., empfiehlt 


Aquarium Langner 


Breslau V., Gräbschenerstraße 58, 
Ecke Zietenstraße 


Neul Neul 
Terrarien 


in allen Größen, von 20X20x15 cm 
aufwärts. 


Zusammenlegbar, 
Soheiben suswechselbar, 
Metallrahmen. 


Evtl. mit Heizung nach neuesten 
Systemen. Grundpreis für Größe 
70x50x45 cm ohne Scheiben 


Vereine bei Mehrbezug billiger. Aus- 
kunft kostenlos. Versand nach dem 
Ausland. 


Martin Grüber 
Bin.-Tempelhot, Manteuffelstr 58 
a ee nr en a ee 


Zierfische 


tauscht gegen Spielwaren. 
Angebote an: 
Ernst Arm, Sonneberg (Thür.) 


Hallmarkl-Aquarium 
Reinhard Kamieth, 


Halle-S., Dreyhauptstraße 7. 


Daphnien getrock., 1 Ltr. 3,— Mark, 
10 Ltr. 22,50. Lieferung prompt. 


Fisch-Kraftnahrung 


Spezialfischfutter für alle lebend- und 
eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes 
Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. 
Dem leb. Futter vielfach vorgezogen. 


Ein hervorragendes 
Präparat zur Auf- 
zucht von Fischbrut 


aller Art. 
Läßt sich zwischen den Fingern leicht 
zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. 
Dose 80 Pig. 


Robert Waldmann, 
Leipzig 2, Dufourstraße 21 


Gegen vorherige Einsendung von M 1.— 
3 Dosen im In- und Auslande franco. 


Postscheckkonto: „..zris 57005. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


Vertreter für Berlin: Kindel & Stössel, 
Neuenburgerstraße 18. 


Wasserplianzen 


in größter Auswahl. 
Seltenheiten. Neuheiten. 


Wasserrosen, Sumpfpflanzen 
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 
und sortenecht 


Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post- 

scheckkonto 42491 Frankfurt a.M. 


Adolf Kiel, Frankfurt a.m.-süo 


Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 
gegründet 1900. 
Zahir. Anerkennungen v. In- u. Ausland 
Liste gegen Rückporto. 


Aquarien-Heizlische 


sauber geschweißt, liefert als Speziali- 
tät: Ludwig Steinbach, Köln, 
Mauritiuswall 48. Eigene Anfertigung. 
Prima Referenzen. 


aller Art, speziell Exoten, sowie Neu- 
heiten u. Importen laufend preiswert 
abzugeb. Ia getr. helle Daphnien, 
in kleinen Döschen, daher kein Zer- 

cken), 50 Döschen M 7.80, 100 


Döschen M 14.50 franko incl. Verpack. 
Martin Becker, Hamburg, 
Methfesselstraße 43. 


UTOGEN geschweißte 
Q UARIEN 


, 


Gestelle 


„DAUER KARLSRUHE ia 


Blumlenstr. 8. M.verl. Preisliste. 


Verkanie 


Gestell-Aquarien 70:34:30, zwei 
Hochilosser-Schlelerschwänze, 
Bleirohr usw. _ 
Besichtigung Sonntag vormittags. 
Anding, 
Neukölln, Mainzerstraße 21. 


Schmiedeeiserne 
Aqunariengestelle 


verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch 


Alberi Franck in Speyer 
—— Seit 1896 


| | 


= A 


Seheibenreiniger 
u „ELITE“ DRGM Ml! 


Siehe Bericht „Dario rerio“-Hamburg, „W“ 1925 Nr.15. Preis pro Stück 1, — Mk. 
Paul Gregor, Zierfisch- und Wasserpflanzen-Zentrale, Hamburg 31, 
Schwenkestraße 15. 


u E E ES EEE, EOE, PESEE E e O E EE E E E SEEE EA 


Wasserpllanzen 


liefert in besten Sorten und Auswahl. 
Unterwasserpflanzen 


Sumpfpflanzen und Seerosen 
Probesortimente meiner Wahl, 
gegen Vorauszahlung. von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 
Versand nach In- und Ausland, 


Julius Mäder 


Sangerhausen i. Thür. 


Wasserpflanzengärtnerei. 
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheckkonto Erfurt 11063. 


teroph. scalare, Hapl. Cap l.op., Ac. 
thay., Heros spur., Barb. lateristr. 
und ticio und andere 70 Fischarten, 
Preisliste Mk. 0,20. 
Koblitz, Bochum, Wasserstr. 4. 


Gustav Pretzel 


Aquarionbau-Anstalt 
Waren (Müritz) 


Autogen geschweisste 


Aquariengestelle 
in sauberster Ausführung 
— Presliste gratis und franko — 


frischgrün, mit Kronen, jeder 
Posten lieferbar 


aller Arten billig. 


200log. Garten, Leipzig 


Abt. Aquarium. 


frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen 


Pflanzen .. 
Zioerfische 


in großer Auswahl zu billigsten Preisen. 
P. H. Kirsten, Leipzig, 
Telephon 31 455 Zeitzer Straße 53 


| EHT 

Der Ideaal i iil 
Ausstromerkopt:: 

i gen arfauler 

Aen Verauellen {iii 

tan Oryalieren mehr! 
‘ HIN, 


t “ i 5 
ita gel 
HITAFESEMN] 


Ta. 


Ks N, 
Nr. 883 238 


ist der billigste aller Ausströmer, weil 

er durch das hochgradige Brennen 

eine unbegrenzte Lebensdauer hat. 

Glänzend bewährt in fast sämtlichen 

Zool. Gärten und Züchtereien des In- 
und Auslandes. 


Vertreter: 

Zoolog. Garten Leipzig. 
R. Seidel, Aussig a. E., Auersperggasse 6. 
M. Knapp, Wien, Pezzlgasse 22. 
A. Fangern, Rheydt, Zool. Handlung. 
G. Gläßing, Cannstatt, Fabrikstr. 14. 
O. Andersen, Berlin S. 14, Komman- 

dantenstraße 53. 
E.Wenglancryk, Beuthen O.-S.,Kirchg.15 
J. Gunkel, Braunschweig, Stobenstr. 5. 


Zierfischgroßzüchterel H. HÄRTEL, 


Dresden 30, Geblerstraße 6. 
VV VV VV VV VV ) 
Injeklions - Durchlüfer 


Neu! Messingausführung Neul 
Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 10.— 


Enchytraeen-Versand 
Doppelportion 0,50 excl. Porto 
Paul Rosoher 
Zierfisch - Großzüchterei, 
Apparatebau 
Seithennersdorf 1. Sa. 


C AA Oo 44 44 4 a0 | 
Laubregen würmer 


100 Stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 
ER: liefert franco. 
Thüringer Zierfisch-Zentrale 
Jena, Schleidenstraße 1. 


Enchyträen., 
1 Port. 50 Goldpfg., Porto u. Verpkg. ext. 


Glinicke, emDurE Air re 
Postscheckkonto Hamburg 17901. 


Nur Vorauszahlung 


Aussiellungs-Plahal 


Format 70x100 cm, in acht Farben gedruckt. 


Preis per Stück 80 Pfennig. 


Eindruck beliebigen Textes für 100 St. 20.— Mk., 
jedes weitere Hundert 2.— Mk. mehr. 


Gustav Wenzel & Sohn 


AN N AAN 


Für den Inseratenteil verantwortl.: Kari Wenzel, Braunschweig. Druck von Gustav Wenzel & Sohn, Braunschweig, Scharrastr. 6. 


dauersioll- 


Tabl. ‚Vita’(ges.gesch.) 
B. Mk. 1,— Filtermat. 
Vitat.-Vertr. E. Luft, 
Postscheck 16426 
Leipzig XIII, Hahne- 
kamm 21 r. 


E ia 


I 


Ds é a : l eTa 
Enchyiraeen 
dopp. Portion 60 Pig., liefert im Inland 
franco, Nachnahme nicht 


A. Leuner, Nürnberg, 
Judengasse 4. 


Zoologische Läden 


Verkaufe billigst 
17 Taschenk. 1923, 6 Importanl.Nitsche, 
5 Terrarien, Mußhoff, 7 Chanchito v. 
Bade, 30 Hefte Aquarienbibliothek, alles 
neu, 250 Scalare-Postkarten, nur M 35 
franko. Suche Abnehmer für Reptilien- 
und Fischimporte. M. Boschmann, 
Rotterdam, Stevenhdykstraße 35. 


Aquarien-Gelegenheilskauf 


Verkaufe Etagengestell, verschiedene 

größere und kleinere Aquarien in guter 

Winkeleisenausführ. sowie Heizkörper 
u. a. m., billig. 

Erfurt, Pergam ntergasse 32, parterre. 

Verkaufe 4 St. Pterophyllum scalare, 
22—24 cm hoch, 30.— Mk. 


Willi Tärschmann, Glauchau 
Kleine Webers'raße 4. 


 TTAchtung!? 


Zierlischliebhaber 


habe 200 Stck. junge Acara pulchra Gill 
abzugeben von erstklassigen Eltern- 
tieren, tausche auch gegen Haplochilen, 
Danio, Tetra und auch gegen ein gutes 

Terrarium, Angebote aną == 
W. Liebal, Sorau N.-L., 


Triebelerstraße 5. 


Heros spurius 


2!/2-3 cm groß, Mk. 1.— bis 1.30 hat 
abzugeben 


E. Böttger, Hamburg 85 


Grevenweg 111 (Laden). 


I Ständer 
mit 2 Gest.-Aquarium, 60x 30x30 (teil- 
bar), 1 Gest.-Aquarium 60x30x25 (4- 
teilig), 1 Sechskant-Aquarium, alle gut 
bepflanzt, mit Fischen verkauft billigst 
K. Quensel, L.-Kleinzsohocher, 
Limburger Straße 37 III, links. 


Posthornschnecken 


blutrot, groß und gesund, 
10 Stück Mk 1.20 


E Johlmann, Bielefeld 
Am Bach 2 


Zu verkaufen: 
„W.“ 1911. 1912, 1913, 1914: 1-26, 1921, 
1922, 1923 für je 2 M, — ein Daphnien- 
aufbewahrungsbehälterm. Ständ.,60cm 
hoch, 50 cm Durchm., 25 cm tief, Zink- 
blech8M, 1 Zp.Geophagusgymn., 10 cm 
groß, 10 M, 1 L-Eisenaqu -Gest., 70x35 
x35, m. Bod., 7 M, 1 L-Eisengestell da- 
zu, mit Rollen, fahrbar, 1 m hoch, 10 M. 
W. Tümmler, Meerane Sa. 
K. Schieferstraße. 


Enchytrasen 
25 Gr. rein I,— Mk. 


portofrei, ab 250 Gramm 
20 '/o Rabatt liefert laufend 
Großzüchterei 
K. Reiche, Essen W. 4, Stüvestr. 5. 


